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ElDleltong. 



Adlen Fotwher haben ftr die HetadBllMlo|ie ein nbto Htlerid giwimdl, «na frtOieren Stani- 

punkt dir Wissenschaft entsprechend bcschrkbaii vaA in. tlaer Weise geordnel. die noch jeUl in vielen 
Stücken massgebend isf. Die Entdeckung des Generolionswcch^pl? jedui fi md (]cr ■Wanderungen der llel- 
roiolhen streicht ganze Klassen, welche als Entwickelnngsstufen erkannt werden, uus dem Kyslem und ver- 
spricht für andere hesaero Criteriea. So wurde eine Uuiordnung nothweadig und Air dieselbe müssen der 
vertaitrlHi AmAmi^ tätet die Ihittnadnaga wiederholt, die BeeeMiqin keridil^l werden. Ddet 
«igt flidi Vleiks uns den liieren lllidieilBnsen kenin mebr brenddier; wir nilaMn «s «nelien nnd, wo ee 
angeht, Neues hinzubriugren. Denn nur die richtige Erkenntniss de» HweiMin nwell die Xthtumf des 
Gemen müigUch: sie ist die immer neue Aufgebe der Discijilin. 

Diese Aafgabc wird hier eine vielseitige, weil das Einzelne mannigfaltig geworden isL Gleich noth- 
wendig erweisen sich: Die Errorsdiung der Einzelorcslalt , das Vcrstündniss ihrer Bedeutung Dir die Erhal- 
tang des Indlviduimis und der Art, sowie endlich der Nachweis des gleicbeo Wesens ia d^ Verschiedeshett 
der Fonn. 

Aus der Aalur der Objecto ging es hervor, d«ss in allen diesen Beziehungen die LarvenzusUwde der 
Heholnlhen nur eine dttrfUge Berücksichtigung fanden und so verlangen sie jetzt eine vorzugsweise ein- 
gebende JMkmBm^ Fttr dfeae Iii der lettende Feden gegeben, ht dv Vetbfndnng der Hnlanioiiboin 
nnd der ungeeeUeehaicben Vennehmf ist die OlTaginn Ten dem gewebnien KreisiHfe des Lebens dnrdt 

die Generationen nncligewiesett worden. Aber es bedarf noch mannigfacher Forschungen, um die so ver- 
schit^'dcnpn Hahnen der NatuT tbcndl Unf SO eifceunen nnd in dem sdieinboitn CJmmm die strenge Geeela- 

juässigkeit wieder zu Gnden. 

Von den Ueobachtungcn, welche ich mf »!i»>?p!n Felde niacLle, vereinige ich in vorliegender MiUhei- 
luog zwei Abschnillo. welche in wohl zu erkcnncndtin Zu5Hmmenliangc stehen. Ich suchte beide zu eini- 
gem Ahschluss zu bringen. Es sind Unlersochnngen Uber die ircmatoden, welche ich ut \erscmcdeaea 

EHlwfckelHigntelim ab Fenflikii in Holhiken vd in nveeleB MuSgut Gegeiil SmL 
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Bevor ich mich den nalurlustorischen Schildenuigcu des von mir Bcobacblelca zuwende, l)erich(e ich 
Uber die Usberige Kenabufls von den TtnaaulodenkrTea, soweit diMdbcii in HoOnafcen gefundeii wirto, 
oder Teimrihtich von diem MHgcpaigai wwen. Am flcbhiMe iMk ki nw«iieii, was idi «im neüwd 
Beobachtungen fofgem kein. 

SKnunÜkke Zaidniiqgtn hib« idi aidi dem HiecoBO^ mgefeitiigt; in der Reget eind mebra» bei 

der Untersuchung gewonnene Bilder zti einor GesnriinilJnrsteOuog verarbeitet. So konnte ich, wenn auch 
die wunderbiiren Fcinlirifcn der Xafur nfcht zu erreiclien waren, doch die innere Orirflnisation intiirlichst klar 
wiedergeben nnd zugleich den ganzen kürperüdicn Kindruck erhalten. Bei der Vori>ereitung zum Drucke 
erfreute icli mich der Unterstützung des ficrrn Voick, eines talentvollen Züglings der Grossherzoglichen 
Kuiabdiiife, durch dewes kUngÜerfMihe Bebudlai^ die Abbüdmgea weseitlkh gewonnen beben. 

Heidelberg, 1856. 
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(ie&eUdite der Keuntnlss von dea Trematodeiilarveii* 



Die erste MHlheilnng Uber Gestallen, welche als Eulwitkluii^sstufcii der Trciunl.uU'ii angesohcn wer* 
den nilisscn. linden wir bfi Swaiimicrdam * i. Dieser fand in i'ulialiiia vivipura C'ysicii dicht unler dem ober- 
sten, feinen UeLenug des Ilitiullcrä, wekiiu einen dunkcleu Streif hatten und b'is zu vier Wüttiiem, der 
gcscbwinsteQ Froscbhrve ihnlich, enülielleti. Der ScUnuck sckeinl etnen Dono gebabt lu hmbeii. Die ge^ 
liag« 2dl der CedEartm, der Meogel einer Waffe wUnUn wohl waA der AimehiHe DfeAr^s**) eBtapw* 
diciit dtie es die Ccrcariu fallax gewesen; die Alihildung zeigt «ler, im die Gestalt dee Sddffiid» weit 
■efar nnsercr auf Tuf. H Vigm- XIII und XIV abi^ehildeten Cercari« mnErn« cnfsprichL 

Swanimerdam benauiUe die Thiere nicht und erst Ilill schuf, wenn auch üu selben Jahre, in wel- 
chem die |}ibcl der Natur ausgegeben wurde, doch lange nach ihrer Abfassung, den Namen Cercariu als 
KbuNomieo fllr die nreMe AliilieflMHg mikfoikoiilfeher TUere. Er iowoU ab die nliekit felgenden 
MftmlMipIker adiletai dw Beobacklmg Swumerda«'* nleht und wir MllaieQ «■ eb ein keeadres Glilek 
iMMichaen, dass zwei unter ihnen im freien Wasser geschwifuslen Treiuatodenlarven begegneten. 

Wir finden bei 0. F. Jlüller***) Formen, die unserem Gebiete nngehürcn. ZmiiM h^» den Vibrio 
Malleolus, den auch Eicbliorn i) als Ziriieltliier beschreibt und mit einer ^\jideiitung von Mund und Darm 
aUriUeL Daun, indem JHuIter ein geous seiner bunten Klasse „Vermes'^ tis Ceikarien zmaouneaBlaUtt urier 
dieeeo aoch swei Fonoe«, die den Jetzigen BegriO der Ceritarie cMJipecku. Es sind diese Leeanatt) ud 
Inquieia tttV Seine feigen Ceriwrien, in plaH« and nnde «ingelMIC, «iod «in Gem^ «ehr venMUedener 
Infusorien. Der lebhaA bewegte Schwanz gab der inquieta, einer Meerbewolmerin, den Namen. HaUer 
Iiieil ilm für tiieilw«i8e aiacieiiiMr and bemerlLle vor demselbeii eine veaicdti peliucena. Wicldiger tum 

•} Job. SwuuBfrdaiB. Bawl dm Natur, ed. BoniMvr IT&2. ISj, Tab. IX. Rlg. VII o. VIU. 
C. M. DlMlBi. S^MMt IMndalliiB. IBSO. L gu tn, 
*") 0. K. Maller. BIstoria vermlum. I. 1. p. 47 48. 

Ejotdem. Anfnulrul» infuiurla, id. l'.i(.riciu> nn€>. psr. 59. Tab. VIU. Ftg. VII u. Vltl. 
f) J, C. KidiliorB. Beiirtig« zar Nalargeatbkhie der WtMetlliierc. 1761. Tab. VIL Fi(. v. 
tB a P. Moll«-. HMaria wMtan L t, f, M— TO. 
•Hi) EjMdML AotaulMl* Uuttk. p. 119—130. Tak XVnL Ftg; 0-10. 
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uns Lcuiua sein, welche er in Süuipreii fand. Diese wurde oecb der Wasseriinse benannt, der sie gUch, 
wenn fle M lOMinneiifBiogencB K«ipcr den feilrMklM SchwriT Makietfet «nfHellMt. Mlfltr wh lüi 
grÜMlflr SlfMkniif dei Kitipen da doppflUn Dun, erintmto Und, ScUmdkopr, BMehnqrf wA KhiptF» 

hiihle und deulele zwei schwante Punkte als Augen. Es ist zu bedauern, dass M gnane BsoiMcUnUfn 
Bidit schon d)iiTn'5 m\l Swamnwnhm's Erzithlung In ZusamnienliaDg gebrscbt wurden. 

Erst im Jahre Iblü »ichtete iNilzsch *) im M(lllpr?rhp gcniis der CcHiHricn, vertbeille es auf swöJf 
Galluugen, und gab für die Cercaria, die nun (iaUiiugsbegrilT wurde, folgende C^rnktenc: 

,D«r freie, weidie, vartaderlieii», aber atoli «ymMtrisdie lOhyBr heMA au swrf deadkli fCaoB» 
deilm, «ft mr dnrdi eitwi adbr kunaa Faien verbandenen HaapUbefleii. Dar RaiBi|ir ist dn DiiMBan 
iilinlich, bnid zungenfiirnilg, bald rundlich; vom unterwärts ein kleines Und; SWCi oder drei Augen, blinde 
Bauclisauggrube , Nahrungskanal ohne After; drehninder. \vurnir<>r!iii?(>r /iipr^pii/Jer ScIiweiP, den NiUsch 
den Vibrionen verglich. Diese Schilderung giebt uns eine vullkoinineiiü .\iiscliiauuug der Form. Etwas ge- 
stört wurde die Klarheit dadurch, dass Xilzsck noch den ftlr selbslsiäüdig belebt erachlalaB Baiaenßiden eine 
Terwandta Sldliaig im Syricaae anwies. Avcb koonto jener Gelelnle, der ent 1817 Cerltariai und awar 
Bar todte in der Ldier yon Fahidiiui inipara fand, slck etil dem GedaiAen de» «ndeimnailiedien lekas 
dieeer Thlere noch nicht befreunden; er erklUrte sie fUr Scbuiarolxer auf den Schnecken. 

!m Besondern reihte Nitzsch den Mnlleolus als Cercarin fnrcnia ein, seilte die lemna als major mit 
borstigem Schweife der miAula entgegen und fOgte die hellwieselfarbene , dreiaugige epbemera liiozu, so 
daas man damaiB fltnf Ceritarien mit Einsohluss der inquieta JUIleri benas. 

Dn enldedtte Bojanas**) anTs Reue 1817 tbnlkhe IVttrmer nnd nmhUnDd» OrSlen wie Swemner- 
dam in Limnaeaa slagnalt), auitaedkam gemacht dardi die anasdiwMnnenden Cerkarien. Sie lagen zwischen 
Schale und Haut, in der Haut selbst und eingebettet in der Snbstanz der Leber. In den Scliiauclien oder 
Cysten, die fortan die königsgelbcn Würmer des Bojanns hiessen, sah er Cerinuien verschiedetier Entwick- 
lung eingescliiossen, die er für die migor N. hielt. 

Die Beobadittn^ beider Peneher cifHulen einender Tnrtrefllidi. WUirend Nüaach die b(Hwre 
Oiganbalion dw Cericarfen eticannfe, die Angen besUllgl», Mand nnd BawAnapr denen der Lcberegd vei^ 
glich, die Encyslirunir lioobachtcle und die ganze Lebensweise der Thiere, ihr ephemeres Dasein reizend 
schilderte, erkannte Bojanns ihre Onilstaile in den Scliihnclien. die selbst wieder in den Schnecken heran- 
wuclisen und ans denen er, als er sie ins Wasser legte, tranze ScbwMrme Cerkarien frei werden sah. 

Ans der Bosciireibung und Zeichnoog des Bojanus geiit liervor, dass er zu sehr nach einer Ueber- 
dasHmannig nwkwhen dem Anseben der Sddiwhe md der Cerkarien mobtob Hr kille daands ebaeZweifel 
de ceiearia blbnc vor akA, an deren Pnis «bnlkben Gebüden er dto AcknIiddMit mil8angni|fbn kemeifcte. 
Er beschreibt auch die plumpe Form der unreifen Cerkarien nnd sah die reifen an unbestimmten Stellen die 
SchlRucbe durchbrechen. Er hatte schon frtther in Palndinn viviparu zahlreiche Distomen gefunden, ahnlich 
dem Distoma ocrentum mit dem Spiele eingeschlossener Brat, Dort seien die Jungen den Aeltem weit ähn- 
licher gewesen. Seine Anfiassung lüsst uns gbuben, da« «r demali dbielbe Cenaria a^gna vor rieb bette, 



1 KfW ScMlMa d«r ■•inlnadMBdaB GetellMksIt A Hril«. III, 1. 

Uli von Oken. 1818. p. -27—7 30. 

Erich u. Grul>{r. AUgfm. Eooclop. 18S7. XVL ^ M B. 
") bi* von Oken. 1818. p. 727—730. 
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wie Swainmerdutt. Die zu a%einoiMO Annainnc von Auj^eii bcerij^le Ukcn in der Vertvertluiilg der acaea 
BeolwchluBgeii. Derselbe schliefst den ]HiUheilang«n jeoer Mttnoer foigenden bchlusasatx aa: 

JOka» BeolNicilil«Mg«i iiMi in der Hurt m, rie atani aWi^ BMhM klMMii. Sdimi oft km 
„Ol m» vor» ob wem mmie bCbooriea E«liryoiiM von hBkoMi Tkioren tviraa. Voffcilior sM ob fo- 

0«iit Nacb dan BeotadMuogen von Bojanus möchte nun tum wetten, im dieooCeitata fin^ 

ifliryOinen von Disiomen seien, mtr >vn]lcn die Austen wieder nicht pusson ** 

Es wurde dieser Ged«nkc Okeu's damals nicht weiter verarbeitet und dieser Forscher dachte on 
anderer Btelie bei den Cerkarien wieder luebr un Planarien ab no DIstomen. Trotsdem aber md unge- 
adM der geannlflii Mlngd In den AHflhoanageo von IIRincb wd Bcjoiwi wer von Jaaer Zelt ob die A»<* 
odMNWRf der Ceikorleo ta DoolocUond oüe wweaUlek goreUgle. Bio goltai mmilr Ar etao den DMo- 
nen Idmlide Bröl, mengt in WUrmem , die ein anderes Ansehen hatten und in Mollusken parnsilisch lebten. 

Um so mehr milsscn wir erstniinen. manches Jahr spttlcr die Wrfnwer der EncycIopMie in^thodique 
noch gai» im allen Wüste befangen, kaum Uber 0. F. Müller hinausgerückl zu üüden. Bory bildet in die- 
sem Wei]ie*)| ifShrend er dei KeHeelnji Ja dw ym lüioaik gegtliodelen, von Nltagdi ftr oiiMrldi er- 
«dileleii, JMuOmg inr Fiieecerco aaflUhrl, los Lenao wd loqiieio ononl obier FJho od einer Pipalo 
eine ei^cae Abiheilung der Cerkarieo : UistrioneQa. Flr diese nun leugnet er das Vorkommen in thierischen 
FItlssigkeilen , weldies er nnr für die Samenfaden annimmt. Die Augen bezweifelt er bei diesen Thieren 
Uberhaupi. Trotzdem bat spliter Diesing") jenen Xamen Hislrioneiia gerade fUr die mit Augea b^abten^ 
sonst die Charaki«re der Cerkarien tragenden, Formen ausschliessUch gewftUU 

Bild lonHNh Ueretleii nenei, BchllMittiMrtbei Hileibd dte BeiM^ ToitBoen«**) nrKenirialMnie- 
doMT TfaierK Bs wer dieeea idMm deaub okdit nOgldi, die dwoigo IdooUtMt der ton An gOBebam 
r«rkarien mit den VOn Nilzsch beschriebenen zweifellos festzustellen und so bezeichnete er die eitndnCB 
Thiere nur mit Zahlen In seinen Beschreibuiigen giaaben vrjr cjn%o nimifiir fidmcUingen wieder zu ciw 
konooi!, tiber Anderes bleiben wir unüfewiss. 

Die Figuren, wekhe Haer für die er^ Cerkarie giebt, vieUeicbt miauta N., sprechen dafUr, dass er 
«Im kleine bewadbele GoAirio vor ficfc halle. Den Stadie), demob «kerhenpt noch nidit bdoont, konnte er 
woU «komlien. Gerade die tewallielon Coilnrien wägn MdH don Umi in die Unge genogon. Bio 
Gestalt der Schlauche, der Aufenthall in Palodlna machen glaublicfa, dass diese von Diesing als veflicnlonf) 
Lezeichnctc Orkarie eher die von uns als pugnax auf Tab. I. Flg. XVII — \ XIV abgebildete sei. In Be— 
IreD des Lüngenverhültoisses zwischen Körper und Schweif stimmen die Be&ciireihung von Boers und die 
Zetchnnng nidit Oberein. 

Von der iwellm, welclie Dieai^-K^) ob «hlorotten onMirf, felll eboAUHdofi "Bd db Beeehrd- 
Imng bt wfer kurz. Mir ist der grttne Fleck, der dbielio mwildiiiMi mD, vQillnfig fm^bk Dto Mbn 

Hodenanlagen oder die gelblichen Massen, die später zum Dotterslock ausznwachsen scheinen, bilden bei 
Hieiirerea Cerkarien Flecken, die bei Glisem von geringerer Gitie letdit grUnlicb »steinen konnteiL Für 



Hiitoire nalar. de« Zoophyte* II. 1824. Pw LtmouroTUC, Bit}' d« lt. VJaetBt M OeitongclMBpiL 
", C. M. Diesiog. Sjatemt HclmtaUiuiii. 18S0. L p. 299. 
n Hm Mto ph>iieo4rtlea. 18*7. XHL p» Ol». Tab. XXXI. 

■{•) L. c. p. ?9i. 
■ü) t- c. p. 29«. 
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grün sie auch Anfangs der Zeichner« der bei Aufertigong der C-opieo zuerst solche Thiere unter mei- 
nem Mlkroifaip» Mkf wltvoad kk »albit hd kainer der TnMide tim Cerfanten, die fdi beolaebMe^ «ta» 
Spur TOB Gmib iKu w ih te. 

Die dritte Form fand sich nebst mehreren Vurietfllen in Limnaeus stagnalis und wird \m DtetiBig*) 
als bmnneR anfgefuhrt Der Keimscfalauch soll einen Darm gehabt haben. Wir sind hier ebenso weni^r 
gewiss, was Baer vor sich halte, als bei den drei folgenden Formen, von denen die vierte und sechste 
einen Gabelschwanz bntlen, was uns btriwr aJcht Toriuun, ood die fSnfle eacjislirt ynr. tJiiKre eigeneu 
BednditMg«!!, wefl an eiam ciMige« Orte genMÜtf encMpfen des Hatoriel Mcb nidit binliiig^, um 
«uf dem Wege der AmecMiwwiig m besümmen, was Baer geaebn hat. Mn wjrd dieae aJue gnnw 
Hübe können , wenn man erst mit Siefeeriieit aefen kaui, diew eiid keine enderen Tremalodeidarven finden 
sich in dieser «der jener Schnecke. 

Wenn Iker meint, eine eacystirie Cerkarie gefonden su haben, welche, im Begriff auszuschlüpfen, 
die HdOe bereHe uH dem Sohweff veriaeaen heHe, eo mlbien wir Jetat dieae Annefame fdr einen IrrAara 
aneehen, venmleMt dnrdt efaen vMBg enhamanden SckweiH Elegepopple Ceikerieit beben keine 
Sekwänzo mehr. 

Ferner sah Baer sicher die Ccrcarin falinx und enldeckte den Bucopliniiis indytTiorplui^'. den J,ilu?i- 
son ' ) um irlciclie Zeit heohBclilet hiibeii solJ. Leyerer hielt die KeimkfSrner für Kier und erkannte, dass 
sich aus ilemeihen Ihieren entwickelten, den allen au Gestalt gleich. Auch im i>i8tomfl daplioilttm haben 
Beer ud Jekebson eine Larve beacbrielwi, filr wekke DiMng***) den Neown Rbopdooerc« (erdifradn 
edinf. Im iNMoma talenm endUcb «nldedile Beer nock eine unreife, im Aapidogaaler ekm reife TremafodeiMrL 

Unter den FkoMvien, welche Fabifehmf} ftet gleiekMitir keedMek end akUUMn, fbnbt man anck 
am Mundnapfe eine Trematodenlarvc tu erkennen 

FUgen wir noch hinzu, dass das Lcucochloridiuui von Carus schon in der filteren Darstellung eines 
nicht benannten Wurmes von Ahrana und Ramdohr ti} erkannt werden moss, so glauben wir dasWescnt- 
Sckete von dem erwiknt tn kdben, waa kii mnn Ende der iweniiger Jelne ftr Um» Zwei; derSooIegin 
gi l e l Wat werde. 

Ebrenberg bezeichnet den Standpunkt, mit dem jene. Zeit abschliessl -j-ff}. Er Tenetelc in seinen 
Symbol. ph\-s. die Galltiiig der Cerkarien, in welche er noch die Spermatozoen stellt, aus den Infusions- 
thierchen zu den Tremalodoo. Lerana nnd inqnidta werden als His(rionellae aufgeftthri, während Vibrio 
HeOeolBelllllleri, der vielkickt mit Gerceria varicaes AiMldgoardi und CkeÜeetennim vaiinns INesingi itber- 
chaUamt, den Namen HaHedna inreatns eriilk. Die Cerkwien bUeken also eine eigene AbOteSmig der 
TraoHdoden nnd waren keineswegs als eine Entwickeluogsform behandelt. Die keqMOM AnnakiM einer 
generatio spontanen lie<<s es im All^'errfeinen wobl nnrh aberflttssig erscheinen, zu aackaa« waa BUS denHet- 
niinlkeneiem werde und woher die ersten Keime der CerkariensckÜoche kirnen. 

I.. c. i>. 296. 
") 1845. p. - 

■f) Dct L»D£«I. Dan^kf Vldcsskabcraei Scbicab* DitnrviaengVnb. ■■&<■• AttanlllBfn II. leM- Pi 21. Tab. I. 
ii) >b(EMl]i der aataif. FiModc ra BwUn. IV. p. 292 ff. Tab. IX. 
■i-ii) Ebrenberg. MnliiiftiMdan. m, tU, 464 D. 499. 
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Mit Ehreobe^ v«reiii(e sidi in Anerkennmig der VerwandbKbaft zwtscbeu (.crkarieu und DietomeB 
Bnd. Waigner*). Dte fiealiiditaiig wiaer Cirltiite gib ftn GflkgadMili im Auszügen, mlale «r mm 4mi 
BMe t w IhBpgMi Ton NUmh und Bmt gab, «liiip» Nm Mraftliicii. 80 uigt m» «uli mIm iwdl« bcis» 

aerc Abbildung**) zuerst den Stäche], Ober dessen Uedeutung: er verscUedme Vennulbungon «uf^teUte. Er 
sflicinl die Eulstehiintr der Dollerhtfickc boobacbtet zu haben und die unjrepliederle, kräftige Huskulalar cr- 
ro:>to bcsüiulera- im Scfiweifc sein k'LluiIk'i^ Inlercsso. '**), Attdi ihm sind die Cerkiuien aoek eio9 Gathiug, 
KU welclier er dus Disloniu duplicatuiu slelli'U uiuclile. 

In Cum unl NMudi****} fimd das Leucodiloridiam «nftnecksaaw Beobacbler, aber wir aiben gerade 
bier, wie festgewnneft der Gedanke eiaer generatio aponlaaea aelbat bei den CorypbMn der Wiase m cb aft 
war. San konnle die ireeeaflkben DiillBrenzcn zwischen den grossen Würmern und den eingeschlossenen 
Di.«(omen nicht verkennen. Indem mnn 5oniil jene sich nictil durch eine Metamorphose dieser entatanden 
denken konnte, hielt man sie er/rni^i dm-ch das ilbcrmflssige iiiiciungslebea der Leber. 

Elucoi solcliem Standpunkte gegenüber kütuica wir das VerdieiMl v. SMtold'e nicht hoch genug an* 
addageo. Wie «s Ekeabefg bei den iDToMfieii gelbaa baUe, ao wSlale venQglicb er von den Hdaynlban 
mit Geschick und Conse^uaaK den Schein eilertdoscr Zeugung ab. Seine befanbilbologisehen Arbeilen be^i^ 
nen in demselben Bondo von Wicgmann's Archiv f), in welchem der Ifrrnnssobpr selbst über Leucochkni- 
dium bemerkt, dnss solche Gebilde sich au« dem System verlieren würUeii, wie die EierscUiuche einiger 
Seesciutecken, die vua früheren ächrillsteUern als i ubuhirieuarten beschrieben wurden i-f). 

Oer ^wkkehmg derHsbuinlben lacbc^nd, hnd y.fiiobold In dar eellala ndkaoeaM« dar Ginae 
das Haiefial für dto Beobaddaqgen Ober die Ertwldtduag daa Moooalonia mntaUle. Die nnalafhaft gennne 
Uolersuchung zeigte ihm die Organisalfain des erwacli^onen Thieres, die B«fnichUiltg, die Entwickelung dee 
Eies, den Austritt des Embryo, sowohl rechtzeitig als bei künstlicher Beschlctini^ng. Der wimpomde Em- 
bryo, schon von Mehlis und Nordmann gesehen, wurde als dit' Ifiilk> i-ines mit j^rösserer llesiatenz begab- 
ten, den lieuDscblaucheu des üojanus ühuUchea, Kerngebildes erkannt. Damit stand der Entwickelungsgaiig 
der Tremaloden klar vor den Aagen dee Porfcben. In Jahre 1887 Iknd v. SUbtU tft) mmI in Cydaa 
fivieebi «nd baWea XehnachlHadie «nd wies daranTtttt) die Analcbl von Bbrenherg, welche Owen .in sel- 
nen Systeme ;-a) nocli Iheilte, zurück, dass Ct-rkiineii und Spormatozoen zusammengehörten. Seine Ansicii- 
tcn «her Cerfcarien tmd deren Schhiuche, in Hiirdacli y Piiysiolof^ic -j-b) wiedergegeben, wiirdt^n iedoch noch 
nicht die aügeowiiiea, uod sogar Creptia-J^c; glauhte, als er über Buoephaius, i<e«cocbloridiam u. dgL mehr 



Uk 1*8«. «•«. Tih. IV. 

~} M». 1531. p. 131. Tab. I 

*") Job. Maller. Archiv tat .Kniu u. Pbfaiol. Iti35. p. SIS. 
~") H«*a «Mt pky«. «Ii. aaL rae. XML t. pL Sf ff, Tik, 1, 

■f) wiegmann. ArcliiT «f SMUg, Wi. t f. SS. 

ff; riMi-Tn. i». 335. 
fff; Job. Müller. Arch. 1837. p. 360. 

. fHf) wiipiiin akM«. tasa. ii. 9. iss. tr. 

f«) Totld. (Vdopiedia of iDilomy «od physiolopy. 1S3T. p. III — Iii. 

f t) Die Pli/d«t*sio «1« EiMroapwiiHoidMit vqb K. F. BwilKii. U. 2. Au(U{f. 16S7. p. IS» 9. 
ff) Endi U. Onh«r. Aii|fai. EiCfc}. ItSS. 99. p, ST7 ff. 




bfliidiieie, die Idee ebiee MDiiMindigen, mil Uiferiadien Uten Iwgililai Eieraddendi alcfat Ih der Nein' 
tegrHMlef endrten n kOniMii. 

Die Besclireifaungen, welche Garner von dn in den Mollusken golnndenin PamHen geb, braehlen 

fUf MDser Feld weder elwas Neues noch AuHIiIrnngen fihcr <ln« Alle. 

Filippi**) dagegen, damals noch Assistent nn dem l.chrsliihl fiir Zoologie zu Tiivia. lieferte nicht 
Unbedenlendes und seine Abbildungen sind gut genug, um auch jetsl noch eiuu üenul^ung zu gestalten. 
DJe vonraägc gangeflex Arbeiten» mit AnmAne der von Beer, wem jedodb nicht genug berUdieidiligt. So 
fnlirlen ihn seine Beobacliinngea, aligMelien ven einigen endeten Müngeln, n efier Mdion damele nidit 
weU zu rechtferllgenden Auri^tellung neuer genern. 

Ein frisches Leben brachte in die Liehre von der Fniwickclniig niederer Thicre die bcknnnte Schrift 
von Slpcnstnip Uber den Genern tionsweclii'pl. Sie miiss nni so mehr hier erwähnt werden, als gerade die 
Eotwickelungsrcihe der Trematoden eins der Beispiele bleenslrup's bUdeU Schon V. Corus luit erwähnt 
den der Begriff mid des Wort, wekbe settdem ni Aller Hönde sind, eigenllieli von Beer geedwAn ^vnr- 
den, ds er eine soldie Bml eine heieroi^ nannte. Alier Beer vennodile fie Reüie nicU m scUieaaen, 
der Gedanke an die lUlckkehr der Art zum Typus, von dem sie ausging, durch die wechselnde Form der 
Geoeralionen h<x ilnn noch rem. Am erstell und slürkstcn hnite äkfc Idee v. Siebold vorgeschwebt. 

Sleeustrup s Werk zeichnet sich durch die lictssige Durchibrscbung des Materials, welches Lil- 
ieralnr und Nalnr ihm boten, ebensowohl aus als durch die gesclimackvolle Dantelhog nad geistreiche CJom- 
hinaüoa der Thalsadien «r FestsIdluBg alfgeneinerer Gceeiiei Er berfldaid rt jgie drei Gertcarfen, die edd' 
nein, In welcher v. Eieliald die SprISeslinge der Wflnner des Bojanna an soUldem ne&rie, die annale 
Wagneri und Hie ephemcrn, sowie das Distoma dupllcnlum. Die Vcrpiippung hielt er f&r allgemeines ße- 
durfiiii-s und gliuilile, dass das Thier in seiner Mülle sieh weiter entwickele nnd dann freiwillig diesen 7m- 
älaud \ erlasse. £r bezweifelte sehr, dass die Cerkarieiiform in der Entwickeluqgsreihe aller Diatomen vor- 
konune. Seine nkht sehr scharfe DslaO-Beschreibung der Cetfceiien medit wabndieliilieh, deaa erHdveree 
lusanmengeworfen habe. 

Von jener Zeit an <<ind die Cerkarien als Enlwickelnngsfamien von Trematoden mit Sicherlieil er- 
kannt nnd in die f^'eLührende .Stelluni; (rewiescn. So heluiiidelt sie bereits Bujardin y), olou- ihnen grosse 
Aufmerksamkeit zu schenken, so IJenleffj, der mit Hecht in seinem Berichte über die ArbciU-n iru Gebiete 
der rationellen Pathologie auch diesen Entdeckungen eine Stelle eiurüaml. Im selben Jahre linden wir in 
den VenelAnlH der Eiigeweidewiimier sannnl Ihren Wehnibieren von Gnril fff) auch «ine sorgfültige 
Anhibhng der nnenlifkknllen Traneloden» dto bis daUn in HoOndten geAnden waren. 

T. fiSeboM blieb ancb fcniar der HanpifihdsrBr physhdogischflrBikennlniM «iT dieseni Fdd, er sich» 



*) bb. ISM. p. MO. ChiMT, AMtanl« der BdMliftter«, Amng m TimiaitltiH oT <kt aa«l«i|leBl lerfc^ «flindoa 

II. 4. p. Hl icn. T»b. XVIII \x. 

BUiUeiMB iuUuo. UlUn« 1837. Tom* 87. p. 333 ff. Tth. L 

BMBMnp. Ctber dn O w ww C i n i t dad «der die FaHpaMMnaf a. blirleMwK dmb rtwwlwlBa» C kaiialiiaiB etc. tSdS. 

f) Hiitoir« da nelDloOie». 1845. p. 475. 
ft) ZctlKbrift f. raUoneUe Medizin v. Hmie d. PrealTer. 1815. III. p. 6, 
tH) VliKiiau. AnUv. te4S. l. 
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lete die Arbeil Sleeuatmp's *j| r^uinirte das bisher Erforschte in seinem Artikel Uber Parasiten in Wagocr's 
BndirtrteiliMh nd wiM**3 die lUhnto voi KhBc|e*"j gebtthicBd nrtdu Iii Üu v«raidte die 
loologisGh» KemlflisB der eiosoUnfeDdeti TUere mit den VenttndiiM der imitrtn OrpaAMUm und derBe- 

dentang. Emile BIjinchard bMbt IM IMW llMilsachen sdbuldi;^', nbcr er bat nicht allein die volle E]> 
kenniniss der äiiefen Beobachliuceiit soaderm «r weial «adi die Lttcken in deasdben «nd den Han^ an 
Sdtfrfe nuch. 

Auch die neuere Zeit bat das Material Terroebri. Meckel beschrieb f) ein unentwickeltes Üisloma 
der GarteaeduMche, oad «ebiiprend «n die BecAadtUuigeo Piper'* aldlle v. Btebeld über Leaeeddeiidlan 
ans sneciBea ampUbia sehr exakte ÜnferaiMhiiqgeD an t+). FlUenrngsverwehe medile derselbe bei dieeer 

Gelegentifit m ^Incn Fröschen vergeblich. 

Der Bericht von V. dirusff-i-) erwähnt nur zwei neue Cerkarien, die eine von fhavännes zu 
Taui^enden in Cysten in Coreg<Mius Fera gifuiuien, mit einem Schweife von dreifacher Lüngc des Körpers, 
die andere auf iireiem Heere wmitt dem zugeluirigen INalewi ▼on X liUller rlirt) entdeckt, mit gefieder- 
ten Sobwans und iwei ednranea Aageofieeken. Eine iduKche Beobacklnnf machte HQQer hn ntlcbsten 
Jehl« wteder|aX 

Die Untersuchungen von V. Corus selbst jV) Uber Ccrcarin nrmnln ans Plmiorbis und Limnaeus dienen 
nur als Snft=!rnt für eine Reihe von Betrachtungen il]»cr iVw lie(ici:''iii':r 'It's d'eneralinnswpcfisph. Für die 
Keontniss des VerbttUnisses der Cerkarienkeime zur Aniine uder dem bchlauciie und ihre weitere Kntwicke- 
Uag Hoden wir eeUiie Beltrftge, die AndiBduDg der encystirten Larre um DM«» wurde iddil Iteobechlcl 
«nd «of andere Cerkarien die Unlanacfauv tdberfcaapt »idil aniedclnil. 

Das wai fleatling fc), bei der Kritik der Schrift Keber's fd) , der die Flfden des Bneepbalus poly- 
nioiplm^ für das sympathische Nervensystem der Anodonten ansah, Uber diesen Pamsiten saf^t, linf t !i 'nso 
>vie dfi.« von Lenckart fe) über das Di«lonifi diiplicatiiro AngeRthrfe liaiiplsflrhliili W'crlh für die Kenniniss 
der EntwickeluDgsgesciiicbte ito Ailgenicinon. In seinem Artikel Uber Parasiten -pf J in Vierordl s Archiv 
balle Iieltlerer nur die neneiian ReniMId der wiieBidiaMkfcen Fondimgen laMMMnenteTaait 8e vereinigin 
aadi T. Sidmid in eeinm Werkdien Über Band- nuIBIasenwttmier ISM die Uakerigen, vonngsweiae die 
ttgtaam Erbbrufen Uber die EuAwiekdaigeBeBdMcble der Trenmlodeik 



*) J. Mgnw. Airbiv Inn. p. 4t «. 

") WiegiDÄtin. Archiv 1845. "J. 

KJtudir. Lebet ContifiMiilt >1bi EiDgewcidcwOrmer. 1944. 
*n Bcchcfclfi MI l'oipirfMMlw Act «m. AnntlM tdtam naiar.'Zatlml«. SIrla 10, T. VNL 1847. ^ ISA. 

f) J. Möller. Archiv 1S46. p. 71. 
ff) Wiegman. AtcUv liiU U |k.3i3. Zmudir. r. wimeMcb. Zoologie. 1663. IV. ft. 
ttt) ZcHidir. Ilr wlMMHlh. XmI^ I8M. VD. Sappl p. 4«. 
•ttfH JL IMhr. AicMv ta»0. p. *9*. 

■J-»> Bollf'tln" 'Ic rscsdrmlf royale de B«l(iqae. 1861. XVUf- 2. p. äi'. 

fb) Zar nB>»crrR Kenntnin des Geiwaiioitnreclueli. 1610. p. 19 u. '.'0. 

fc) lUnlr. Mffitia. ZclMif. 18»?. L p, Sil K 

fd) Rellrig« zur Anitoinie und rhyniolo^is der Woidiiluf tc 1851. 

fe) Wagner. Ilandwanerbnch der Plivaiologte. IV. 1853. Artikel ^ZMguUf,*. 
fl) Archiv for piutioleglwbe HeUkuadc v. K. Vieroidt. XI. 1652. p. 410— 480. 




DI» baldM feUtvergangflOM JaliM 1854*} «< 1855««) biMfeln In svratArMiM TwFiKni viel 
neues wi btonsMotap. £i ijn4 4iM« SdiriRai} iaru swieile mi ent gans vor EnriMt in HlBte kam, 

reich an Bcobachlungtlt od an Ideen, und ein Beweis, wie jener geehrte Professor seit der erwältnteii 
Jugendarbeit diesem fie!Ten''tantl fortwährend seine Aufmerksniukeif pesclienkl hol. Für diejenigen, welche 
den Gegenstand näher verfolgen wollen, ist die Keantniss seiner Werke uncriüsslich. Ich werde öfter anf 
ihn zurückkommeu mflsseo und ea werdeo §!cfc dabei allerdings auch Fragen finden, In welchen unsere Aa- 
aldtten aweloaniderBeheii. Es ist ealir VMee von im, was ttit die ttaliscbeii San neBNtan, mit den 
idmdbcb, was ich selbst fand, wührend Filiiqii die Ceifarien dier Berliner Gegend .wesendidi ran den Ita- 
lienischen verschieden erachtet. Nach den Beschreibungen von La Valette mag er wohl Recht haben, Ilei- 
delberg würde dann in der Milte stehen, wie es seiner Loge eolsprichf. Wir entlehnen von Filippi die 
Kamen Redia und Sporocystis iu iiirem späteren Werlbe, durch sie unlersctaeidond^ ob ein Kisiaisclilanch eine 
bOhero Ofguhntiaa se|gt oder nidiL So vrerden beida Walto aar nocb ebia botiennle Pom beneidHieQ, 
ttuier der eine Larve anftrefen kann, ebenso wie wir die Fenn des Booe|ibalni haben werden. Dem Us~ 
her einsSJnen Buccphulus polyniorphus uänüich reihte Lacaze-Dulhiers kürzlich den liuccphalus Haimeanos 
an, einen Parasiten der Ausler und de> Cardiiiiii nisticiiiu. Aus dem leisten Jahre könnte ich iioeh Speyer****) 
er\va!inen, doch brachte er weder im levl iiueh in den Abbildungeu etwas Neonenswerthes , vrenngleich 
auch er die Vermehrung der Xomcn fUr nothwendig eriiunnie. 

Der ZaTall bat gewollt, dass ent, da icb nehw Aibeil e^eoOidi vollendet bntt« and dio Taleln 
sdMin dem Dmdt ftbeigeben waren, jene Bemeriumgen mir ni Angen haaiBn, wddhe Ftt^ seinem «weilen 
Werke angefügt hnt. Aus diesen ersah ich nun einerseits, dass wir von G. Wagencr eine Arbeit Uber 
anscreu Ge<:eii>t:md zu ervvnrleu iinben, die der g-eL'ets'Mien IVIicrsicht in l'olse die bedenicndsten Restrifsle 
liefert, und d;i5s iiiidererseits von La Valette bereits emo üiüserlaliou über dio Kntwtckelung der Tre- 
uialudeu eräciiieii, weiche unter den Augen von Johannes MuUer ausgearbeitet wurde ff 3* 

kh konnte nir die letalere vortrelllkbe Arbeit nach versebaliiMi nnd habe so vM Rtefasfadit, als nodi 
mttfllld war, anf ste ganaauun, wie afe es wdit verdient Hilie icb ürtlher Keanlnln von dem gehabt, was 
voti diesen beiden Männern auf gleichem Felde geleistet war, so würde ich meine Untersuchungen aoa- 
schllessÜLlier nur das g^crichtcf haben, whs durch sie noch nicht aufgeklärt erschien. Im Uebrfe^en aber 
scheint mir auf einem solchen Felde noch für viele Uttade Uauni zu sein und gerade ein besonderer Vor- 
tbeil fUr die Wissenschaft enIA wentsn n kAUMn, w«w an veneUedenan Orten ITniinndnmgen ang«> 
stellt werden. 



*) .Vonales de» »tienctt nitoreliai. Z«illagi«. 81. tV. T.II. 13S4. pi.2M K Aw dm VteobM dt VmMaäit dt Ihrin. S.ti; 

IS. Auch Scparalal'dnKk. 

**) DcwJine n^ir« poir Mnii k muoln g^Alqne de« Ttfml99e». Tarin ISSS. ESa Sritf ebtf kIh ImMtcliiingcn 

ra Hibw EdwutU ii«ihi Aaaal. d. *c n»t. Zoologie s. tv. t. iii. p. itt f. 

***) Aonaks trlfrm natur. >Coologie. 1854. 8(nt (V. T. I. p. 284 ff. Tib. VL 

O. W. C Speyer. Zootonl« der Ptladlu vWIpara. ISiS. 
•H A. BnoR ä» U VallUt 81. GMifk 8jna1i*taa ad UMUMda» «vilhiliMb hblsiiaak UM. 

•j-f" Früficr« nol« Lellung Mnlli'r's angeateUte Fmio.-unssverMidu' mi( l(>^l:[lnn!^^o Ceiiorien /ar Eraensyn;; be'limtr.lcr ni.'o- 
men «uva crlolglo«. et, KacbenncMer. Die la unil an dem KCrpcr d«, lebeodeo MfMchea rorkommroden l'iin»<it{o. 



ta»S. I. p. 4B1. 




Noch bleibt es uns übrig, einen Blick ouf den Beriebt *^ sa werfen , welchen Quatrefages in Betreff 
jener Arbeiten gab, durch waldie van Beneden und Küchenmeister die Preisaufgabe der Paruer Acodenüe über 



dfe Eatwkkiltaif der Bigiwaidewilniier IMm. Nach iktee ttlllidbng Khofnl iu MeMod^ Wcfk vm 
BmtkKfm neb Ar ättm Hol der Hefanlholo^ WwmMdkm n Ueta; wir ntaea MiMra, diMlb«» 



deeeen Druck ()ic Acndemie beschlo5<>i noch nicht in Bünden sii haben. 

In dem Berichte schildert (^""IrefuRCs die frilheren Leistungen in kurxcn rmrisscn und sIpIII die 
Fragen, deren Lüswg Jetzt oothwendig erscheint ; Alles mit einer schwer zu erreichenden Klarheit und Ele- 
ganz. Spendt fitr die Tremtoden vwlangle die Aoadeoiie den Nachweis, wie sich dio wimpcrndcn Eiu- 
kryonen In Sporoeysleii und die Cecttarien in INstoiMa «ntwendelii, «owie AufUlnniti ob dieee Arl der 
Eitlwicicduii; anen TrwnalodeB «qpehSre. 

Die Eiitwickclnng ohne Met«moq)hose soll van Benedeu an Udonellu caligonim nachgewieeen haben, 
mit einer Ahnlichen Reihenfolge in Bildung der Organe vr\f wk «ir an den Ccrkarien kennen lernen werden. 
In den MitthcUungeii Uber den Embryo von dlonostomn erscheint nur die Application der technischen Aus- 
drillte Soolnc Bid Vtneokx ma. Wem euch fawfM «Be Tenraadueff eeUer BMaieinniiifBD wat mIIt- 
feren Abgnimuif der Bcgrii» svrecliininig erscheini, ao daifle «e dodi beeser seiO} die Cealpdeii and Tre- 
mntoden nicht gar zu sehr zu vermengen. Gleich den Versuchen von Siebold's und ViBfff» tdältgit» «odl 
die vaii Beiifiliu's felil. Nur die bekannte Encysliruii}: fiiiJfii Avir hesdiiiebon. wo Ottatrefag-es snfff. es sei 
Herrn van Utiiedcu bei cincin imdem Tremaloden ireliiti:,'cii. die Umwandlung der Cerkarie zum Distoma zu 
verfolgen. Wir zweifeln nicht, dass die bekannte Meisterschaft van Beneden's sich auch hier bewttbrl habe 
ud einidie Sldlen des Berichli laeeeB diie FttDe IralftiidBr CMaakm durddilldMib 

Die neneiie, tob BonwiilBr dem sweüen Bknd der monomiedeB Briefe soeben erwttnle Sdwfll 
von Honliniö ist mir leider noch nicht bekannt geworden. **) 

Am Ende des geschichtlichen TVherhlickcs angelangt, mitss ich noch des öfter ani^crührten Werkes 
\on Diesingr ***"! erwBhncn. Dio Jlaiigcl desselben stdren, weil sie eriiannt sind, niclil wesentlich und sie 
verschwinden ganz gegenüber der Gewissenhaftigkeit, mit welcher ein Uberreiches Material verarbeitet wurde. 
Dieeee WeA ist nr Orientimng faat nenlbcbilidk 

Idi «flrdb die Grtmen dieeer Nellsen abendveHaii, wem idi miA ebenlUb ober dieKeulDlM dir 
TraMtoden b ihrer höheren EnlwidMlug geechkUUch «ndanea woDle. 



^ AiMitt iit iiiiacM aatn^ ZMÜt^ Siei. MMa HT. T. L p. 1— S7. 

*^ J. F. Modiai^. D« U rrprodaction chn Ir« Tri^malodr« «odo[MrulL IMi« 
""iCM. DiMiDg. SvtttD» MelmiDihan. 18S0 n. 1851. 1 b. U, 
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Tiematadeu aus IHollu;slieu. 



Wir h:il)cii deren eint" ^iu.'-mmc Znlil iineiilwirttlliT und nur einen cnlwickellcn zu beschreibCB. 
Wir Lcguiuea luil deu erstereu und h»sen sie in einer gewissen Reihe einander folgen, von denen, deren 
BlMmig in KiitiBxihteiicliea wir gdwn, xu den retferen anfsleigend, wddie «leb aar In «inar der VoUtndimg 
mben Olfaninlion imd ohne die AmmeBfonnen findeiL Eine eigenllieke BiniheilBeg ist uldit m geeUHeiL 
Eni, wenn >vir den Enlwickcluugsgang vieler TrcmaUld«]! lilarcr Uberschauen, können zar Eintheilang der 
ganzen Klasse wie die Gestnll der erwachsenen Thicre, so auch die Form der Larvon tind die Weise, wie 
die verschiedenen Gesiailungen aus einander hervorgehen, verwerlhet werden. Doch künnen wir hei der 
genaueren Ordnung unserer Reihe immerhin im Auge hallen, dass einige an den Larven beohnchlcte Eigen- 
eeballea flir Ae EntwidketuBfnaiditelile eine keatinnile Bedealuqg haliea, oder, am TUere uuA in bttheirer 
IMfe TerbaTrend, ecken frühe fUr deseen Slelhmg im Syalem beieidweiid «ind. 

In der Wahl der Namen sich und And^n zu genügen, scheint mir hier besonders schwer. Für 
die bewaffneten Cerknrien wählte ich Ximicn nach der Form der Waflc*), habe sie nun aber n:cs»en die 
von La Valette gewählten mOgliclisl aufgogtl»cn; sonst nahm ich von dem Vorhandenen das Fasscudsle. 
ttMen AAere Anlorea beaiere AUiblangea geben kltaueD, ee wii« diaae Wahl Icichier gweaen. Fur 
«ine hald(ge Dcherdaatieuunng bi im Besefehnmvgen hofll» ioh das fieatei Man darf nidit swetTclB, dass 
Bwiat die venddedeneB Mollusken verschiedene und zwar die einzeüien Arten nur wenige Parasilanarlen 
bergen, und so niuss man leicht zur Unlersrhndung golanigen. Im Grande aber wird ^ ohndiill nnaer 
Uauptstreben dahin gehen, diese Nnmen giin/, zu rliminircn. 

Von den sechszehn Treiuatodenlurveu , die ich in Stlsswassermullusken uud (nur einej in Land- 
«cbnedfen fond, geboren dreimdm den DistooeB, eine den AnphistoneB, eine d«i Umoalomen an, wflhrend 
& leMe vier CMhen Irlgl. Elf finden aicb nahen nnd m den ale eneagaiidcii Sdülncben, drei imr eii- 
cysUrt, ohne f^pnrea ihres Urspnmgs, zwei als freie, der Reife nahe Distomen. FUr ifieee biiteB fOnf 
BdliMe «Im wohl, sofen nicbt in anderer Jahreszeil ihre Ammen m den ßdmecken leben, vrae die B»- 



") Ilastatt, armalt, suIiqIo, lerc^rizn'J, unzvUU. Ich IwIiiKc nur noch die sabula bei. Am mrisifn rrjL-1ii?> cr!'r|,(<;iit dJo 
IdeDüOt m Beireff der otuU voq La Valette, aber die AUiililuagea de* ÜucbcU icijca die gtOmt Aebalichkeit 
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obachtnngeo FÜipfH s und ia \ aleU«*s fUr dnige wabncheinUcb noclieo, ein frllheres WohBlbiN angcDoiumeii 



tmdM, fa «iidm dMr ungcschladdkfeflvVaiMhnng lh<M% «rarfln, wdeh» «» «Vwtaw 



Dil UalMteMdMVf bt mr kWlMbtn dm fünf erslen und der sechste« mA aiebenteii schwierige, 

sonst zweifeOos. Am sorgfUligstea mtm die rr!t(>r«uchung der fünf bewaffneten E^emnclit werden und wir 
sind frob, bei der so grossen AehnHchkeit der ubrii,'en Verliältnt>-^p in der G^alt des Solideo und SOfflU 
einen bestimmleu Typus seigeuden Stachels eia Keunieichen gefuudcu zu haheo. 



Fast jedes Exemplar von Planorbis corneus, welches ich onlersuclite, trug eingebettet in seinen Ge- 
fldileclitsorifanen und frei hinlen im GdiinM eine grosse AauU hewaSbeter Cerkarien, daneben die Sddiincbo, 
«M down «fo fliMnuMn «ad die Cjaton^ fii dnua ate vaqrap pt bgen. BcgiiMn wir nä UnltrnidiiNic d«r 
m mtSfßlt «ganlsirtea» jigendlieliilMi FornwiL Neben eloer gteeaeu AanU §M bonqgeiMr, noder «der 

in nllmHb'gem Wachslhum ovaler KOrper, die äas Mnterial zu weiterer Eniwickelung zu geben scheinen, 
linden wir a!s zuerst detitliclicr or«;anisirtc JInsson'). Körper von 0,1 nim, Liinfje und etwas geringerer 
Breite. In diesen liegen 6—8 blasse Zellen von ungleicfaer Grüsse und zwischen den lelzlereu feine llo- 
Idtde. Die Zaiien muhmt in vendiiediui» Gred «nd In dm ptuntm, dto allirittdi dnUM md feb 
ffWNdirt geworden aied, werden wieder klerere Siellea unterMlMidhtr. Ee «dieiit deeedi die HUIe eaf- 
gelöst zu werden und die su befreiten TocbterMllai wedwea bomn. immer mehr solche klare Stellen, 
Kcinikürnpr, in siili mii-liiidend. Auch diese letzteren wnrhüen tiri-jlcich und wenn die Zelle zum Kciui^tMjuicIi 
von bedeutenderer tirtissc £;ewnrHen ist, so kann sie neben den orwacbseaen Jungen, die sie ubumMcssI, 
noch xahlreiclie kleinere Keime bergen. 

Dieae Zdk, oder dieeer Kcinuddanch, je aechden wir den Attag oder de YoUeadnng: lieaenneB, 
wird ann, wdirend der bbalt la Kefanen «Bgewanddl wird, TanriOdal der HttUe ernlhrt. Dnrdi diese 
wird MS der an Phisitm reichen Stätte, in der die Thiere und die Sdilttuche eingebettet liegen, die Nabroog 
aufgcnomi^fn »md die fjirltenden llrstandtbeile der letzteren «cl'eir'en dns iiier und da sichtbare gcILlieli-lirllun- 
liche, sciimuUige C'olorit zu veranlassen. Contracüonea bemerkte ieii an solchen Sobbtudien nur in Folge 
der nachlassenden Spannung beim Austritte einea Tlieils ihres Inhalts. 

FOippi lUDt dae aosaeldleMlIdie VoikoninMa «Mngeniairtor %MHroejstea dianltlerielisdi für die be- 
walltaeleB Caieiien. Ich glialie diM» eowoU fi» diese «la Ar die nicbale «ad die vierle bnachriabene 
-wnlfiMle Cerkario bestreiten zu müssen. Ich habe mitten zwischen den aDer Of^ganisatinn Lnaren Schlttudien 
dieser ei-^ten ferkBrie in seltenen Fallen Redien bemerkt, welche Uundnapf, Schlundkojif und dichotniniscli 
gelheütcn Darm, aber keinen Bancfanapf, erkennen Hessen, so deutlich nnd lieatiBimt, dass ein Irrthum nicht 
möglich war**)- ^ Dm» eaHiielt küttaffidie Knmhea, die BnMdilriiUe nv w««<|e CoftuieB. Ich ge- 
•tehe, deaa Idt diese Redian aar tan Okiober Ibaid, ia wddieai Monal ich sie bei der vierfea Fern aodt 



•) Taf. I. Fig. lU. 
Tif. L Fif. I. 



L Cercuria oruatu. 



T»L i. Kig. I— XUI. 




M .kmnkleb M g^nike hmIbmi n dlflBn, im m k<«i«dera UMWile aind, wcldu AeBydnng Nk- 
dk«r Bfldlfen guutin lod gfaate vor AMm, 4tm im ladvidM« «nMelM» wdci« «tf den Woga^ 

Cerkarien za werden, an der Vollendung dieses ElnlwiAebutgagwigefl gehindert wurden. Vielleicht war der 
■Winter, dor damals sehr früh einlnif. ein hemmendes MniMont. Einselno ScIilHudie zeiiflcn eine Arl Uebcr- 
^m-j zur Or<jani?atfon , indem sie eine l ajlune sn einem l'oic hnllen, wie sie den Hals und Mund der Ue- 
dicn umgibt. Sdir alte und volle öchlituclie stellten sicli immer als einfadie Sporoc^stea dar; wenn sie 
damd eine OrganisaUoa gehabt kitten, m war Aeeelke oatergegaugen. 

HS» Redien md S^Niraeyaleii tttgat jene dr^ Ii» vier, dieie lehn Ui xwttif Ceiteileii, die let 
jenen eine noch grossere Differenz in der Grösse zeigten, als bei diesen. Die Eniwickelungsfolgc der einzel- 
nen Organe sich nn denselben nicht sr» leirhl verfolgen, als an nndcm Arten, weil heim Ausschlüpfen 
der Cerkarien deren Keife nicht sehr fortgeschritten war. Diese entstehen aus den erwähnten, rundlichen, hellen 
Keimen, wie es scheint, an beliebigef SMIs mwwmwigelretaaeM InhaltfporUeom odv eatb nur Theüeu von 
soldten. Sobdie Keime waehsen benm, ohne ibr Anedna wesenUkli zu verttadcni, mir eine Uwe Zeienr 
«dag« v«n«lh«d.**3 Eni wenn das Oval etwa die halbe lünffe aiMr laveiradMBen Ceriuria atfciehl 
hat, zeigt sich als erste auffallende Veiiin(iernn<r dns Vortreiben einer Kno>pc nm einen Ende, stumpf und 
breit, noch weniir verrnthend. dass sie zu dem ho beweglichen Schweife erden wird, Um diese Zeit 

zeigt die gauiv blasse Masse noch keine Bewegung j eine Sonderung in Inhalt und Uulle ist diirclmus nicht 
m eikanien; jeder Thell tnAtiiai ab ZaOe v«o gkkhen Werik IGt daai Baginn dar Bewegungen, bd 
-weldian inuner denOcher bi Jeder RidOnng eeolraelile ZeHea, aber den ganaen K^kfer ab ScUdt 
unter der IicIIon Oberhaut verbreitet, erkonnt werden, zeigen sich auch die Anlagen der mit besonderen 
Huskelschichteu versehenen Orf^iiHc: des Biiucbnopfb, dos Mundes, und des Schlundkopf^-. Die Muskelzellen, 
die dem (ihrigen Körper durch ihre /.usanimeiihangenden Contractionen in der einen oder »nderen Richluag 
die verschiedenste, Jungs- und querovalo, langgestreckte, birn- und kreisförmige Gestalt und ein moirirtes 
Jbaehen geben, gruppiren aith anr B0d«og dar Nif Ii» krebftnaig nnd IMta aolVkUe un die Sauggruben, 
die gMdneÜig an Sahlbia den Aendndn md Eneigle gewtnneaii 

In der Oberlippe bildet sieb ein Stachel und wird anent an der Spitze solide und glänzend. Er ist 
tii'ilitillt vun einer hellen Tnsche ****). einer Umhöllnng, gebildet von der epiderniis. Um seine Gestalt rich- 
ti<r DeurlhcUen zu können, muss mau ihn im Profil sehen; man bemerkt dann, dass seine Spitze nach vorn 
umgebogen ist und seine Hander sich stellenweis« zu biiberea Leisten erbeben. So erscheint er besonders 
inn Sehnben geeignet f). 

Der ScUnndhaff iHrd dana dendicfcer, nlhraid cta Dam M«h afabl in «liNaaeK M; ier Sebirair 
•eigt solide, mnskniöse Winde und emen LüngskanaL Die Thiere sind nno adw Mdiaft, sie suchen mit 
dem Vorderende, schaben und bohren mit dem Stachel und Gnden in ihren Bewei^ngen am Schweife eine 
aebr kräftige üiüiw and Httlfe. An den Rediea dftiel sieb zu ihrer Ausstossung das hinlere Ende, auch an 
da« ndl Sparen der Organisatidii begabten ScUlneken der eine Pol, wahrend die echten Sporocysten einfadi 
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reiäseii. In beiden Fiilleii wird ausser der Cerkario eine Portion des ungefornilcii Iniialts, der Koiaikümer, 
enüeert, die Cerkario 8cli»t, wtthrend des Austriits, stark zusuiunieogepresst Die Hedio fuhrt daiwch 
Ibrt, die llkig«ii Kens ia «ich mmilildM, wlfenNd dieSporocyste NU •wHUt wrf ibm bbdl lenlNiil. 

Die CeiM«*) sdbst ndnl JflM in HHM nod M AmMhae efoer aüMif feriracUeB, oviden oder 
Umföni^n Geslnlt bis zum Schweif 0,3 mm, der Schweif beim ruhi^n Verhalten 0,16 mm. Die Form des 
Körpers niid Schweifes leigt in rascher Folge die manaigfachslen , sellsainsten Vcrütirleningen. Der Mund- 
üa\y( i^l in der Kegei bei den Toranschreitenden Bewegungen lüngsoval, 0,08 mm. lang, 0,Oii mn. breit, der 
Sluclicl «liääl 0,033 >>»>>■ an Länge. Der Bauchnapf ist mehr krcisfurmig 0,04 tun. im Durchmesser "'). Die 
Geatalt Beider Nlpre ist Jedoch eehr wediebid, ile fUgl ildi dn Kflfperbewegiingwi md ludert sieh selUt- 
aHwHg, setlMt ii'e dreiseilfKe. CMItam» heeoaden in der Läagiriehbaaf dee Kttrpet*« wefden dlmdleb elciil- 
tir Dud Miiinifen in die deutliche Caudalblaso. Wio mit einem Zspl^n Ist Jder der Schmu eingesetzt; dodi 
scheint er auch durch ein fadendllnne^ Verhindiinsrsstilfk mit dem Körper zosammemuhNngen. Eine Verbin- 
dung der HoUrSuRie von KOrper und tkhweif habe ich hier niehl bemerkt, wohl ober liet ceicaria dipio- 
colylee. Inden der Körper sieb consolidirl, bildet sicli alimaiig eine Uohlung zwischen Bauchnapf und Uiit- 
lenwle, an deren Rand» ZeDen in Reihen gmppirl sich alaBegrHnnDf «HMonsn hssen oad dieihre Geslall 
der KOrperfonnalloii eolipreehend lodert. Die Inaseren BedednM|en fshen in die Winde dieser HoUe Iber 
und an der Uebergangsslelle lie^ gans hinten in der Wandung die CanduHitnse. Die Körperwand ist dort 
dicker, dir l^fiiskiilalur krtlAiger, und nur hierdurch ist die sogenamitc Blase geljüdef. Die mehr oder ^ve- 
niger rhythmischen Conlractiooea aa dieser Stelle, uuabhttngig \m den Übrigen Bewegungen, seilen den 
Inhalt dar Uer aMindegMlett Gefilsie in Bewegung. 

Die GMtarie Ter Mo d e r t sich nach Ihrer Gebart aichl Tiel} wldat «nbadeotend, flire genanrien Otfum 
werden etwas krikftiger und zwei Zellenhaufen neben dem bnehnapf, von aefamatxlger Pttrbnag', werdan 
deullirhcr. Ans iltneri seheinen die DoKersWcke zn enisleher. Mit iem Moment derGebnrt ist die C^rknrie 
schon bemüht, ihren Schwan/, vom Leihe z-i 'rennen, was ihr durch die enlgeirpng'efieliifen heftigen Uewe- 
gungen beider Theüe bald gelingt, und bereit, emen neuen Zustand anzuuebnien. Wie ich denn liei dieser 
Ceifanle wmh den vargehMien Vaisnchen, Ihie Bhiwandemag in baeeien aa heabaabtaDf daaikaB nnsaiei» 
4u$ Ar der Stächet nuhr inni AnstMadem tk anm Etairaadem diane, ao acUen nach dar SAwana nft 
der Gebort seine Bedeutung Dir da« InfividBaii vwhmn au habet woi nicht «igemfidi dl Dewcgangaaifan 
fir das freie Leben nothwendig zu sein. 

Es ist schwer mit Bestimmtheit m s»geu, ob hingegen der Schweif des cnvachfcnea Tbieres noch 
eine figenbestlRunnag habe, dodi schien micb noch dieser, jedeafals aber die anreiTeD, plwnpgeelabeiea 
Sdnraife, hi rande oder »Tale Thaile aeiMland, «bisr WeOarentwfchdnag aar Spoceeyain MIg an aeta^ 
YITir indn wanigslena kehieh ünlsnchled aiMa» den ZnAOpradncian etaee ab gee r b r fanen SAweUba und 
4m in aBe« Grdwen bis mr reifen Sporocyste hioanf zu verfolgend«! Zellenaggregntcn. 

Kaahde« dte Cerfcarien 0u«n Schweif verineo, sieben sie sieh anaasMien, rollen skfa ein wenig ein 
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und küden eine Cyste um sich*}, welche hier nicht wohl our eilte finssere Schicht der eigenen Haut sein 
ktoo, woQ der Stadiel «ich nil «tagMcUonen findeL 

Idi sah ato Mlebe ancyitirfe CtAulaa in doi Kwmr li lW i ifcm , Mob anhmn dto CflAuieii vra Mkr 

Mrien Inseclen und Larven oder kleinen WUrmern gar keine Nolis; im Wnsser anfbcwnlirt aber fanden 
ne sich rasch sflmmtlidi Tflqnippl, ad es in der SchDeckeolekhe, in Bude «nf dem Boden des GJases, odnr 
M den Seitenwändea. 

IHa Mh, dM Thtar a^hÜMide Hhm M ttini <M)1 dick and «ohetit dcH etabdi, indem die 
hmersle Lunel« in der Regel eine Patonqr seigt, vor und hinter der Qneme, eBlsprecbead den Mehlen 

Einriehnngeo, die hier der Körper hat. Nur diese Schicht kiJniito eiuo abgelegte Haut sein. Die geiliQ 
Cysle mh<\ im 3Iilk'l 0,18 tma. an Länge, 0,15 mm. mi Breite; dns Thier hat sich somit in ilir conlnihirl, 
»her CS isl nifhl eigeiillicli aiifg-crolU. Man crlvcnnt die Nrtpfe und die Kttrpcrhlihie . aiisserdera über immer 
deutlicher die Bildung eines Stachelbesatzes über den gtiozen Kürper, der vor der Verpuppuug uur am Vor- 
derende ein leiclit chagrinirtee Anwelieii bet. Wo der file d ieBiew te noch wmSg» entwiekell irt, ImondeK 
hiden, gieiibl man mir «ine feine Penelinnqf ni sehen. Die Bnaehliflhie wird gffliier md serAyit dordi die 
zweite oder auch eine dritte Faltung des Körpers in zwei Abtheilnngcn. Die Lüngsgeßisse und dieCaudal- 
(HTnunffen sind deutlich zu sehen und das Thier bewcnl sich in der Cysle. Der Srliwaiii ist nie mit ein- 
geschlossen, der Stachel hüulig; derselbe liegt meist hinten in der Cysto, wohin er, da hier mehr Spielraum 
ist, durch die Bewegungen des Thiercs geschoben wird, ohne doss wir in dieser Lage einen Beweis einer 
voQaWndlgen Azendrebut)g des Körpers hMen. 

Hin findet anch in und «nf Schnecke DIstomen ohne Wefe und Sdnrajf» iirekhe, «Dem An- 
schein nach, aus diesen Cysten ausgcschlUpll sind**}. Ihre Länge helrttgl über 0,25 mm., der Mnndiapf 
misst 0,fO fim., der Banchnnpr 0,05 mm.; die Breite des Kifrjicrs in der Nabe des Baiiclmapfcs isl 0.12 mm.. 
Das Staciceikleid ist schwach zu sehen, der Schlund ist sehr deutlich, der Darm isl zu erkennen, ober nur 
Mms, wefl er ganz leer {sL Din Benchhlüde ial beeondere gnas; bei den Teaehiedenen Bewegungen 
dea TUerea aiebl man ale eine sweibSmige Oeaiall annefcmmi. 

Soweit reicht die Beobachtung dieses Thieres in der Schnecke. Seme Vermehrung in dem einzelnen 
von ilun bewohnten Exemplare von Planorbis ist demnach auf die reichlichste Weise gesicliert, ohne tlass 
' vielleicht das Wohnlhier, dessen •vVesentlichere Organe iingeslörl bleiben, dnriiber zu (irunde ^eht. Die 
Ueberlragnng von einer Schneke zur anderen aber erscheint nur durdi eine neue GeueraUon muglicb, dio 
glelcbaefltg der Bewtguf von ebiem lUere anm anderen and der FrolÜealiao ftbfg iat Dm aoldie cu 
üafcni, mnas dte «noyaUrie Cerbnrfe an einnn Ofto anaacUapren, m den afe gnacUMbinitf werten md 
Btor liaiin'n kann, damit ans diesen ein neues Geschlecht aufwachst. 

Da die Cerknrien tich nicht zur activen Einwanderung in andere Thiere entschlieflsen wollten 
veriultcrie ich sie, sowohl im Gemisch aller beschriebeoeQ Gestalten, frisch ans der Sdmedie, als nachdem 
■i» aMhm» TUtga bn ^aaser gelten baUea and voraaaekbtlich nur noch die encystirten lebten, an Frösche. 

Für die Venadie »it Hctaitadien adiebrt ca mir vor der Band an gauBgcn, den grllBen FWwd» 
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die nuu ntnkaHa, v<n IraoBW m otomMdea. Obwohl mar Mileran Namen gewin wtolfsten xwtt 
Arlw vanipiibt wordeni dis ab oiiynUani «li phityiriiiiH» gelMaal ««den iau«a«t m Temodil* ich dodi 
bisher ftir diese noch keine Verschiedeahdt in Betreff ihrer P«mllHi n Baden. Der giflne Froeeb dagegen 

OBlerscheidet sich auch in dieser BeziehuD? ^vo^nlIich. 

Ehe ich dm Detail der Ergebnisse niiaiieile, bemerke Ich, dass ich unter dem Distoma rlitvigcniin 
da^jciügc verstehe, welchee bei seitlicher Geschledilsmttndung and einem Bauchnapf von nur der liallien 
Grtase des MaHhufb eine« StackeQwMte «ber den KBfper MyL Bei ganz retfen TUeren gdten diese 
Stadidn beiOBdeff Unten verieren, ftian mA lü BpMbi an» and aind aoi^ teklit an idieisehflB. 

Dieses Distoma, welches ich bei grUnen Fröschen, mit denen nictit expenmentirt war, seltener, je- 
doch in einem Falle neben den Resten einer gefressenen Schnecke, gleichr^ilig in 15 jungen Exemplaren, 
bei braanen faat regelmtfss^, aber höchstens bis 12 Stück vorgefunden habe, glaube ich durch die Fütterung 
ndt MklMa C|üen in die FMfdhe Twptoat n haben. Die bacbsle Zahl, wdche Ich bei eineni Fraadie^ 
und »war einen gtünen, erieidtle, waren flher 40 SMck. Ich hatte ihn die ganae Untere SiSrperiillfle 
ven zwei inruirteo Phnorfcia ooraeos gegriiea. 

Im Gauten elg-nclcn sich dtp grflncn Frösche nicht ?o gr'it znr Ftttterung. Es war nicht seilen, dnss 
«iie Cysten 7.\\nr niisflcicn, aber die Thiere rasch in den Dickdnrni gcscfinfit wiirdcn, ehe sie ihre Geschicclils- 
mfe erreichten und dort, wa mau fast nie ein Distoma ündet, todt oder niii schwachen Lebenszeichen ohne 
geeobiechlScbe Etatwiehdang vorgelanden werden. In anderen Fällen lagen dort sogar einaithe «nausge- 
nehlapfle Diilonenf vislleloht eehon an kage voir der FUterang verimnt «ad iddit mehr fhMg, dmdi dh 
eigene Energie die Befreiung zu beschleunigen* Ein anderer Umstand, der die jungen Distomen bei grünen 
Fröschen zu rasch dnrch den Yerdauungskanal führte, dflrfte auch tlnrin gelegen liaben, dnss bei äiosea 
damals der Darm fast immer leer von Speiseresten gefunden wurde, wodordi seine Energie einerseits er- 
höht wer, andererseits den jungen Dislomen die Nahrung fehlte. 

Wenn hier abo nidtt tanaer ab Heranbringen der Dbiömen sar fSesebieditoreire möglich war, so 
geachah dten deeh in den neiBten Pidtaa; fast regetnlasig aber ghlekle der Venncb bei branaea FrOsdien, 
{iowie in dem einzigen Versuche, der an Bufo fascus gemacht wurde. Bei diesen durfl«- iiiid innigste man 
nun zwar ohnehin das Distoma clavigcrum zu finden erwarten, und es ist dies? sin I nisland, der gewiss 
immer einige Zweifel Uber des Gelingen solcher Experimente rechtfertigen kann; allein die verschiedene 
BalwidMlung je nadh der Ztfl, dte ich ndi der FMerang Twilreldien Kna, urar aebr frnppanL Das 
Wnchalhai*) TerHeT anf folgende Webe: Am enbn 1^ wwden haieib dw mcbUn TUei« am ibnn 
Kapsehl frei und fanden Sich ganz klein unten in Hagw md im oberen Theil des Dünndarms. Dann fiqg 
der Darm m, si li tu ffillen, und der Körper wurde brSnnlicher. der Stachclbcnlz deulifcher. Auch am 
xweilen Tage bemerkt man noch kein Wachsen in die Lüiiffe oder Breite, es ist jcdocli die gnm. genaue 
GrOssen-BestlrnmoDg bei der sehr veränderlichen Gestalt nicht möglich; die iecre liuhlc des Leibes wiril 
vieder Ueteer, weil der Dam ibh flDl and db fanera Organe sieb an entwicheüi begimeo. Man ftdgf 
nnnidsi db AmhUng dar Cofatatbosoigane gtai(hael% nril den DnHsnlOchsn Md Boden, w tfl irend eist 
danadi die slürkere Enlwickehnur der KetaidillS hSflhacliOi triid md mn den siebenten Tag die ersten 
jMtnnlidien Mim gefinden werden. Bis lan ishnbn T«g» memn Ae Thiere 1,5— S mm. an Upgn wai 
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Üad MDt gm ulL SpMcr yttOut itt Xtepcr «r«ll aodi, alwr um durch dte BmdilMtaf. Dw V«c^ 
hdtalat wtdtdm Bwiduii^ od Muidiiapf wie 1 ni 2 iMtl durcksthettdi kslihea. 

Es scheint hiemacb die bcwafbete Cerkarie aas Planorfais cornetii die I^nn'c voa Di i lO M dnv^ 
genUD zu sein , miF jeden Fall aber ist sie einer Knlwirkelnng im Krosclidnrme füiiij,'. 

Wenn ich ihr den Namen omatu oacb La ValeUe gab, so wiii ich damit meineraeits für ihren 
Scbwvtf nkfau Besonderes indraln. 

n. CÜercsrIit amata. 

Ich glaube, diese Ceriiurie, welche icli lu Liiuuaeus aUignaliä fand, von der vorigen unterächeidea 
*n wliwen) obwohl eie ihr and uiMalliGh taA im Blidiel lohr gieidil. Sie Mle adM ito tidk aber von 
ttr dorcb ein anderes Verfcldfmw swirahen Boncinipf and Moni 

Ich meinlo Anfangs in dieser Cerkarie, welche mit ifami Sporocyalen, von denen einige auch etWOt 
mehr Organisation zeigten, in «)er Kcimdrfi^c von Ljinnaens lag, eine stachelloso Form m stkm. jSievor» 
tiett den Sinchcl sehr leicht and zeigt dann nur die Uinnc der Oberlippe, in wekber er lag. 

Der Körper mass int Httlel im contrahirten, hirnformigea Zaslaod 0,26 w, lAoge und 0,17 nn. 
«rtale Brcile, der Schweif 0,83 mm. Linge and en lefner Wand 0^06 BreHew Der leblei« epürie 
«idt tinfach zu. 

Der pIotliCMi formige Mundnapf lintle 0,0(i mm. im rnifang. seine centrale OefTnung wnr fein geeihnt 
und rao-^s in der Rc"jel 0,02 mn.. , häufig contrahirte sie sich nocii slürker. War der SlacLi'l verloren, so 
seigte die Hinne durch die zu ihr hinstreicheodea Muskeifoseru ein ebcnfnits fein gezüLmtc» Anselien. 
Die Geßiaihindd warai an Vorleronde edir deidlkb, der Kttiper, besonden voi% anE bloinca, glmnend» 
Molekolen beselit, die der Beginn de« StadielUeides m aefn acUeneo. 

Der Bauchnapf mass fast genau so viel wie der Mundnapf, aber seine OeOnung war weiter. Salt 
SHut ihn im Profil, so ae^ er «ich kriOig voiaptipgcod, Mine HohUmg lief «nd bakenfDmnlg nach bieten 
gebogen. 

Die CandalüffnuBg war sehr deutlich, ihr liand krarUg mu^ulUs. 

Die kUnflan Kdaw wawan 0^ w an Ung«. and Oy025 w. an grSwImr Breile ZwiiclHn ihnen 
lag elB WilanKnai» leer nil n»fg«i|iiananiai OadMl, an der gaadlonenan Seite etwa* aagatflial, O^Off hm. 

laag und 0,022 mm. breit. Der Deckel war fast 0,02 mm. breR and 0,006 «mb. bock 

Wenn die Keime eine Lange von 0,12 an» und eine IJreite von 0,09 «u» erreicht halten, schieimn 
sie einer Venuebrung durdi Thoilong fiüiig, wenigslcus waitii sie in verschiedeoem tirade eingieschnUrL 

Dia wrilaren Beohadriangen liad gaan all denan bei dar vtMigen Cctharie UmtkA^ and Idi keaa 
tiiÜBiBil sagen, daa> ich anch bi LtauMMas atugaslis Redlea, dia hewalieia CSarbarfen entbieltai, gnwton 
habe. Damals nocb ir«iiger aufmerksam auf die Unterschtede der WMt», mam ick dabin gestelt lesaen» 
ob es dieselbe war, was iiacii dem Gesetsio Filippis gewisj, i nc!) nieinen Erfahningen lui Paludiiieu, unge\vL«3 isL 
Ich benbaclilele in diesen Uediea einen oiafachcn Dium , (i wi^ b. n die Cerkarien bis zu voUendelcm Wachs- 
Ibum, seitot das Abwerfen des Schweifes und die Entstehung des ktirnigett Aussekens tds Beguin der 
Siaebelbilidiutg. Doreh ik Vtrachmelzung der 2el]enwinda acUtnan iwlschen den Zclni dio Gafitatn an 
•ilalehai, ans kolMgan ZeUen mit Eeiaen die hnwrenOigane abAafilage der gaschlechdichen Ealwkhelnng. 
Si war deallich du Ebunlladsn der Gelkise in die Cmulalbbao in whcii, Dto Koifocwani sehBigt deh 
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hiiiicn ein und bildet so einen freien Kaum, in den der Schweif eingesetzt ist Der Würzet des Schweifes 
gegenüber ist die Wand dann wieder «HtTex nnd in den Winkeb, die so enMebeu, »finden die Geisse. 
- Die atgewdrremn Schwefb Uaibai bm« bewvglicli, eis theHn tleli» ibreSiaclw mndoi ikli ab «ad icM- . 
neu ebenso entwJdteJongaAibrg wie «w den S p oroc y eian ihmittde, ihnm gm |^ei«h* Ketakffmcr. 

Obwohl ick die FOUerung mit der bewalTneten Cerkario aus Limnaeus slagnalis nur wenige Male 
bei Frli«chcn vornehmen konnte, ?r> glaube ich doch mit cini^r Zuversicht sfii^en r.n können, äms aus ihr 
im grünen Frosche ein Distoma entsteht, welches einen mit Slachehi besetzten Körper hat, iteino seitliche 
GescMecbtoflfltaiug betltxl nnd dessen Bancboapf «lob »an Knndnapf in der Grtfaee wie 5 a 7 TerMIt 
kb inbe das beireBeade ab DUoaui eodolobnaii abfebOdet*). 



Daia in Pakdinh '?Mp«ra aiahrert Ailn bawabater Ceibarim voifceMBMii> ist sewiaa, ancb kaai 
«a var, daas eiaa anbawalbale Art dfe Leber ebnahm, wdiiaad «Ina bewalbela im aelben llUar «kb aa»- 
acbBaadtcfa auf die Geschlechlsdrlbe be^chriinkte. 

Die Art, welche icli subulo benannte, fand sich zwischen die Sumenrtfden eingebettet in «rrosser 
Zahl. An den Keimschiaachen wurde nie ein Muod und ein Darm bemerltt, sie waren einfache Sporo- 
cysten**}. Dennoch traten die Cerkarien am einen Kode aus. Der Inhalt trieb sich erst knospenlär- 
mif Ter nd diä xeaMnawageymala Ceibarie Irat annri% bervar, wobei die Elailbillt dM Scbbndiee nul 
AUSg war. Dia BcUBn^ baHen Ua au 0,5 wm. Linge and 0,2 Breite. 

Die entleerten Ccrtarien massen 0,12 n,m. an Lüngc und 0,06 «m. an Breite, der Schwanz wnr eiu- 
facli glnll, wenijf eingeiierbt und «n^efälir von der Liinge des Körpers. Der Mundnnpf hig gani vorn, er 
mass 0,()3tiram. ; in ihm lag pfriemfürmig U,03>i mm. lang der Stachel dessen abgesetzte Basis sieh b^ 
«Q O^ai» Teibreilerla, jedaob aas einer waiebeten flvbilaai baalnd, die dMLicbt waaigar bncb ab die 
gütaaenda S^Maaw b der Ragai bOdet der Käfpw «hi Oval, in wekben der Banebaaj^, nnr 0,03 an. grea», 
in der Mille liegt. 

Besonders deutlich ist von dnrj inneren Tlicilen der Schlundkopfi etwa 0,01 mm. lang. Etwas vor 
dem Banciioapr liegen seitlich zwei geballte, schmutzige Hassan, wie es t»cheiut, die Anlagen der Dutter- 
drUscn, feinkörnigen Ansehens; dahinter zwei ovale, nach hinten divergirende , Ktirper mit heUem Kern, 
Tvabfiabaialfcb dto ^Warea Hoden, b bt aagar icbin db Mmo an etbna, db, dbn AMcb^ nacb, 
iqpBff db Kdfaidmae bldet. Sb M awtacben db gcoannlan UiiMr aInfdMitat, Unten von den Eahliwn 
4ba Ktfrpers begrinzt nnd zum TheÜ vom Baochnapf bedeckt. 

W»3 die Reihenfolg^e beirilD, bi der diese Oigane sbdi b der bn KeimsdUancb eiofBaeUoeaeaen Cer> 
liarie bilden, so ist dieselbe folgende: 

An den anaial gbbbaiUaig null, dann abbr bOnd^ aua an b an d ai ovakn Kab» «iMdhl, na<ftdeB 
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der plumpe Schweif licrvorgcknospt ist, zuerst die \>aff&, dann die Uodcu und die Dotterdrttsen, die eich 
bald Mit iwii BUraen mA ▼on fmgMtm. Der KOrper ist nn idnbiditiger gewwdn Md m wOgL 
ä» Hsiidaiikge «od swet Giiig«, die von den Hoden naob vom ftkren, ndclit der Bendnipf und die 

obndiin nur schwer zu entdeckende Keimdrüse. 

Ich beriici ke hier fiir Paludinn \ iviparn im AllgcmelDon, dnss ich nienin)<; in den iingeboronen Schnecken 
irgend einen Parasiten rnnd, dnss ii[>er dnrcli die UeberfUllung mit Wümifm die Fniclitbarkeit der Thierc 
wesentlich geslOrt wird. L nter den Saiueniaden einer Paludioa fand ich nicht aUcin Monaden, süuderu auch 
1V*didinen*rlfge InAuorfent olne Wiapeni, leUndt «nhertnibend lud (leidi Bhlafdn fcriMiinid, iqwIb 
Tridomeneden mit Rltaed, epHs «Bgesc^gciieni Hnterende, eeididien Bonten und aeUfgom ühImU. 

IT. Cercaii» pngnai. 

Tar. I. Ffg. xvn-xxiv. 

INiw Ceikirle iil Mudin« vivj|Murt IiiM%er «b die voi%e. Ibre Sporoc^ sien *} »mmb in dw 
Regel nur (t,95 mm. an Lingo und 0i>17 «». an BnlUe md MUenen »idi dnreb KiioepenUldMf **) n ver- 
mehren. Es irieh namlicli znerst eine Uasse solide Knospe aus der Wand henror. Ähnlich der einer Bnr- 

snrie. Indem diese Knospe wficfi?!, wird sie bohl und zoijri mclir oder wcnijrer eiilwickcKc Keinie, gerade 
8« wie die Multercystc: /.uletzt wird die AJucboürung vollslftudig. Selten üadel man KeinuchUtoche, die 
10—12 Gerkarien bergen. . 

Die CerkeHe aeüiet***) ist die idebiile bemflnele. In gt tt w ere i SktAmg ninl der KOrper zwar 
.0,13 nn. an Llage, iet jedoch tmM m einen Kreil mit einem Dnrdmieaaer von 0,09 w. eonlnAiri; die 
längsten Schweife hatten bei einer Llnge von 0,16 mm. eine Brette von nur 0,012 mm. und besassen ausser 
den rfewohnlcn Einichntiningen eine au!»erordendloli feine Striebelnng in der Qnerricfalang, so dass etwa 
250 Striche auf ein iMtllimcter gekommen wären. 

Der Siadiel misst 0,025 mm. an Lüngej naehdem er i»s zu 0,005 mm. Breite angefichwollen. 
Wird er etwas sebaialer, Idldet dann aoTs Nene xwei seitHdie AnsebweUingein, auf denen ein 
eckarf dreieckig zugespitülee EndsUIck sitzt. So gieidit die ganze Waffe einem Bdirer. 

Mnndnapf und Hnnchnnpf sind sehr blass, erstercr viel grilisscr. Bei den am weitesten entwickelten 
Thieren sieht mun ansserdem die DoUerdrtiaen, die Iloden und die BandiliOliie, alles weniger seiiarf eis bei 
der vorigen Art 

In ihran Bewegoogen toichnet tUk dieae Cedtarie dnrdi die Neigung aus, iiinn Hache» KÜiper am- 
miBciilagen, wodurch sie dann liei anl^ctkfalelMn Bcfaweir fast die Gcelalt eines BenflOlakhais •riilltf> 
Hat das Thier den Schweif abgelegt und ist reif zum Encystiren, so ial es Clwas grSaneTf die Olgaine sinil 
deoUidier, beeondera anoh die Nipfe, und die LMng^geOMe aichitartt). 



•) T«r. I. Fig. XVII. 
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Nadt eingctreteueni Froste faiui icb wahrscbeinlicb dieselbe Cerfcarie ebenfalls in Paludina und auch 
«IrMtarioM Sporocysien^ daswiidin aber In grosser AnxaU Bade«, wdcbe einea Mond »tt starker Mva- 
Indilar mi einen Icunen kageligen Dam oder Ihgca seiften. Afie Cerkarten emunigcllai der vdlen Reife 
ud wmn deHhalL nicht mit absoluter Gewissheit zu bcgOnatMi, icb i^abte sie jedoch tOe diasa Art an- 

5ehcn 7.ti müsFcn. Alle Redien liiinviideruni eiilliielten nur iinf^formtc oviilo Keime, von denen die gröss- 
-ten (liclit »in iMtig^cn, die kleineren im >pitx zulmifcndou, einer Ocinmnij enlbelireiiden llinlerende logen; oder, 
und zwar weit seltener, wieder Kedien, die ein gleichmttssig tnoirirtes Ansehen boten. Ich glaube hier die 
vancUadaiieii Uabergtfnge xwisehaii IMen» wnaireii Cetfcarien und Radieii geadwa zo Laben; es hatlaaogar 
dte joaga Radi« ainan anvaOsliiMi^ SiadiaL Dia jmgaB Radten wann aebr planp nad lilntaa breft, 
fast nur durch den starken Schlundkopf zu erkennen. Man mnss denken, J.is? auch hier die Entwickdvqg 
der Cerkarien durch Jeu Winter geheinrtil wiir, und di\ss dieselhen Keime, ('Ir- «nnst 7,11 reiKnricii hemn- 
wachseu und die Schnecke als solche verlassen wurden, au( der blufe der Jtcdteu stehen bleiben , in der 
Jahreszeit , in denen jene Wanderungen ohnehin unmöglich sind. Die Näpfe entwickeln sich dann nicht, wie 
«Aaibaapl die NoMolalar dar ParipbeEle geriagar Ueiblj mehlig abar biUat sieb dar SeUmdkapf aas, dar 
cigaiadidk aiit den Hand vandiiniit; dar Darm bkibt auf i^adarw Entwkkahag. Bs badarfalkwding« noch 
xaUreicherer Beobachtungen in den verschiedenen Jahreszeiten, um hierüber Gewissheit zu erlangen. 

Von einer Oeiltiung der Redien nahe dorn Vorderende, clwn %m Aosslossttno: des Inhnlts, wie es 
mit der LiVge der grösseren Keüno nach vom wohl stimmen würde, sab ich nie etwas; bei dieser liedie 
4tgtgtm aniBland Mdil dnrab di» Bunadaiig dsa Hdses bat Conlt«cti<men dar ISdseha Aaadiata vartoev aail^ 
lieher ForiaUse, welche die Cercaria fsllax in dar Thal haL 

T. Ccrearis toMow. 

TM n. Flg. I-IV. 

Diese Ccrkuric der Paiudina vivipara zeichnet sich vor den liljrigen bcwalTuetcu besonders durcii den 
KTflasaren and plumperen Stachel *") aas. Derselbe Gagt In der Oberilfiipe and ist von ebMr denilioben Tasehn 
uaMMhloasea. In der Amicht von vom erscheint er etnCidi elaem kvrien Schwert dndich, imProHI jedoch 

neigt er deutlich die Gestalt einer Raubvogelklaue. An LUnge niisst er 0,05 mm.; von diesem Mass kom- 
jneu 0,02 mm auf die Spitze; die Dicke belriigt an der Basis 0,01 mm., an der dicksten Stelle ober 0,013 nmi. 
Es lassen sich an dieser Cerkarie die besten Studien Uber das Verbiillaisa der Längsgefilssc zum Stachel 
machen**}. Dieselben sind gehr Stork. Anfangs glaubte ich« sie irilen Unter deai Stachel in Verbindung, 
«a scheint aber, daso sie entweder hier Oelnangen bsaiben, oder sich aefar ptStttteb nndilegen; wen^gslcon 
tritt ihr Inmen zwischen den gafallenen Wandungen deutlich zum Vorschein. 

Dass Drüsen hier liegen, muss ich in Abrede stellen ; die seitlich i^ichlbaren Massen sind nichts An- 
deres, als stärker entwickelte rurticn des miisculüsen 3Iundrandes, der da, wo der Schlund unter ihm durch- 
lebt, weniger hell abgesetzt erscheint. Die wechselnde Einstellung des focns und die Profiiansicbt roacheu 
diees klar. 



T m II. Fn. IV. 
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Ausser einem ganz leichten StachelbesalB au seinem vorderen Ende erscheint (Irr K<irper des Tliie- 
res *}t liinter dem Saagnapi' anfangend, Ubersäet mit starkUchtbrecheBden Körpmi, die nicht au5 Kaik be- 
fldwp, iber dennod» der Peripherie aog^Mn. flie MiwiMii ghidi naler dem Epitelian w fiegM. 

Bei UraRunfger GesMt «mm der HOrpar in Lüogo <I,S35 ihl, «n BreH» 1r der Gegend des Btmek- 
napfee 0,15 Oer MondiMpr miisä 0,07 mm der Banclinupr, dessen raditfre Musculntur recht deutlich 
und dessen Ocfliiung ^ern drei/.ipfolig war, O.OR mm. Wio Banchhtible war sichtbar: die Übrige Organisation' 
niclif , vielleicht, weil die korperbülie durch die dentiiche Ringclang noch nndiircfasicbtigcr wurde. Die Ver- 
bindung der LSflgsgeflisse mit der Candalöfinung wurde erkannt. Der Schweif schien sich etwaa auf dem 
Rdcfcett «aneelMB, die Perfpbeii» des ffOipen ging aber ihn weg. In der Regel zoigle er eine gkaoli» 
Unge wie der KOrper; wenn nein* TCtrdeM FMIe eneh auafeitreekt wer, lo Uieb doeh eine Stalle tot der 
SpRze meist conlrahirt and dadorch gezackt «ad breit) was ein ganz chnracteristisches Aussehen gnb. 

Icli beobachtete Cerkarien, die nach nbjreworfenem Schweif, aber noch mit (?em Stachel bewaffnet, 
sich ein wenig zosanune^igekrOmml hatten und still lagen, wie zur Encyslirung bereit; fertige Cysten sah 

idi Ml 

Die %»oireeyrien**} neigten weder Hund necb Dnrm vnd «nilileilen eeck Ui ecbt Oericerien. Ihre 

Wand war dick ond es glttVien dnrcll sie gut besondilS die MoAeloiasson der MundnApfe hindurch. In- 
dem diese von den Seilen ZTi5ammpn<feprc?st waren, entstand eine tiefe Rinne fUr den Slncbe! ond 80 den 
Ansehen von nates. Die Sporocysten würden an diesem Bilde leicht wieder erkannt werden. 

Wir gehen jetzt zu den unbewalTncten, aiwr dennoch den Distomen Mgebtfrendeo Cerknrieu tiber, 

welche wir mit ihren Redien beobachteten. 

¥L Cercaria magna. 

Taf. U. Fig. XIII o. XIV. 

Ich fand dieso Cerkario in Pnludina vlviprira gleichzeitig mit Ccrcarii pnn^nax, aber doch voIt'Mnriio 
dnrdi ein Ferilonealbhitl von ihr getrennt. Die Kedicn***) unterschieden sich sofort durch die viel bedtu- 
tentoe GrOme. Sie lagen tn T«mnden nninunen, baUen eine ndUlere Llnge von 0i,75 mm. bei einer 
BrcHe von 0i,3S m., decb Cmd nan auch deren ven 1^ Liege und grSssler Breite von 0i,S3 m. Das 
Vorderende der Speieejsie war wie ein kurzer Flaschenhals abgeaelxl, runzlicb, contractil. Der Mund 
konnte darnns noch ctwns vorgestreckt werden und s'mg sofort in einen krilfliaren Scbliuidkupf über. Wie 
vorn, so ,set7.lo sicii auch hinten der KOrper bei den .symmetrischen Cysten nb und bildete eine knr/.e Spilio. 
hin etwas gewundener Blinddarm nahm Vt — der Breite des Körpers ein uad zog, ungleich angeschwol- 
len nnd etwav gewunden, dareh die xwei vorderen MHheOe der ganwn Lfinge. Sehl Inhelt wer dndwl- 
bcenn nnd grolfetfmlg. Durch ebw hinten sieh bildeade OeAumg der KOrper vrand erfolgte die AoastooMUif 

der Cerkarien. 

In der Regel hatte eich. in der Gegend, in wdcher der Dann endete» die Ktfrperwand knoepenarlig; 
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Yorn^etrichon , was dann die ganze GosUiIt einem oben xugeschnllHon , unten breiten Sack iihnlicii iiKuhte; 
eine voilkomnincrc Abschaüruiig von Theileu der Sporocysle wurde aber Die bemerkt. Sellen fanden bwb 
Mebrere midier VorlKAageB, die dam die Cyale der tob Cerceiüi ftiUex, in ium mnigee ansgeprügieB 
Formen» sehr nahe braehleiL 

Die Ceriwrien*) zeiehnden sicli durch ihre Grösse aus. Die Ullesteii, welche schon den Schweif 
verloren hnUx>n , mft«scn nn Liini^e des blossen Körpers 0,5 und an Breite 0,2 mm. Die trt '^iliwiinzten 
Tbiere waren etwas kleiner, die Gestalt mebt biraTormig; der Schwrif kurzer als der Ktiri)er, 0,025 bis 
üflSümm. hratt, Bhit Mharf etogeaduiiucn , mehr In ]eicMea Bogen ausgorandet and stumpf endend. Die 
Firlmiv ist beModen bei den meren TUere« brtiiailidi, sdwnibig, |edod nlnwrt derScbweiT, wie kei «Um 
Ceikerita, nicfat en der FSiinng TheO. 

Der lliinthiapf inisst 0,05 min. Von ihm aus verlttufl der Darm, 0,02 mm. breit, ungelheilt bis tum 
Bancbaapf, wulcher 0.077 mm. breit hinter der Mitte des Kürpers liegt, er nmfnssl diesen, sich gabelfürmig 
Ibeilend, und seine Arme verlaufen bis beinabe au das liinterende. Die braunlidio Furbe des Darmes, die 
Ngelniisi^gen Abtheflimgen , weldu» dmuh dnikiere Siricbe in eeiien beidcii Zweigen gebildeC weidei und 
die iJiigo de* eiofiNlieB Suicfces desedben» hssen diese Cerfcarfe sicber erimneB. 



Ich iinhc diese Medien iiiil ihren rerknrien wiederholt in Liiiinnens slagnnlis gcfiiinleii. Sie lagen 
zwar auch in der Substanx der Leber eingebettet, aber bauptsiicblicb frei auf der Oberfläche derselben und 
«n anderen SleUen der KDrperbededtnqgeiii im Schb^e, den die Sdmecke absondefi 6e kilaneo die frei 
gewordeacn Cerkarien aof das LettAtesle die BrnbUHIe yeriaseen, und icfa bebe deren in der Tbal nicht 

gefenden. Sptttcr entdeckte ich die Redien auch im Inneren von Paludina vivipara. 

/iiniiciist inachle ich erwähnen, dass ich unter den Redien in nicht unbedculenJcr Zahl braane Dislo- 
meneier fand, 0,04 mai. lang und 0,02 mm. breit, deren Inhalt zum Theil aufgebellt erschien und einzelne 
stark lichtbrechende Zellen zeigte. Voa einem trimpemden Embryo war weder in den Eiern, noch sonst 
•twae sn eeben. 

Daneben lagen nabedditeMl grSaeare, ovale, beUe Kflrper» deren Heranwacbeen n den Redien sich 
diireh alle Grössen verfolgen Hess. 

Die gr<ls«ton Redien mnssen 2 mn. nn Länge und der Miltelktirper war ziemlich gleichmässig 0,2 mm. 
breit. Der sehr deutliche, musculüse Schlundkopf niass 0,08 m«. im Durchmesser und war fast kreisrund. 
Dn dordnof die Speiser ttbra mit einem tarnen von 0,025 mm. Der efgenlBcbe Mund, wddkir sieb, wie 
bei der Redla von Cercatfa aufjor, conisch vonlredten honnle, wgto eine Weile von 0,06 Aof die 
SpeiserUhre folgte der Darm, der schmal und einfach, etwa 0,04 —0,05 mm. breit, geschlängelt in der IUI« 
lellinie des Kiirpers bis nn die Stelle verlief, wo sich die hinteren Foftstftzo absetilcn und hier etwas er- 
weitert, blind endete. Sein Inhalt war braimgelb. 
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m Ceranis falltx. 



Taf. III. Fig. I. 



6 




Die Oberfläche des Körpers Keigte sick. fein geringelt j 0^1 vom Vorderende eulTemt entstanden 
bei den jüngeren Reftten leiditB Bilisbiii^teii der Kbrperwmd i« beiden Sdtea, webdie bei grOeMvn «■ 
denilichen P«|flhn entwkbdl waNn. Die KiliyerhoUe eebrte sieh in der Ari In eie fori, daee m derVer* 
bindniigeslfllle du scbeMler CwltJ Uieb, «fbreod »iMter die Lichlung wieder grösser wurde. Viel reget- 

uiüs^igcr und stets nicht tmhcdcntcnd irriicscr zpijrten ^ich 7\vci scidiiiie Korlsal/.c niilicr dem IliiiteiTiifli', 
clwn an der Grünze des leteten Drittels des Kurpcrs. Dio Spil/cn dicsiT i'orlsiilze hallen liiiulig ein tMTiin- 
seltcs Aoscheu wie das Mundende des Tbieres, und wenn man daau iiaiiin , dass sie uu iiirer Basis zuwei- 
len einer Aliecfantlraog aabe enofaieoen, eo bdu eine Vtrmelimng der Bedien dareh iUdfiinvg aeMier 
Knoepea w«bl i^dit werden. 

Das Ende dee Thieres bildete ein hier und da eingcscbntlrler Schweif und gab dem ganzen Thiere 
eine grosse Aphnlichlscil jiul cirifiii iiiifnrmlichen Vicrfüsscr. rtwa einem jesdn^iinzleii nulrnrhier. Drc Siib- 
sUiiis der kieiia befand mis* Zellen, in deren Zwisciienrüunien ieine Mukküle lagen, so dass eine Art Netz- 
werk von Linien gebildet wurde. Von (ielasscu keine Spur. Ilobl war besonders der Schwanz und er 
baig anch die meiMten CerkerieH) irtäatnä dar aigenUidie Kifiper in der Regel nur grOMere beO», ovaln 
Keiaie, dann »nlreal liegende dnokele, kngdige Moldraleraggregale von 0i^<K25 mm. Dordniaiaer and feian 
Hdebüle in grosser Menge cnlliielL 

Die Cerknrien sellj^t mn^'son his zu O.??) mm. an Län^e ttnd 0,1 mm. nn Dreife des Körpers, der 
Schwanz war hohl, 0,16 nun. lang und bei einer Breite von, meist 0,04 mm. in der Kegel noch plump, sel- 
tener zugespitzt. Die kliaBtHcb frei gaaucblen Ceikaiien aeiglen in dem UameDigan Kliiper dlaAndenlnqg 
der beiden Nipfe, encUeaen aber nodi MIge in den Bewegangen and llbeibanpt oareir. 

Se wurden denn auch keine Fütlerungsversuche mit ihnen gemacht. 

.\n die aufgetuhrli-n .sieScn iiii<>;eiiIosi'n rpi-k;irien reiluii sirli deren zwei mit Augen, die jedoch 
beide cnl^cliieden nicht den Distonien nngolniren. und. wenn ninn ^viII, dcsshalh lüstrtoaclla geuonal WCrdcn 
kvnnen, streng gcuoranicu aber verschiedene Namen erhalten müssten. 

VIIL Ccrcaria cphcuiera. 

T«f. JJ. Flg. VII -xn. 

Ich fand diese gewiss seit vierxig Jahren bekaonle Cerkarlenibrm sannt ihren Redien in Plenorbia 

corneu5. 

Han beneibl an den ovelen Keimen, eos denen die Bedien tidi entwiekein *), schon, berer ain 
f^l am. BMisen, einen Moadaapd Sb erbalten dann «bie (hedenlbnn^ Gestalt and aeigen ia ihren b- 

nercn eine zellige Stmctur. Rei einer Grösse von 0,35 »n. haben sie bereits einen Schlundkopf und sind 
mit ovalen Keimen gefüllt , bei denen die Bildung von Angcn sclion anfängt. Bei noch pröfseren **) von 
0,4 mm, Länge zeigt sieh ein, wenn auch weniger durch seine Wandungen, doch durch die Färbung gnnz 
deotUcber, gelheilier, mit braunem, kOmigem Inhalt gefüllter Dann und neben ihm Cerkarien mit 2 Augen 
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Die jtinirsleii, freien C«rkarien *), welche ich bemerkte, hnUcn bei birnformiifer Gcslall eino TJiiigo 
des Körpers von 0,2 m«. und «nrn Schweif, der, spifz zulnufcnd, luirzcr oder ci)cn so Inns, nis der K örper 
war. bie waren voo scbmoteiger Farbe, hatten vorn zwei kleine rotlto Augen, utu welche sieh eine Ab- 
lagermg tmi btnididwm P^nwnt in grlMMNii und Uaincm PledMi Udcte^ Audi di» AngtiB icIgtiD 
MMfc itai nchr dillii flacitgw AmriM. Zwei CanU» mit «dtwmen Holdilflw veritefen Midkh toii der 
Caudaloflnung bis in die Gegend der Augen und bildeten, den Bewegungen des Körpers fi4|eiid« bald eine, 
der Lyra tfhnlirbo. Fiiiiir, Imtd pnrallde Linien, Der linndnepf von 0,0a& mm, Durduufiseer eneicbte mit 
dem vorder«! Uaud das Korperende. 

Waren dagegen die TUere grttner**), ao leigle sieb zonttchsl die Pigraeolbilduiig vorgerückt, all- 
uridig den gannen Kdiper Ue wm SchwetfD gleiehMiMjr Arbead, die SriteBÜnien worden dniAler, xn den 
swel «ettlleben Aqgen geielUe eich ein dritten In der Kitle mehr nndi Tom, die Angen lllieriwiipl Magien 
sich solider, runder und glatter, mit deutlicboin lichtbrecheudem KUrpcr, der Schweif aber wndw rar dop- 
|>ekeo Lttnsre des Körpers hernn. Da« answeslreclite iranze Thier ms?? dann tlbcr 1 mm. 

Knn warf das 'Ibier den ischweif ab, behielt aber eine Unibe au der blelle, wo er gesessen und 
kroeh denn eehr lebhaft tnnher. 

Wnrden eobbe Cerfcarlen an Frtfecbe verflUlerl) m fiaden eie aidi todi, en den Realen der Augen 
kenntlich, im Darme wieder. 

Die EnrvsliruniT derjc'I!)eM ist mehrfarh beschrieben; ich Juibe sie selbst keiner weiteren Untersuchung 
unterworfen, da Ith dns Thier sjrtter nicht wieder fand. Dass dssselbe die ].!ir\c eine« Monoütoma sei, 
ist schon nach seiueni Aucehen anzunelimen und die Kulwtckclnng in Vugein, wenn audi nicht zur Reife, 
van Le Velelle nnd^wkaen. 

IL Cmaria diplucutylc«. 

T.f. III. Tit:. IX -XII. 

Dieser Ccrkaric, die ich mit ihren Uedieii, der Redia gracilis von Filippi, wiederholt in Pinnorbis 
■MrginatuSf jedoch nie in übergrub^ci' Menge fand, laaM Mi YoriflnGg noch den «bigen Naoien, obgleidi ee 
nn hBchsten Grede wahrschetaiieh iel, das» sie sn «aiphUeeM aahdavalnni gehOrt. 

Die Bedien ••*) besitzen eine Länge von 0.(53 r.n,. bei einer grOsslcn Breite von 0,25 mm. Ihr Vor- 
derende ist wie bei anderen Redien durcli den slnrKen S(:hliindkn[)f ntis^^ezeichnct, der bei einem Ciesr.mnit- 
durchmesser von 0,12 mm. ein Muskeislratum von mehr als 0,025 mm. Dicke Ijesilzt. Dnreh ein ^elir kurzes 
VerbiodungsslUck bttngl an demselben ein kugeliger Mngcn von 0,1 tam. Durcbniesscr. ISach hinten wird der 
K«]ier spilier «nd hei gans en Bede eine IdehM bhueoartig» HerTWlreibaQg. 

Aach hier werden die Ceriuwien adir «nteir nlt phnnpen kcAlgca Sdiwtmen« die kflner eb der 
Körper sind, frei. Iliro beiden, fast schwarzen, doch etwas rülblfch scbimmcmden Augen, sind dann noch 
Uein, gleidien Apfelkenien und cenvergiren nach vom mit dem slm^pfen Ende, wdches die deutlich ynkt- 
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nehmhare Linse cntliii!!. Wenn die Tliiero warlisen werden dir Auffon auch noch sprossen, sie zeigen 
düiiii nicht seilen eine ruulcnfuruiijru Figur, deren Spitzen etwas uus^etogm sind und die Linse veracbwindet 
iD der Jbm» dw ffgaxals» GlriduKritlg ziebf «leh von dm Aqgea au ein N«liwerk feiner Ixtmet Pakt» 
Uber den gauen KVrper mii giebt mf den getUidien Grande dn geligeries Anadlieii. ünleideMeM ent- 
wickelt sich auch der Anfangs einfach tricfalerfiirmi^e )Tund. Wenn der Korpei* des lUerae ebw Ungie 
von 0, 1 rra. bei l iiier Breite von 0,15 mm. im miissig gestreckten Zustand orreicht hat, so messen die Augen 
0,0b mm. an Lunge und halb so viel au Breite. Die vordere OcOnung des Mundes hat dann eine Weile 
von 0,033 am., die Mundhöhle schwillt zu 0,05 na. an nod verlibigerl sich aof beiden Seiten «a Grobes, 
wdcbe ebedUb mit nMUüren «nd drcataren HndMnagea versehen sind. Nnr in dieser Art gbwbe Ich so- 
woU be{ der Cerfcsrie ab beim amphtoloma mbehTatnm diese Hsndsnhlnge snsehen in dQifen. Sie seigen 
tU9 etwas von drilsigem Bau, wohl aber grosyp Con(ractilitä^ 

In dieser Entwickelttriirsepoche sieht man aucli bereits den Scblundkupf und tieii dichotomischeu Diirm. 
Zwei wenig gewundene, mit dunkcleu feinen Küruchou gefüllte Canule sind auf den Seiten, besonders in der 
NRlie der Augen, siditlmr. Ueber den Schlund hinUliBr liegt allerdbigs eine Usae^ faieiige Schicht, aber es 
fehlt an Anhalt, sie ab den ITervemsysten angebOrend an deuten. 

Es ist schwer, (Iber die Entstehung des grossen Napfes eine gewisse Klarhell zu lickoiiirnei). Eine 
kreisförmige Anordnung der braunen FlciUIicn, etwa in der Mitte des Kurpers, darf nicht f((r einen Bauch- 
unpf angesehen werden. Erst hinter dieser Stelle wird der Napl angelegt und gehurt somit eigentlich immer 
noch der Bauchflüche an, während der Schweif mein: auf den Rucken sich inserirt. Die Stelle, an welcher 
der Schweif mit den KUrper nuanunanhüDgl^ tbht, durdi den Ktfiper hindnrchgesehen« fast den Anblick 
«StttB Banduapb. Da nnn aber nadi den Ablegen des Schwanies di^ Stelle mit von den Nspfe nnfiMst 
wird, so scheint dieser vom Bauche aus nach hinten und dem Rücken zu sich auszudehnen. Aus den ver- 
schiedenen Zeichrtung-cn wird das Ansehen des Xfipfes und des 3Iundes am besten klar worden. 

Der Schweif kann in der Art ausgestreckt werden, dass seine KHnder ganx glatt erscheinen. Er 
adMt dm das DoppeUe des Kbrpers, häufig aber ist er etwas dngezogen md hat dh plumpes oder andt 
kenlenfifmiges Ansehen. Bd Frosi mtecsncfate bdividnen hatten einen bd kugel^ aasgewachsenen Schwdf, 
so das.s derselbe eine grosse Rlride, mit ZeUen «asgekbidet, besaas, deren Umforunqg snr Redte sehr wohl 
gedacht werden konnte. 

Die öUeslen Thiere mit abgeworfenem Schweif **j gleichen dem ganz jungen Amphisloinn suhchivuluin, 
welches ich in grünen und braunen Früscben , besonders aber in Salamandern fand, auf das Haar. Meine Versuche, 
dasaelhe dufdb aetive Sbnranderang anf FrOsdie so Ilhertr^gSHt nts^gltcfctai. Dto Cetfcarien, wddie ich per 
amun in don Hastdann bcachle^ waren bd der Oelhnng des Fkoschss lodi, von den nach gdNhderBancb- 

hohlo in den Dickdarm eingeführten fand sich überhaupt nichts wieder. Ich mnss jedoch hinzufügen, dass 
alle gefundenen Tbiere sehr trtfge waren, wohl wegen der Kälte, welche dann mich nette Versuche hinderte. 

Wabrscbelnlich bilden auch diese Tbiere eine Kapsd, weiche sie vor den Einwirkungen des Migen» 
sdillbt und erst Im DIdtdann ihren Inhalt Ird gtabL 

Diesen neun geschwfinzten TrenMlodenkrven, oder Cerkoricn, weldie ich mit ihren Kdmscblauchen 
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beobaeiitele, reihcu sich zunadist zwei Formen an, die einen ganz besoad^reu T^pus der angesckiecLÜichen 
Vemiehraqg beiftuo, rfann dni, weiche idi nur ncyatirt ood swei, wdciie ick obne Cyatoo uad okw 
Sdww Pier *mMIw itihwy, k d^Fann teJMNöMi, äker ytcMwWili aniMIdl, In MiBmIim fiiiii 

X. ItacephaJus poljiiioiiitast 

Tat HL Fig. n— VUL 

Ich fuid diflfes Thier nur in dreien von weit Ütet hindert Excniplnren der Anodonia anallia, nie 
in Auddoiila cy^en. In zwei Mnschehi, die bei wärmerem Wetter irn Hr nnn des Herbste-; jjcsamtncll 
waren, zeigten sich aJie in der lieschreibimg zu erwahaeBdcii Formen; bei einer tlagefen, wdclie ich nnch 
etogebretoiiem Froste erhielt, fehlten die höhereu fintwickclungsslufen des Körpers durehaus, während die 
■k|«llM8D Anne noch Bdir gewadwen wven nnd Jttngef« Keine In gfOeiter Henge frei swiicliett Onen 
hgtni ABm üm tler tnur «nr. JA Mgt in dw BmAnOmg den Beobacblongen ene den HnMn. 

Die Geschlechtsdrüse der Mascbcl war In ein Gewirr von Foden vcrwanddl» welche eine Mbafte 
Bewcgnnsf^ tdgten. Die Entstehung derselben und der ^nniiere Run ist, wie folg-lt 

Zuerst iiodet man helle Kugeln, aus blassen Zeilen bestehend, die zu ovalen Kürpern *) von 0,1 mm. 
Hb a^mnu benunmAMB. 'Wenn ri» dieie OrOiM ennielil beben, ra Iretben ile an den stumpferen Ende 
zwei Knospen, das «ndeie Ende btagegen apilzt skb etwas so. Diese Knospen wecbsen ta die Llnge and 
liegen dann gokretnt Ober einendert wlfarend der ftnen mnächst liegende Theil des Körpers sich kngolig 
absetzt. Das Ganze misst jetzt an Länge etwa 0,35 mm, Nun Iheilt sicli die Kugel in zwei seitliclie Ilulf- 
len, die alimälig zu zwei getrennten Scheikn werden und sich niil licllon Zellen füllen, walireud die lang 
auswaclisenden Knospen einen dimkelen, teiukümigen Inhalt produziren. üer Körper bis zu den Scheiben 
nrisst jetzt 0,25 mm., die Sebeften je 0,3 die Sddtadie dder Ame, dem eine eoIeheOceidt beben JeM 
die Knospen 0,95 mm. en langem Wlhrend eieb nun die ScbÜncbe laidi vei g iMe s ete n , tadsn sine narts^ 
benlennkrroige Knospe immer von der Spitze aus weller treibt und xnweiien zu einem langen, schmalen, 
conlrnctilon Faden auswäschst, oLo sie sich von der Wurzel an ausdehnt und den dunkelen Inhalt erfiflJf, 
macht auch der KOrper sichtbare \'erändeningen durch. Schon, wenn er an seiner brelleslen Stelle 0,2 •"». 
misst, entsteht am vorderen Ende ein Muudiuipf von 0,08 »m. Weite; dahmter cüi Schlundkopf und «n der 
Crime des lelxlen DiMbeOe ebi Uebmr, blasser Baaduiapr von 0,05 mm, Aaedebnnng. IHe eddancMbmi- 
gen Anhinge, weidie den TUere, wenn nun ee amgehehrt bnriefa^ Isa Ansehen dnee Odven» oderWid- 
dericopfcs geben**), zeigen lebhaftere Bewegung als der Rumpf; sie treiben den feinkörnigen Inhnlt hm und 
her und schnüren sich vielfach ein zo ovalen, oder rhomboidalen Figuren. Zuletzt, nachdem me noch be- 
trücfaUich gewachsen sind und in sich eine zahlreiche Menge von Keimen bis zu verschiedener Grösse, 
'Wahrscheiulicli ans den Zdlen in den Sdieiben, anler BOnnliung des eigenen, donhelen, kürnigea lohaltei^ 
■wftMMet beben, Ideen sie sieh sanunl den Scheiben tob Runpr eb**^ 
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Das von seinen Aabimgtn befreite Tlüer*) ist nun ein voüsläadiges Distoma. i:^ zeigt aucfc 
einen doppeÜAi Ban mA ^ BndikBifa k YiMag iril «iMt GmMlilafi« «hw kdit von 

DIb Arne aber bewegen sich noch Ingo Tiir sich, sie wachsen zu sciir Ungen Fäden und ent- 
wickeln in sich dieselben Formen weiter voran, die wir vorhin beschrieben, bis sie platzen uad die mehr 
oder weniger gereiften Keime frei ^ Verden. Durch die AbflofaBttniogea mag, wenn ein Tbcil riss, dos 
Uebrige noch seinen Znsammenbang iiekaiieo. 

FulMniqmiMMbe M WütOm UUktm 61m EMIg. 



Ich liabe dieses Distoma nie in Anndonfa nnaüna, aber sehr ofl in Anodonla cjgnea gefunden. Es 
bewohnt hier meist in grosser Anuhl das Parcnchym der Geschlechtsdrüse, der Leber, der Niere, sitzt aber auch 
in den UebcrzUgou der beiden letzteren Organe. Sehr vrohl werden mit dem Uossoi Ange die OTdea Cystat 
«ilniinl, wddie dm Thier herfsn. Die feMmere Viilenachiinf tuf^lM Folgende*: 

Diie .Cysten süii obloiv, die gr<ieiet«n €^6—1 •>»■ laitg und etwa halb so kef^ auch breiter, von 
kfckaiigen Aaeehea und ihre Wand reichlich mit dnnkelen Körnchen übersiicl. Aus einer ganz kleinen Cyste 
von 0.3 Bu». Lflni^e und 0,2 mm Breite war durch Druck kein Thier zu entleeren ; die grosseren platzten 
leicht und aas dem Riss traten stets mehrere Distomen, meist einige reif, andere luireif. Die gr<^ten Di- 
etonen masseD Iv nm SArntOt 9jBI2 tm. mi koolaa deanach, wie man aoA datdi di» Cjslenwand ei^ 
bmnlB, mir gelrlinait ta der Cysto Segen. Der linnd masi 0,18 mm.^ er wnrde gern in die Liege ge- 
logen, dreieckig gestaltet, oder, wie in Ober- and Unterlippe getheill, zusammengefallen und glich hierin 
ganz auflallcnd dem Mund von Dislomn cygnoides. Auf den Mund folgte ein Scblundkopf, hinter welchem 
sich der nnrni hM Dieiile. An (iein Hak, der bis 7um Bauchnopf 0,25 mm. laug war, zeigten sicli neben 
dem Schlund gerade solche dunkele, gestreckte Zellen, wie ich sie bei Dist. cygnoides gefunden habe; in 
den IViiike] der DemlhelhH« war dnieh eehlifcr awgeiir«gte ZcOen dfa» SleDo eagodeulet, an wdcher 
apiler der GascU»ebsa|pant ttiadeL Der Banchnapf sftit frei aef, ansoi 0,1S wm. Neben Ihn bl der 
Körper am breitesten, er liegt, wenn nidit das Thier sich gleich einer InngfaaJdigeB Fbidie foinl, was es 
Bebt, vor der Milte. ITinler ilim ?ichl man zwei kugelige, mit bellen Zellen gefüllte Organe, wahrscheinlich 
die Doden und zwischen ihnen und auf den Seiten werden die mit der Caudalhlase endenden Gefasse deut- 
fich erkannt S» der Gegend dicaer Bbae isl aadi von adilfrfer ausgeprägten Zellen nuddoiMB afne eehr 
Uehie KVrperbHUe an aalen. 

An dfeeem Di^ma. in weldien deamaeh schon die Gesch]e(^tsentwickd[ung zu beginnen scheint, 
hflngt nnn meist hinten ein Sack nn, welcher von einer Quer- und einer Lungsnjuskcischichl umschlossen 
ist und beinahe die llrüsse des Tfi-rn - «^flhst hnf Am vorderen Ende sind die Ringuiuskehi stärker, das- 
selbe wird dadurch eng und gerunzelt, wührcud dio übrige ObeHI&cbe immer deallicher von den schOosteu 
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Zicksacklinien Uberaogei} erscbeinl. Eine glash^üp OberluQl liegt auf der Musculniur, schmiegt sich den 
BewegiugeB derselben an uod giebi den Bädern einen doppelten Umriss von sanft gebogenen Linien. Sehr 
Ikdie 3Ulm UMm dn Admil, «d«r dto Wiad dM eMMw Hülle, KMen scheinen die MiukclbUndel 
ddH fM Hb warn Enda sn rddien, « cnMilit Mmdi «in wtÜK gMMldMr Snun. Awh ilsalreimt vm 
BMoni sind diese Schläuche der Bewegung ßüug, aher weit IrNger «b 4m Distoma selbiL 

In der Cyste finden sich, wie c^^vähIlt, auch jUng^ere Disfömcn von verschiedener Entwickelnng. Die 
kleinsten Kürper sind (), Kimm, lang, ovnl und von gleichniüssig binsseni, fein/flligeni Ausjcheu, sie ^ehen 
«kh in die Lttnge und ^chuurea sich nahe der Mitte ein. Das kleinere Stück ächwiilt koLbig an und bildet 
dn Sdnvaif^ dm ander» traik suleliil elim Vorspmng in dar MNe, dw ikili nn Bntcfanapf organisirt 
«nd eiUk dnu d«i lAnd, afMw die lllnigw QifaiiM. Sohdie BMwickdimgilbnieii gleichen «Ar der Ab- 
bildung, welche Wedl*) von einem Monosloma giebl, welches er m den Zithnen von Thynnuä vulgaris 
fud. Bei Individuen von 0.6 nmi Gcsanimtliinge war der doppeltconlourirle Bauchnapf schon gut sichtbar. 

Wenn wir nun Cysten untersuchen, dei*en Membran weniger durch Körnchen getrübt ist, so sehen 
wir, dass diese dasselbe Ansehen an einzelnen Stellen bieten, wie die den Distomcn aiihüngendcn Schw&nio 
«dar SNck«^ alndldi dl» NgetariMg gandkMA LiiilnL Et wird «ontit Uar, du» Mn DiMoiu dnpUcriiim 
«Imm» wie beim Bnoepkl»» «bi dar GeaddedttBieife ea^afMfdod»» INbIom ikh y«d etaen, nr aaueii 
ungeschlechtlichen Prolification geeigneten Anhängsel ablöst und die» in der Muschel zortlcklüssL Der An- 
hang ist hier einfach und seine ZeugungskraH weit geringer als beim Bucephalus. Dn man nun aber auch 
Cysten findet, die kleiner sind als die Sacke ausgolragener Dislomen, so muss man annehmen, dass auch 
«id* gm» aar Reife gelangte Thiere, wann ai« noscesloaMi vaclan, wie man daran Yiela inlierlicfaad 
fladM, dvrdi flire Aabcnigml der aqgtsddedilliefceB Vemefowig dteaeu lOnnan, wihraadder «^janÜldiaLeft 
M Gmnde geht. 

Es ist nebenbei immerhin nioglrch, daas der Badt, ia CSaaunnaicatioa Bit dem DislaiBa, nebenbei 
Dienste fUr die Oe^nrnrntemührnng fimf. 

Ich fand zwischen diesen Dislomeu uud ihren Cysten, die souiit uis Sporucy slen und nicht als Puppen 
ntt belracUaa ahid, einen, wimpernden Embryonen tyndldicn, oralen KOipar tm Oi,Maw. iliage und 
0,016 au. Bieil&' Di» Wiavam waroi lang, aber mir in sdhwndier Bewegmg. DI» lUeaalhan Iragande 
Hanl war dnrch einen icbnalen Zwischenraum von dem einUegenden Kürper getrennt, wie abgehoben. 
Dieser KOrper selbst war ans setir bln^^en Zellen zusunimengeselzt und nn einigen Stellen ein WCO^ ein- 
bezogen. Es war natürlich nicht zu beweisen, dass diess ein Disloiueuembryo sei. 

leb baue daa DMcaM daflleabni naeb abgewo r fcna m Sdiwdf fUr s» anaaerordenlBA dmldi dem 
cygnoilM arbannl, dw Idi et fir daasclbe glaabte anaabm m nOasen. Idi fioui ca an Taga, ehe die 
Ulbognq^ bagana, und kuiale ai nur noch auf ein» 8leDe der letzten Tafel eintragen. 

Da ihm nnn Wagener eine nndere Bestimmung zuweist und ich .-eine Beweise nicht Kenne . so will 
ich meine Versuche einfach mittheiien. ISeue iünzuzafUgen ist mir jelzi. des >Vinlers hallier, müglich: 

IKe Versuche, ein selbsUhttÜges Eindringen des Distoma beim Frosche zu bewirken, üidem ich zehn 
FrOsdie, grüne a«d bmma, in Gbacr MM«, in wekba diae Diatoaia maaMndmil tn «Iwae Waaaer gelegt 
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ytu, misslasgen durcbaos. In einem einzigen F«Ue fand ich ivrei Spnron'Bten in der Harnblase eines 
braunen Frosches; Distoma cygnoidcs nur hei <^(iiicn Fr^^acbea, bei. denen ich o-: ivich ?t>nsJ aussi-lüiesalitib 
sah, und nar io EntwickelungwMufen, die lücät mit der Zeit des Varaiicl»M im liuiiiiuug standen. 

Bi» FOflmiigsTCiMd» huuiiliwi DMlftir n Mmal gemacfcl «criM; «to Malm Cdgante Eigel- 
aUi: Bai cinMn bnnMi FhMdi wanba mA M fiMdcn, «Mtr 4w fieatm mdmtor Oyrint, HelNK 
leknd^ krälUge Distoma duplicatun obne Schweif im D^dafm gefunden. 

Bei einem Frosolie. der in seiner Fürbanff nicht «nwesentlirli, im Flau jedoch nicht vom grttnea 
Frosch abwich, wurden '^0 SUioden mdt der Futterung im obersieu i'iteil des Dickdarms, im Dünndarm 
und im unteren Theil des Magen« Huaderte von Diatoma dif Ucatam sehr lebendig gefunden. Zwischeo Uumq 
lagen regniBialM Üe ab|«wotftnMn flUihe, nüBbt wm^P* tnigcn ihn 8leke nocb. Dto Himbln» 
war laor. 

Bei einem grünen Frosche endllcfa wurden 26 Stunden nach der Fittterung Huaderte von Distomeo, 
alle von ihren Sticken frelrennl. im unleren Dickdarm gcfnnden. Ihr Dam wnr leer. Die Sädke wnren 
suffl TheU schmutzig, zum Tbeil von Galle geib gefärbt nod reguagsloe, ihr Hais sehr eingetogeu. Aüe 
DtohiMm lahtM kri^ und labtB racU prall ana. Iii dar Bfaaa tedaa ädi «bar fiO DMaaui ejiwMea, 
«Bier dascB aar dni «dar viev aiil Bton, die tbrinen adt afcaa deullklien Hadeo, oder scüiet nocii du» 
aokhe Entwich düng. 

Diese FrOache \raren schon Vünapve ohne Fnfter, jedoch vermulhiich ohne spezielle Reiiii<?uag 
des Gefttsses aufbewahrt. Der letzte hatte sich also wohl aucii auderweittg mit Distonin ( ygnoides inhuren 
luinoen. JedenAiUs beweist der Vecsnch, dass das Distoma duplicatum im Froschdarm aus seinen Cysten 
frei wild, imdk deaelbm lienüoh ludi, ohae Sthadan zu Mdan, Wadafchgefct aber ia ihn durch den 
Mand kahw Nähnnir «ufalniart. Der Uefaeilritt fai die HafnUwa hUeb fn^^. 

Aüe FMatte hatten eineii reiehlieheii^ adur dUaea, grtaea Daminhail, urarai «bo doreh dte BinK 
eilen erknukL 

XIL Bistoma et^hintfernm PalniUiiae» 

Taf. II. tig. V u, V I. 

Icli kann dieser Form den Ccrkariennamen nicht geben, well ich sie niemals in Aminfti oder frei in 
geschwänztem Zustand, sondern nur vecpuppl £hhL Weon ich auch suweileii neben ihren Cysten keim- 
adUaaehe eder :OI«inifen diwd, ao gelilMBK diaae ia«b de«ilkb anderen Arten, «ad svver h4d der einen, 
bdd der eaderaa ans Fatadiaa geaaaaien an. flo aiaarte alch n ao ladir der Gedenke bei arir baltBl%an, 
daaa die lUere in 4» Sobned» nicht ihre erste Balwfnhdanf darchaMohlaa, ela da aebnbei ün Vechtfl^ 
nise «I den geschwänzten Formen nur in geringer Anzahl vorkomanen. Sie sitcen haHplsflchlich in einem 
(raubten KJunijien von luoist 30 -100, sehr selten mehreren Hundert Kvemplnrcn, dicht am Ik'r/rn; durch 
dtlnne Fttdchen hangt die ganze Masse hier feat; einiebi jedoch finden sie sich in sehr ver^icdent^n Kot— 
peiMha and dMahaik anoh niiien aalar daa van antaan .FaMriMn fahüdaian gr d eiaraa .Haalaa, FMen 
äA iHMadem, wlk VJBäffi «s tte efam Thdl der vea Ihai beoheddaien FBtadbMn, La Vdelt« iai AJ^genü- 
aen angibt, die Ammen und geschwUozien Formen in Paludina, ao kaan diMi nicht wohl ia einer ]oed9lft 
Yfiachicdenheil, sondern nur In der Jühre-^/'-if hc^ründet liegen. 

Die Distomcncier würden etwa nur beim ilnrcfazug gewisser Vögel in die Schnecken gelangen and^ 
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nachdem eine Zeit lang die imgesclilecliüiciio Yermehrang Stall gefunden, sich mietet aar noch die sorVer- 
pnppong gdangteB IndMdain ymtakm. 

m» kng«Inttdeii Cystea*) kalrscfaea bete Drack, labn eine ^ppdta Hille ual dadarcb ehien 4i^- 

Aidieil Vmriw. 6!e finden sich in vcrschiedeaet Grün«, (Be liöchsteas ein Wachsthum um dielUUks w 
rathcn würden. Die meisten haben einen Durchmesser von 0,23 mm. Man siphl w\f den ersten Blick in 
ihnen nur 8wei Bündel von 4 oder 5 früheren Stacheln, die dem Besclnuier zu- oder nbiiicwpndel erschei— 
neu md dvcfe «Im Bogenlinie von 20—30 kleineren Stachebi verbunden ^iud, uussenlem zwei Bogenlinien 
yoB. slaikgUnuiideii perlr«iuleii Wkfudita. ' Bnt mdi tfagnem Slndiuii nnd kMondon, wem es gelang, 
4m Thier iniTwIeiit '*> fret an vadieii, ind«i i» Cyalen In Ibnfe ^rickmlig senp^^ venMil nan 
die Formen besser. Das Tliier liegt nünilicli vollslündig sosaninieiigekagelt und die Theile decken einander. 
Die Ansicht von den versrhie(lcncn Seilen der Kttj^el am n-ieht «omif die niiinnigfacliateu Bilder. Uiem 
kommt dann noch der yerscliiedenc Kulwickelungsgrad, be^udcrs des hUichclkraiizcs. 

Hil mu dei Thier kcAcil, eo ie%t sich deSMlb« €^7 ■n. lang: Ein vegensdiirBiartig aui^gespannier, 
Tom aasgeedniUeBer Kragen Tan 0,a mm. Breile anaehfieagt den Mandnapf , der, 0^045 an. breit, koafawh 
vorspringt und ist mit Stacheln besetzt, svckhc vorn um grussten sind und zicmlicii tief in der Hanl slMkML 
Iki ji(ny:tTOn TliitToii Iii diu Dillerenz der vorderen Stachchi von den im Bogen skliemJen am gn'isslon, 
Wiihreud äi>utci' ein alliiialigLT Feber^nng stattfindet. Mit Feinen Stacheln ist auch der bräunliche Körper hm 
zum Bfluchnapf hinab besetzt, der, nicht halb su dick als breit, tun Bauchnapf die grösstc Breite erreicht und 
Sick dam nacb kktien xu veijOiigt Der Banchnapt, 0,1 weü twd uebt mit etma dreizipfeliger Oeff- 
imag, Ikgl kinUr der HiHe. Anf etaen Schlnndko|if folgl anl ein dnläckea Dannifick oder Speiaerühre^ 
dann die Theibdlg. Der Darm war immer leer nad hinter dem Bauchnapr nicht mehr deutlich. Dio eiv 
Avahnleu grösseren und kleineren glUnzenden Kfirner scheinen Ivvcrcte: sie lapen in zwei ziemlich weilen Ge- 
rassen, die sich hinten zu einem nach Aussen miiudendeu Stamm vereinten ood wurden nur im hinterea 
KürperahschnlU bcmcrid. 

W«M diese Cysten an FrOsche Twfiülart worden, so trat nacb aicbt die geringste Etitwickehing, 
«mdem imr eine imei« SSerslflmig «in, die Hch durah das Dareheinanderrallen des Inhaltes und dnrdi fei- 
nen Detritus in demselben vem'elh. Auch hahe ich, wenn diese Cysten ohne sichtliche Verletzung der IlQllc 

im Diekdann lan-cn, nicht nur kleinere Infusorien in ihnen gesehen, sondcm einmal nvei so grosso Bnr- 
sarien, dass sie fast die ganse Cyste erfüUlen nnd nnr eben noch ilaum für eine fortwährende Kreisbe- 
wegung haltSB. 

hk gdi daraaf afaier aakauB EbIb tiglidi iwai Ida aecbs eaMiar AggkMerala vtm Cysten, «i» £m 

fast jede Pnludina vivipnra am Herzen htingen hatte, und tOdtete das Thier am siebenten Tng nach der ersten 
Flillerung. Die Eiiiu hi'.lc damals nu.s ühet 30 infairleii Paludineti wohl jedcufnlls L^tKI Cysten erhallen 
wnd es lies« sich (^rv.jr'i a , dass man, wenn dieser Vogel fllr den Versuch geeignet war, nicht nur die 
ersten Eutwiciieluugsstulcn nach dem Ausschlüpfen aus der Cyste, sondern auch reifere Dislomen vorfinden 
'Wflrda. Sali dar anlaB Vmamg mtm 144 StiHden, seil der leWen swei Standen Tenslrichen, dasTMer 
ftane nar sekr wenig Nabwig cA«1>bb» >■> ^ Duvchaaefaaii der Eintewelde an erielcMera. TroUdcn war 
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es uiclit möglich, aucli nur ein einiges ausgcadilUftncs üiälujua zu findciL Die C]rsleB fanden sich in allen 
Tbeilen des Yerdauuogskonals, vom oe»>{>bo^ bb mr Cluake hinab, ancfc in im BünddlnMii; «ber je 
wtller nin biMbsiteg, nn w nebr ftnd ma «ie verAubl Sio vrntoi Imur mebr sdinHUdy g«lb, sdbst 
brnn, wich grfin, je aAcli der Ftrbe des imiKdieDdeii chymus und der Rices, und die Anfangi Mbr woU 

zu erkeiinendcu Dislonien wurden unförnilicber, sdiruinpfien und rüllten die Cvsteii nirlit nielir aus, so dass 
deren "Wandung waniger gespannt erschien. Erst, wenn das l>islonia ^janz /.crfalieü war, rissen die Cysten, 
die de» mit Kieseln geHiUten Magen ohne Verletzung passirt batton, wolil aucli entzwei. Oer eiiixige freie 
Pnradt, der ^ in dieaem Dnrp fmd, irar eine geacyediOieb nocfa iddit culwickdle Tnenbi von eliras 
Uber 0,5 iMg9y daneben dn lodler Acmm. 

leb reibe eine deuUidk uniendiiedene Fenn nn; 

XIIL Distoma ei'hiuatoidcs Auodontae. 

In Anodonia cy^nen fand itli vieiracli in dem Ovarimn. in der Lelier, in verscbicdeneu KurperlLeilen 
und gciiiisclit iinifr andere Parasiten, hauptsächlich aher im Uehcrzug der RUcbivaad der lict»er eine der 
vorigen sehr tihnliche Dislouioncysle. 

ZnnHdul Jedoch aiht sie verefnndt vnd ist weit Ueiner, nur 0,125 ml im DardnneflNr; dnnn »iehl 
man adion vor SrOflnuig der Cysie, diaa die groaaen bOndeUUnnlir aiehenden Siaohebi feUra «nd ein glefcb» 
mössigcr Kreis von Slachein den Krngen nmgiebt. Zahlreicher dagagan verdecken die stark licIitLreelienden 
KUgelcheii da5 Hüd Hat man das Thier befreit, so mlssl es mm nn Gesamnillänge )ind (),0!1 1 n.m. an 

grössicr Breite. Der Kragen bat eine Länge von 0,0ti2 mm., der üaucfanapf von 0.054 mm , der Rainn 
zwischen beiden von 0,05 mm., so dass Uber ein DriUel des Kürpcrs vom Hinterende gebildet wird. Der 
Baudinapf iat ab» im Veriiidtnisi wtm Kdrper gvtfMer ala bei der T»r%en Art, ebenno der Bumpf breiler, 
wibread der Kragen bleiner nnd zarter kL Ausserdem reichen die mit ESmehen gefüllten, binien g e m e itt - 
som niiindcndon e.\-cretorrsrhcn Seiiengeflisse weit Uber den Bancbnaff binans nacb vom. Der Sehhndkopf 
und der Darm sind sichtbar. Die Farbe ist bräunlich. 

nr. TdnMtyk UhiimL 

Tat ni. nfe. XV— xvur. 

b der Uber vna Uaumena atagnnli» fimden tUb niebt aalMi in fmuaff Meiife nnd vecscbiedeaar 
GrOsse bruunliciie, nndurcbsidilige Kürper von meist ovaler, awaflen kugeliger, and^ baaonders die kleinen, 
von mehr hirnformig^or Gestalt Allmälig erkennt man, dass man ein Thier vor sich hat, weiciies einen 
Bauchnapf und drei vordere Nltpfe beeilzl. Die gnissten Kürper *) messen 0,37 nun. Lunge nnd 0,30 mm. 
BreMe, 1^ ihrer do|felten Unrisae Imm an« aia eig^itlioh nicht «b Cysten bezeicimcn, denn der zweite 
Umd« wird nllehi von der abgeÜfalMi nUen HhI da* TUeräf gdilMeb IMeaa vrird nn Untefoi ttUaatn 
Ende iinn»r von einer OeSnang dnrchbobrt, durch wekfae die Thier aus dem gemeinsamen CaudablamBi 
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der Geflifise feioe MolektUe eoÜ«er(} sie bttiigt deaagleicben mehr oder weni^ mit den tiUften ausammen. 
Indm ä» ttmn noA ftitor adhltflM» t» iir i w iw iwj fcg wrfii W U fm nm tb» dUb «Mhr Iom akhalf» 
«iif9l«ht der Solie&i, idi wenn alle TSbtgh in «Umii goneiMdHiOldMii HoUnnni fttvltn. VcAnt 4m TUcr 
freiwillic: od« anf Drodc ein» «ddi» Hmt, w ]i6B( dieMÜ» «iaer Huike gkidi da, dea Abdrad der Kliffe 

aelgiend *). 

Beim befreitea Thierc"), welches vom immer breiter unti runder ist nls hinten, sieht man den 
Bnucbnapf, 0,03 — 0,04 mm. gross, vor der MiUe liegen; der Mundoapf ist kleiner und queroral, die beiden 
«aderea Niipr« Uegea aaeh Aasm nad Ualea von San) nach varn convergiiead, aitt deaUkber ndllfaf 
Maaenlalar, mdr haf ab ftraiL Zwtaehen den dnt Niplm wird Ute der ScUnndkopf trkaaaL Selten 
seh ich den Darm, jcdodi nidit Iranbig veräslell, wie FDippi meint, sondern mit geradliniger Wand, dicho- 
tomisch. Die traiibonpleich angeordneten Massen müssen eine andere Bedeutung hohen, viclleicfit die der 
Dotierstocke, was um so mehr za glauben, weil Kwei hinter dem Baudmapr liegende ovale, helle, grosse 
Kttiper recht wohl für Hodea aageseben werden hlfnnea. Anaserdem alflihen die mit kOnn^fen Excreaiealen 
fellilltea Caode aaeh Toni. AUee dieee irt bei den grUaataa Thiereo am khwBlen, bei den kkinemt dnrdi dos 
dunkele, körnige Ansehen des Körpers verhüllt; es scheint deuuiarh, dass wir es iiier mit Thlefea zu dmn 
liaben, iVic nlliii ili^^ in der Schnecke der GeecUecblareife nahe kommen, «bne al» an dieser Stelle voNsUindfg 

erreichi-n zu konni'ii. 

Der (iedanke Filippi's, dass die Tclracolylcn die Erzeuger der Rcdien seien, nachdem sie sellist uus 
dfaisen enislaaden, bat iddils tat akb; entweder sind die TeCracotylen in sokho Bedien voa Aanen cmse- 
draagea, oder eia Irribam wurde dadurcb bervoiveniren, dass bei snßflligeaii ^eldneitigen VoikonrnM« 

Redien »uf solchen Thiercn lagen. So glaubte l^ippi sie bn selben Kebaschlaodie mit anbewiffiielen, wie 
6teenstrup *") mif IicwafTnclPn Cc rljnrien zu finden. 

Verfolgen wir die Enlwickelung der Telracotylen zu der angegebenen liOcbsteu Vollendung, so finden 
wir eis jüngste Formen daakeie, brUanUdte» etwas spits-ovale KVrper Ton 0,008 LKage, «ye alboAlig 
lienmwachsea and himftonif werden. Wean sie 0^ »&. laaf sind und 0,9 » aa der breüesten SleDie 
messen ****), erkennt man an ihnen bereits den Bnuchnapr und die llinIcreiidOO'nung, zu welcher die mit 
KOrnchofi f.u'f(i Ilten Gcfassc vcrlnufen. Jetzt beginn! die Abhebung der Epidermis : man siebt die letztere am 
liinterende ruvn? nli.'.tclien und ^IlIi am Ilinlcrtfit'il des Körpers ein wenig falten; an dem donkelcn Vorder- 
code sind die Nitpfe dunu nucb giir nicht lu erkennen. Im weiteren Wachsthum werden die Formen und 
die AMiriiimg der Baal uamer deadicber. In dem Zwiscbanraom nwiichen den beiden Hiaien Uegen andi 
fMk KMndiea. 

Es ist wahrscheinlich, duos keiae eigentliche vollendete, oder gar wiederholte Ati>to><:im|r der Iluut 
sLittfindet, sondern dass die nlte Haut um das Thier liegen blriht. riwn Srhiilz für dusseliie bildend bei 
der EinfUbruDg in den Magen des neuen Wohntbieres, in welchem dieser fremalode seine Geschlechlsreüis 
■n artieben bceUmat isL 
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X¥. IHsloiM hrteiuii. 

T«f. III. riir. \ni. 

Dasselbe ündel sich sehr zablreicfa in der Leber und der GeflcUecblsdrüse vob Paladiaa vivlpara, 
jedoch nicht In w dichtgedriiqglen Hassen, ivi» iUb CoilcariBB, dts dort fbn EgMdnii^ farfen. Audi bamedtf 
man lüe elnZektoi, wetefaes v«rrieüie, daas das Thier dort geborea ward«, wemii^cfa die renchiedeae GrOsM 
beieml, dass es an diesem Orio in seiner Entwkkdiuigr fovlfdireilo. Der EmbryonaK-Zoslatad mtUB n 

Oiaatn anderen Woliiilhier (IiircIiiiOUKuIit werden. 

Die UistoMii'ii ^iiui ituiricr frei, .^ie bilden nur einen hellen Sntini in der umgebenden luilbllUssigeii 
Masse um sich, der mit dem cndosiuotischen Prozesse in Zusanimenbaog sieben mag. Sie geniessea einer 
Fidiigkeit, den Ort xh wochMln md die Gestalt »i indem, von der sie In siftr TeraeUedenen Ginde G«- 
hranch macben. Bei einer Unge tod 0,6— O^h. hat derKtfiper «ineBreÜe von oU— <N5 mm. nnd meist 
eino EiForrn nut geringer Zuspitzung noch hinlon. 

Der Htindnnpf mbst (V. t2n.Mi Liin^ bei 0,15 mm. Breite. Ifim folgt der Schlniidki>pf, kugelig 
von 0,08 Buu. Durchmesser, dauu nach kurzem gemeinsclianiichem Stamm der doppelte Durra, der meist leer, 
jedoch zuweilen mit gelbbrüonlichem Inhalt gefüllt war und bis hinter den Baachnapf verlief. Dieser Uegf 
Unter der Hate, ist 0^ hing and O^Ma*. brdt nnd bdrt ddi dnrdi seine geeiWigtere nrlnng vom 
gidUioiien KScper ak Eine gans leidMe QuerranseAing ist mweileB liber den in Garnen gluncendenKflcper 
hin ricbtbar. 

Ausgezeichnet srhön bl dn« Gefiiss-Sptcni durch den gan7.en Korppr auf beiden Seiten zu verfolgen. 
Vom ist es sehr geschlängelt und mit lebhailen Wimpern vergehen, hinten mündet es nach glockeiUormig 
ail]g«setiien Enreftenmgen mit «ngeiren Candeh bi dia CandajDdase. Aneh Tertisieihingen deawlben änd in 

An FMtodia TBrAlierl, atul» dieses Distema nnd wnrde hnld von Vetdaunngspcoaeas «gegriffien. 

XTL INslMu iftToiccauf* 

TM. m. Fiir. XIV. 

Ich habe diesen Namen einem Uisloma gegeben, welches ich in drei Exemplaren bei Bulimus ra- 
dintof « den Thdl des DacDes nuf der Imsercn ^and arilMlnind ihnd, der sieh dmdi die Leber hin- 
donftwindeL 

Das Thier war selir blass gelblich gefärbt und mass an Länge 0,0 mm , an gnissler Breite 0,4 nui. 
Der Banchuapf lag vor der Mille, mass 0,13 mm., der l^Tundnnpf iiJ4 Zwischen beiden bheb gerade 
Raum für den siurkcu, kugeligen Scbtundliopf und den fiofort sich Uieilenden, sehr weilen, gans hinten blind 
«ndenden Darm. Der Kfaperinnd wer nsaik wellig, längs desoelwn veiVthn de CoH s bb mit siariier Flioi- 
merbewegwig, selbst hi den Aeeien. Die CiandalblMe war nldit dentUcL In UnssneOfgen WtrfBcmna» 
Ugta. hinler dem Banehna|if eben erkennbar grossere Hasaen, vieOeieht Gesdde^lsoignne, nsihe dem Bide- 
Ininbigc ITiinfclien kleinerer, sttirker lichlbrcchender Zellen beiderseits. 

In der Lebcrsubstaiiz der Schnecke fanden sich gidchzcilig bla.'^szelligf , ovale Koi-}>er von 0,05 mm. 
lüage, mit Wimpern beseUt. Aus diesen schienen sich Formen entwickelt zu haben, die wenig grusser» 
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aWr m«är kiigUdt, wimperaloa, jedocb coabracUl wareu und nahe dem ekteu Ende ein Paajr Stummel, «ba- 
Ich Iwbe noch dm tiiii^ «iwkkflllaQ lYcowtoden la besdureikii, 4m leb HoBmI« tnit 

Ttf. IV. F%. I-V. 

Ich rund dieses Thier ausschliesslich In Anodoota analina im November bei den meisten Exemplaren, 
irakb« ich vffliele; »iwvtteji setkt Hut SMck. Nur «osnahiiuwelM amtn die TUeie IM anler dm ScUois, 
MMrt imoMr im Mg«ii«iMiteii Pericmdhim. Di» Gt9aa» jchwankle nur zwiMheit etwas wan^er ab 2 

and etwas mehr als 4 nuti. 

Die Thicre bewegten sich voran, indem sie abwechselinl den Kopf und den srhildnhnlirhon Fttss vor- 
schoben, SU dus9 der letztere selbst den Kopf überragen konnte. Wir nehmen zur Beschreibung ein riiheii- 
des Thier mittlerer Grtase **). 

Das Haal Hegt gun twd, Ist Irompelenarlif aaigeliirdlel, bis la 0,3ft mm. breit, derBakTemduift- 
lert sich und birg:t den Schlondkopf, hinler welchem picl» nbbnld dor Darm gleich erweitert und »ich 
nach hinten einfach fort«olzt, um hinler der firänse des lelztcn Drittheils hlimi yu niden. Kr enthiilt feine, 
ungefärbte, aher stnrk liclithrecliende Molokflie. Während nun auf den Mnls ein ovnltr Hiimpf von i mm. 
gtösBiev Breite folgt, der gelbrüthlich gefarlit ist, beginnt schon früher gleich nach Beginn des Uannes der 
SchOd, ebie «rale Fhlh», die durch etat» aasBedehBle moflcalOse Vetbhiduiv adl der vordereD BnmpfhlilRe 
coMmmeiihAtBt Dieser Sddld isl uigelkrbl, 1 m» hng nad in der Wm 0,75 n» breit, im Gaaaea vod 
Einseinen von hHi-hsl vorHnderlicher Gestalt. Eine Mittelleisle, zwei massig gebogene Scitenleisten und der 
Rand, FSmmtlicIi ?iirli ribor die Fliiclif »Thehend, bilden mit zwanzig und mehr O'iL'rleislen eine An/.yiil Ah- 
theilungen, deren jede ächwncii concav i<;t. Diese kleinen Schilder (icli habe deren h<>chsteiis iW, als 
riogstes bO geiudilt) verschwinden bei stärkerem Druck; auch vermag rieh das Thier nicht lebr fest mit 
ibaen an halleii. Wenn nen riebt, wie Terscfaiedeii die Etadheihiag an den SJpiheii des Söldes ist, so 
iRTird «i eebr glanbBcb, dees di« ZaU der Scbflder mit den Wecbedwn des Tl^s dnrdi TheRmig der 
EadsehUdcr zunimmt. 

Der Saum des Schildes ist den Feldern onlsprcchend aosgerandel; stark llimmetndc Cnniile durch- 
(lehen seine Subslami. Ueberhaupt ist die Flimmerlhatigkeil in den Cantkleo auch am Körper ganz besonders 
Stack Vetglekbe RA bienatt die SteUen, an denen dieselbe bei anderen Treaiatedea am Iteirien hervor- 
tritt, SQ acbeini sie eine Aasi^eichuaf dort n bieten, we die bfiMeea CbotiaelioDen der Masfcebi, besoii- 
ders der IlaflappDnik' zeitweise die Communication zu hindern drohen. 

Die Gefhsse bilden bei diesem Thicre vorn deutlich Schlim n. fp onnimu'iir iron vioifüch mit einander 
und gehen nn alle Drgane; sie verlaufen unch Iiiolen zur CaudaluUnung Vor dieser, etwas hinler dem Ende 
des Darmes fand sich mit Aosnahme der jüngsten Thiere bcslflndig ein britualichcr, ungleicher Fleck, wte 
wenn Excremenle der Epideraris aabaflefen, ebne dua je ebi» YecUndnnf Aeser SteOe etil bfend ebMni 



*} C. Tb. V. SirbolU. Leber die Band- niwl bUMtiirOrmfr. Itii, p. 21. 
1 Tli IV. Fl|. I, 
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inneren Organ nacligewiesen wurde. Was den Darminbalt belrilTl, wurde hier wie bei den Distomen 
und dem Amphütoma zeitweise die Anskeroog desselben durch de» Muu«l in Folge anliperisUllischer Be- 
wegung beiMilit 

Vom GesekkcblnpiMrat war bd den kfeiinleii TUeren *) noch keine Spur y«dmän. Denelbe iat 

bei den ähereil ganz annlog gebaut wie bei den Disionien. Die Keimdrüse liegt ungeßihr in der MHte des 
Körper«, (!ic I>nllprdrii'=en sind weilhin ästig ventweigt, seillich bilden die Hoden oT<*??erc Mns?cn. Der 
Sameiigang ist ein sehr starker, i^cwundencr, contrnctiler Schlauch, strotzend mit wimmelnden Samenfaden 
gefUllL Der Eileiter dun-hzieiil in xaliireiclien Windungen den ganzen Körper, erst, mit kleineren, ungefiirii- 
teu Eieni gefüllt, nadi hialen neb woidend, epeier «Ü inner dndüeren, braundnUgn Eien wieder nach 
vom. Er MblVgt aidi idebt un den Samengtng und beide büden ver demBnda aacfcnüge ErweUemnigcii« 
welcbe von den Wimpergcrussea venorgt werden. Aus diesen sehr musciilöscn Säcken fuhren anwa 
Gänge KU einer gemeinscbaniichcn , von Ilautfalten umgebenen, Avulstigen Geschlecbtsttflhung, die vom 
Fasse des Schildes liegt **). Den Eileiter und den ulerns zu unlersciieiden, balle icb hier wie bei den Distomcn 
for unnölhig, mit mehr Hecbl kann man die Erweiterung ver den Ende eile Scbelde betrachten. 

Icb aah swar nit den ScbiM aaeinenderban«ide TUere, eber nie eine Bag«ttnqg, eben ao wettig' 
wie bei etoßn anderen Treautode«« aveh waren bei den einiein lebenden Thieren die Eier gerade lo gnt 
entwickelt. Auch hübe ich hier nie eine dtreclc Verbindung zwischen Huden und Eiergang gefunden. 

Sehr schön hingegen habe ich den Uebergang der grösseren Keimbläschen mts der Keimdrüse, die 
gewissennassen am Eileiter aufgehangen ist, in diesen bemerkt. Der Eileiter hat liier ein ^«hr lebhaftes 
Hinmerepilel, dieses setxl den Inhalt der vier ebimaadcndea DoUergtinge in lebhafte Bewegung. So tat das 
KeifflUfisebea bsM von diesen MtdekOleo umhüllt und raadi mit eine« Tbefl derselben som Ei gefonat***). 

■ Die reillateD Ei^r waren braun, 0,12 »m. lang und 0,05 mm. breit, dcr£jnbryo bl in ihnen darch 
einen grossen, kreisrunden Fleck nm einen Ende und einen liefcii Rti]«chnitl am anderen ausgezeiclinel. Von 
einer (lileichheil des Embryo niil di-n Aellem kann ich soniil eigentlich nicht reden. Ich bemerke hierbei, 
da^s icb nur im ücloi>er uud November uutersuclile und nie so kleine Exemplare wie Auljert fand. Es würde 
viellekht ein Fall ohne Glaidien sen, wenn dieser ecfale Fsrasil von Ei an aieb ohne weaenilidw üelanior- 
pbose und an lelhen Orte «ntwidMlIe; Man aoDie wanigaleni denken, daas cbt AaTealhalt hn Freien Air 
die Eier, oder in verschiedenen Organen für die veitdiiedenen Lebensalter uothwendiir sn. Wie sollte 
anders die Znlil der gle!chzei% gefundeneu Tiiierc so gering bleiben lünnen. Aus meiner SeiiiJdertinsr wird 
man übrigens erkennen, dass ich iu den meisten Puokten mit Aubert übereinstimme, auf dessen ausführliche 
Monographie f) ich verweise. 



•;i T.r. IV. r;?. n. 

-) T»f. IV. Fi«. IV. 

•") w. IV. fi». in. 

T»f. 1\ . Fig. V. 

f) MlKbr. f. wiinanJa. ZodOfK BiMi o. iUUUc«c, p. 349— 37«, T«r. XIV n. XV. 




Trematodeu m FrOscbeiu 



£Jw kli 7At den Thieren ilbcrgcbe, welche er^^'iescDe^ Massen Treniolodeii sind, will icb nur We- 
vigti 1tt«r die eogenoiiiiten BuraftrieQ oder Opalinen beBierfcen, weicbe uuzültlbar im Darm der Früsche 
vrobnen. 

Ich bebe aoT «Inem Ranua, 4ea kli akht woU mim «wMba kowile, dera «inig* abg^det*). 

Ich will damit nicht ausdrilckco , dass sie sicher den Trematoden »ngehürten, denn der Beweis fehlt. Ks 
ist aher wohl gewiss zu hclrrirfilen. fl>iss fliese Thicrc, die in wohl tm unicrschcidcndeu Arlfii Jiincrere 
Zeit sich llifils durch Knospen, tiieiis durch eigenüiche Theilung vermehren und zulelzl zu einer deuliicheu 
KcrabUduDg gelangen, diier Weflerenlwidceloiig ßddig sind. Sldk» wir nim mMnunen, daw «ie den ans 
Kern der IVeiMlodeii aaKcbtlpfendsii» innpemden Enbryonen sebr äbnlkb afid» dm flute Eeme gm« «ja 
AjMChen liitton wie die Keime, aus denen die Ccrknrienscbläiiche herunwaclisen , sowie endBcb, dtiss niaa 
derartige wimpemde KOrfter iiiil lü rntii witlilioh in den Schnecken rnulL', ?o müssen wir es wenijj¥fen== für 
mckglicli hallen, dnss die Uuisarieii, weitbu man auch im Danuc anderer Wasserlluere iu anderen Arten 
anlridl, in die Entwickelungsreihc der Treroaloden gehören. 

BeiUlnIig erwibne Idi, dass icb ainaer den Barsariea and den bdtaaalen, bei Weiieai nkbt so bin- 
Ogen, Bodoaen und Hoaadea, bi nriir lelieiMn Fullen AaMeboi eb Fnmrilen hn Dnnaa der FrOecbe feadp 
Ein einziges Mal fand icb in der Harnblase wohl hundert Vorlicellen *"') , welche sich durch den ousseror- 
dentliili re-=lfii Bau ihre« wimpfriilnisfridcn . nicht pinn:cschnittcnfn 31iiridrriii(?ps auszeichne (eii. 8ie führten 
fast alle einen oder zwei runde oder nierenformigc Kerne, iiallcn einen dicht anliegenden oder wenig nb- 
fllebenden, rubeaden btai«« WlaqiernkraB and keine Spar chice BMet. ScUnwl wkI sogenannte Mi<gea 
'wacea nie in bemetbea, «budne liiere waren in Tbethaif begrflfoi, die eidi ebne deallidien Eiasebnltt 
des Körpers nnr durch die Bilddlg des aweüen Nvadee Terrietb. EbenfaDs ebi Hai linid icb^lai INdtdanne 
riolit'ii Amphislniiin Trichonionnilcn von 0,02 » m. Län^e tind 0,01 mm. Rrcilr; wenn sie sieb veni ndt dm 
ilüsisel fealhielleOf konnlen sie ihren Körper nicht nnwesenüicb zusanuuenziehea. 



•) T«f, V. Fif. V-DL 

m V. Ft^ X 




Uneiilwickellc I'renwlodon habe ich hier nur zwei zn beschreiben; dieselben erlangen Iwichsl wahr- 
scheinlkb In Vögeb oder Schlangen, denen der Fruach zur xNahmng dient, ihre Keife. Versache habe ich 
Bit imiSkm nkht mgeMeDl. Enlwklcfille d«g«geD fand Ich ifdieii. 



L TykKkilpU» riiacbilkb 

Tat. IV. Fif . yn. 

Dieses Diälonia findet sich nur in Rjuia esculeula; httufig in geriiigerer Zahl, »iweileii jedoch sa 
BnodeitaB Im onlaHn Thell des IVMiekaiiiib, «iam tfUtm Ende des RlekeMimtkM anbltMiMl. Sobald num 
"Wantr nHBbt, lewcgen aicfa dto TUtn «rf du LellnfkeM vorwMs imd Hickwlrts, Blolegeb gjbeiA 
ridi streckend nnd dabei zusammenziehend und die verschiedflimlen Foinm mmefaiueiid, «0 dais AoTangs 

flchwer zu erkrtmen ist, welches Ende das vordoro sei. 

In der määsig cüulrahirlen , birnfOrniigen (Hier dem L'terus gleichenden Gesluituflg niisst das Thier 
tbw Ofinm. m Lange and Oi;SS mm. «t grOmler Bf«jle, wddie Verhlltnbw «idi bei gestredtfer Font m 
1 WB. lAQge wid 0,12 mm. steflilidi gliHdiiiriMfer Bntto unllRdeni. Auch inden sidi hi nschnn WcdiNl 
kngflllgB und flnKheDfönnlge Gestalten. Auf dem weisslichcn Korper henfliht man, mit Ausnahme des 
iiussersten Endes, znhlioee nvnle uiirl ninilo, sturl. lirliilirci-fumlo roiKTcmpntc von 0,01 — (MI 12 ^m. I.-inire 
«nd 0,007 — 0,009 mm Ürciie. dir in i!-- Umit t'infreiii'ltf t lii^iji ii. wenn sio zerreisst, austreten und in ihr 
leicht hin und her geschoben werden, uut Zusatz, von Salzsiiure aber unter (itisenlwickelung sich lösen und 
«omil deD Kalkkttipan der CeaCoden analof riad. Auf den Higterlh^ liegen zwei grtlesere, rieh «oe- 
aMidmende CenereaMnle. Auch zetgl der Körper eine deolUche Oeerraniefamg. 

Der Blond liegt ganz vorn, bot einen geziihnien Rand und ist sehr contruclil: seine lluble bildet 
«iiic Glocke von ungefdlir 0,5 mm. flöhe. Auf ihn folgt ein kleiner Scfilundkopf und diinn ein skli Imld 
tbeilender, bis fast an das hintere Körperende reichender Dann von 0,0 l'J Jim grüssler Breite, in wclclicni 
der ongleidi vertbeflte bratme, zum Tbeil köroige Inhalt bei den Bo^\ eguiigeB dea Kttrpers mit grösster 
fiehndUgkeit hin nnd her eOt, znweilen selbst darcb den Hund «nstretend. iNqgaigießlsse dnd vera hdder- 
«eüi eichfbori Unten d>er geben dieselben von der Candalblase aus, um dann nach einer knol^enAnBchwI- 
Inng von 0.02 mm. nnf ein ein-eiiiliiimliches, in der Milloniuie liegendes^ napflbnniges Oigan hin au verlaufen^ 
wahrend Acstr; von ilmcn u;icli \orn abgesandt werden. 

Es ist weiter nichts über dieses ungcwöliDliche , vielleicht dem Genitalapparate angehörende Gebilde 
insegeat de den ee aua dner, 0,09 mm. langcu und nil dem Band 0,02 bretten, TsrIieAen Rinne hedeht, 
«tagefimst Ten eiaer Art Well nad ndUirer Koscatatar. 0,04 ma. vor dienern Oigaae Hegt hreismad der 
Baucbnnpf, hinter der Mitte des ganzen Kdipeis, mv 0,03 mm. im DnrctnManer nnd wenig denlBch; eeäie 
radlbrc Slreifutig ist am ho°!er> 7ii scheu. 

Die Grössenverschicdenheiten der vorgefundenen Thiere waren nicht bedeulend und in der Entwicke- 
Jung, obwohl ich Frösche in vier verscbiedenen JUonateu ufinete, kein Unterschied bemerkbar. Hau sah die 
ÜUera lluge der NerviMllinme wie nach Kahraog aochea. 
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n. Distoma crystalUmi«. 



T,f. Flf. VI. 



In allen Cyslcn, welche ich ans dcii peritonealen Uebensüi^n der verscbiedenen Eingeweide und aas 
vielen anderen Thcilcn des Frosches, s. B. dem Wirbelkaul, der Ikimblasenwand, iinlersuchte, land ich nie 
«in andirai INilmn tk im U» batdwiaktte. Et kommt bei uafeaGhwimlM und gescbwImluBatucUfln 
TOT. Zuhlideh« Cyaten (edodi, bcMmd«n ini Somiinr, vmI vor aaderen aokh», dl« iwlachra Hukabdikil 
und Schleimhiiut des VcrJinniii^skanals sasBBll, mthiellen keine DiHtomen, sondern geschlechtlich unentwickelt« 
Nematoden oder auch gar keiaea Pinuilaa, sondern xorBlüg einfedmagen«, harte nnd tfHü» BrochslUcke 
veoKliluckler Insecten. 

la der faserigen UmkiUlung, welche das Bindegewebe bildet, liegt, leicht ausschülbar» eine glasbelle, 
den DMooM uigeltörige Sdnk^ welche vem Thter nicht T«nilln% ensfefllilll wird« m «bae, den mehr «lii- 
ffliOfBoen Stenen des TUeres enbpredeBd, kfeioe, freie Rtaiie hlelben. Die Zeqgeweteditchl niaBt 0,1 
ÜB 0,12 mm. an Dkke, die Cyetenballe 0,025 mn., der Hohlraum oder auch dee Thier eeOMl, dessen GrOe- 
8enverh(tllni-5<e durch Befreiung aus der Schale nicht anders werden. 0,4— 0,6 mm. an lAnge und 0,25-- 
0,45 m>»' an Breite. Die ErkeuoUtiss des D^loma wird durch eine AohUufung duakeler Kömchen an der 
d iei ii c he erst möglich, naehdem man ee miihMin «uspriperirt hat Belm Zei q uei a e l eB der Cyste leidd das 
Hiier bla sar Uakemiilidikelt. 

Das befreite Thiw z0gt elwae vom Vorderende enlTemt einen IrichlerfOnnigen Mundnapf von 
0,13 mm. Durchmesser, auf dessen ürund die MuntlolTiiunir licj;l, welcher sofort ein kleiner kugeliger Schlund- 
kopf fiilg^l. Durch einen feinen, hctleti Snuni be>rran/.l. uiugiebt eine Art Kragen den Mundn^pf, auf beiden 
fietten mit dcullicber Muskulatur verseiioue, nach vom zugespitzte UUlfsgruben bildend, in der Mitte des 
ni|«n liegt queroval der Baodinapf, 0,14 u hreit, aad hinter ihn aichl neu mfifmüdie Maisea, wie 
ffewndene SeUinche, hi dieSohabun de» Leihea eingehettet, wahnchebUlch der geMUecUlidieii fiHphlM an- 
gehörend. Den Sclilusä des fast eirunden Körpers macht eine mftsi^ BanchhUhle aal CradalKlianf. Feiü« 
Moleküle bedecken den Kfirper. dessen (iefasse eben sichlbnr .sind. 

Die Cysten, unter denen keiue bedeutende Diflerenz der tir«^e besieht, finden sich «lu meisten in 
der Nike von Lunge, Leber und Uerz, und ich habe zwei Dislomen frei iu der Lunge gefunden, welche 
4eai IwMbrtelNiien aehr i^khen and ab aaf der Enwanderaaf hefrifleo wohl gedacht werden koatflen. 
Dkaelhen naMen 0,88 iw. «n Unf«, 0,1 tm. an BreÜ»; der Vitduapr war wn|g danIM, wie hndg aw- 
je h r e iM, dar Benchaa|tf naea 0,07 n. nnd liy elwai UMer der MMIe. Shw WeA hatten diaae TMera aicht 



Ueber die wahrscbeioliclie Cerkerifloforn nd die Entwkkehmg diaeea Diatonn verweia« ich enf die 
HUdMilnngen bei Cercaria armala. 

Das DisloBia davigerum findet sic^ fast immer bei brennen, sellener bei grttnen FrOsohen von Be- 



gin Ua «an End« dea Di l n ndn naa. En hat kaonder* hinian fb» litaalhte Park« «nd ein« adr verm- 



m. DistOM clavigerOBk 
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«ieriicbe Geaiall, derea Länge jeilorh inimer die Breite Qberlrifft Das kleinste, welches ich sah, hatte b«! 
«iner Lkoge voa nur ^IS am. «Sa» BMto TM 0,1 mm.; m mr tm «Im Aiwuhne, iqnrt maam ih 
TUere, w«lebs idi 34 Sliudeii nach lar PlRenif «br FrVsehe mit «neyiOrtaii Caifciria fimd, 0^3 ». mf 
0,13 mm. Breite» Dw grOsslen waren 3—3««. Img. Bei den jüngeren seigtiiGliiiocbgv keine deullldttg«' 

schlechdiche Organisation; djmii sieht man zuerst zwei Hoden hinten im Kflrper mit iresonderlen AiisfOhnings- 
gifnjfpn, hierauf den von Innen nach Aussen sich bildenden ropnlationsapparat mit geDlilter Samenbiase. Nun 
wird erst die Keimdrüse uulcr dem liauchnapf l>e^äer sichtbar und neben ihr bemerkt mnn eine grosse An- 
lilttAMg VW SiBcolkdnil in MlnflMlMr Bewegung, vrihraiil dto DellerirtMa fai Im^ gcelMcIdmi, traobigea 
Bnncii dnnh den grOeBlen Thefl desKArpen, besooden neck von, liehen. Die IM der im Tlrfere «n^« 
lielleoen Eier nie so sehr ^ross, man kann immer die einzelnen Windungen des Eileiters erkennen, eler 
mnn findet Eier duicii deti ganzen Diirm der Wobnihiere verbreilel, ohne dass sie dort ausschhlplten , WM 
bei den I'iern der Ascaris acuminata und niirrovenosa, sowie des Strong-y!us fltirifularfs nJfhl selten geschieht. 

in den jüngeren, heilen Eieru iat dus Keimblüscken von feinen KOrnclieu utiihülit; die Reste dieser 
Holddile- Jegem ädi epMer nr n den Pobn oder gUrtoUttmiK. Die Scbde wirf eiet zateUt Iimib gie- 
llriit Die reif«! Bier neetea OyOSS mm. m Lmge lad lind feat hlb m» breil; sie beben ein Kklpfchen. 

Eine besondere Beschreibung verdient der Becrattungsapparat. Dereolbe nttndel vollständig seftfieb, 
jedoch wuhn-eheiniicb bald rechts bald links; manchmal näher dem vorderen Saugnapf. manchmal etwas 
weiter davon. Zuvürderüt liegt die Mündung des Eileiters. Seine Auskleidung gebt nach bioteo, sich etn^ 
schlagend, dired in die des männlichen Apparats über, so dass beide OeOnungen von denselben Hautfalten 
unBcUoBsen eiiuL Ab Bande der Oeflnmgcn bOrt die fltadNlbeUeEdinf eot Der penls liegt in der Weise 
In dem t M c be n ftm iy enreitartei, balb mit Semen feMhen, elnk coniradlhn Ende dee fienmngqp, im 
er behufs der Vorslreckung umgestOlpt werden muss. Er ist von einem Canale dorchtogen, am Rande der 
Geschleciilaclonke befesli|rl und sein kolhln^es, grobzelllges Ende lief»! frei !m Grande der Sainenblase. Zu- 
weilen sieht man ihn vollständig ausgelegt und die Samenfkdea hängen an seiner Spitze und einige Haie 
habe icb Ibn der fidbatteAncbtUf dienen »ehen, welche bei den' fainiK«n ZaaanMnenbmig der beld^ fie- 
«dltecblsweife nnd der an a | g e ««i dmelen Mwadalnr Mcht «mBgMl iverdn kenn, indem der Eieiftny riA 
bei der allmüligen Umstfilpung des peni« em diesen heruinl^. 

Bei einer Gesanuntlänge des Thicrcs von 1,75 mm. mnss der Mundnapf 0,17 mm., der Raurhnnpf knum 
0.1 niTT Im .Migemeincn bleiben die N«pfe hei dem Wachslhum fl^r Distomen zurtick, besonders aber, wctm 
die Eicrauhimfung beginnt, wahrend das Verhällniss der Nupfe zu einander fast gleich bleibt, aalUriich abge~ 
scben Ton der vertudeilicbM WeÜe ttnr OBdtamsnn. 

A«f den Mfemd fidgt bald die Danribalhnif . Der Dam icUl nie bis |tM naA Utiien, dl flber- 
ngft er kaum den üauchnnpf, sein Inhalt ist gelblich. 

Die Haut des ganxen Thieres ist mit in Her qiiinnmy «lehenden S(«<'!(el?) heeelit. diV sich auch auf 
die äussere Wand der NjJpfe fortsetzen; die vorderen sind nirkwarls gebo!^< n, iln hinteren, ^[^t iisnmer sie- 
hendeo, mehr gerade. Sie stecken in der gteshellea Oberhaut uod k4>aoeo durch die Bewegungen dos Kur- 
ptn mebr oder w«i%at vnyeitandt wudan: Besonders binian lallmi sin Mck am oder geben mit der 
1^'den^ veilerei ud sAeiMB nicbl irfeder etm nn wenlen, so daM «to dm^Tbierei Hut voibil»* 
«Hg fehtten. Dareb Sknren werden sie aicbt angegiübn, 
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Es findet »ich dieses Distoina mehr bei grünen Fröschen und unterscheidet sich vom vorigen, dem 
«t iD GrtM gUcUmnMUl, bMwden Mudi, iam ilch letat bdden Nlpr« liist gleicb «i Grttow riirf, 
MdMlMB aber dii V«riiillnlH da nmiiiMpRM «w Bmeliiipfe wIn <l,5 su 8,0 icAnmIm wM Ma 

Slacbclkicid ist von kleineren Hfikcbcn gebildet, deren Lange die Breite der Bnb nkll flbttnigL Dto G«- 
scblechtsoOhung liegt zwiir mich nuf der Seile (ie> Buiicliiuipres . über nicht nm Krtrpcrnindp. sondern f{ym 
in gleicher Elntfemung von beiden, tianz besondei^ deuUich ist es bei diesem Tliiere, du5S die nuuinliche 
ClflfcUedklsrei/ie bei den Dislomen der weibhchen vorangeht : wenn noch keine Spur >'ou Eiern da ist, wint- 
aidt 4Je SmeMmt md iler wcitew Rmb, mit wakten ao der Ketadrliaa der Sitailer iMgianl, vm 
eiperuaUnoeii. Die größten Eier, di^ ick in grtoaren Thierea aah, waraa aina^fnival, 0,024 im. an iJiqge 
uad weil mehr als halb so breiL 

Ich möchte nicht annehmen, dass dies« Form mit der vorisren identisch sei. sondern eher, dass es 
noch weitere Arten gilbe, welche, in den einen Punkten jener, in den anderen dieser mehr ühnlich, die 
Ualerwieidung weeendick «Mkwenn. Unter dbmä wlide dam IMMobm reioMn tob DqarfiB *} 

Die jUagarea Ejceaiiplare der mit Stacheln bekleideten Dislomen aus dem Dtlnndarm des Froschea liaid 

weit schwerer zu trennen , ah die bewaffneten Cerlinricn, aus denen sie, sowie die tthnlichen der jesfhw«nT.ten 
Bnlmrhier zu enlsJt^hcn scheinen. Es fehlt der liir die Erkenntniss so wichtige .Stnchel und der zuweilen 
^iihallsponkte bielcjide Schweif, es fehlen die Ammen; hingegen mi durch daä Slaciielkleid und die 
«chamiiVkffMBlidw FSrbung ein sehr gleidmüMiges Aaaelien fegeben. 



Ich fand dieses Dislomn mir heim gruiieii Frosch in einer Lungrnhairte oder in l)eiden, gleichzeitig bis 
2u fünf Stück. Die Thiere sitxen in den (juarr^es, welche die Geltisse bilden, shid mit dem Nuadnapf 
fesigesoccn oad lebaa tooi Bhle dea Proedhec. Deaelialb MacbeiiMB die jUagstea llilere mehr weiüt «■< 
feOi; dte dkfe« ««teil 4tr p9matm INtN dei Dtipais and der BienaiMn% graa, bNm and roft, ao 
dass die weisse Farbe nur am Hab UeOit and der Nane dai Imgleii woU verfienl ctaeMaL MeM IN> 
atomen sind trüge in ihren Bewegwigefl. 

Die grOsslen Thiere massen Uber 1 <»., die kleinsten 2 mm. an Lange. Da ich wiederitoit ein kl^- 
MS and ein grosses znsenunen fand, so wSl ich eine Paarnng nicfat le^en, ich mk ab dier oie. 

SchoB M Tlderai oHet aMbrar CtMi»**)» «bo von etwa 4 mm. Lange eind die Hoden, derKeii»r 
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slock O. 3. w. selir dnrch den Kücilcr vcriicckl, der in seinen zahlreicben Mttodun^o dic^Eier birgl, die 
Anfangs hell sind, dann gelblicii, iiuieUt braun werden*^ 

Bei dnen ExeMjplar von 4ieMr Lang« niatt der KnndMpf 0,38 mm.» 4b SpeiMrthrt Iieginnt mit. 
"tSaw mnienMffni Anichwdlnnf van 0,16 mm. Breite waA geht In einen Slamm von 0,30 mm. Unge aber, 
aus wekhem die beiden roll rolhcm Inhalt gcrulllcn Darmttste entspringen, um Tast bis an das Hinterende za ver- 
laufen. Fn ihnen sieht man selbst deutÜctip Bttitkiiirelrhf-n vom Frosch, meist nhcr sremtüclil a'iien köniii.u'n 
und flüssigen Inhalt. Da wo hinter dem schlankeren Hals der leicbtgerunzelte Kürper zu einer Breite von 
t nneekwflli, liegt, mdw der MiM«, bei «Ileren Thieren aber aicbt «abedenloid rordenelben, einediwMb 
comlonrirter, bei Anwendong von Dmek oft kenn lu enideebender SeugnepF. Das sanft abgemndete Rin- 
terende schliesst mit der deutlichen Caudalblase. 

Gleich Linter dem nniu linripr lle»t die Keimdriiso und Mtiler ihr in Reiben auf beiden Soiltn dio 
iileincn Hoden, bei Alteren l'liiercii nls mehr schlnOe, von Zeilen ausgekleidete Blasen, bei Jüngeren von 
inelir gleichmassigem Aasehen. Die Dotterdrüsen aber erstrecken sich noch vorn Uber den Bauchnapf hinaus. 

Der vidTaeb sackailig ansgedebnle Biefter verllnft je nach seiner Anftdlung mit uMccicben Wbe 
dnngen mdir oder weniger weR nach Unten, dmn wieder naeb vonit die onieifen Bier gdiluftt 
die reiferen immer mehr vereinzelt mit seinen starken Muskelwänden umschliessend und sich zwt-^ 
sehen ihnen riLuL'cLselrid ztisclinlircnd. Zuletzt umgeht der Eileiter den BatK^hnspf tind verläuft dnno 
sich um den Samengang schlingend, nach vom, um nahe dem Oesophagus mit trichlerförmtger Oeflnuog 
sn nUodeo. Der Rand dieeer Oefinang ist etwni mfj^eworfen und versnderlidi« Diciil vor ihr, von den- 
selben Haulranseb eii^eJhssl, gowtoer Maasen sidi Obemeigend, Gegt die kleinere, sonst ibnKdM', nttm*» 
liehe Geschlechtsülfnung. Von ihr nus kann man den Samenga^g, der bei einer BreHie von O»! etwns 
schmaler als der Eileiter ist, Lis liiriicr den Bnuchnapf verfolgen, wo er sich zu einem Sacke erweitert und 
dann mehrere Canäle ohne Zweifei /,» den lioden abschickt, die sich jedoch »wiacbeo den dem Körper zor 
SlütM dieaenden Gewebsfasern oii^t siciier verfolgen lassen. 

Die MUnften Spetmaioioeii messen €^13 m m I^nge, bei IfaMirer Breite; sie bilden gern ScbiM- 
fest, dte ftlr nipfe angasebe n irarden kflnaten. 

Die reifen Eier haben 0,036 mm! Lsnge und ein Kappchen : ihre Färbimg macht die dealliche Er- 
kennloiss des Hmbryo .schwierig. An den unreifen, metur runden Eiern bemerkt man die ailntdigo Gnqi— 
l^irang des Inhalts zu einer warmrDrmigen Gestalt. 

In den Geflissen, besonders den kleineren, wurde «a einzelnen ölellen des Halses die Flimmerbo— 
vrcjgMg bcobacfafot 

Ich haha ehi Thier dieser Art gnfinidan, mkhef , gering von GHMo, «n dner Sidle Unten tm 

Kürper einen noch adharirenden Fetzen eines schmutzten Epitels trug, welches, die lihrilge glatte Peripherie 
überragend, gaa? feine Zahndien barg. 8o scheint es, isas an«h dieses DistosM ein jqgendBches Stadiel— 

Ueid mit dem VVadisthume ablegt. 



0 Ttf. \\ F)^ La. k c. 



Digitized by Google 



-M»» 4S weg*- 



TL ÜBtoM« cylindrae^iB* 

T»f. V. Flg. m-iv. 

Dietes Diäioina ist ia der Lunge voa brauaai Frtfscbea noch gewühnlidier tüs das vorige bei den 
l^rflnen. Ei «nddl «itts GiOa» von Mb» 3 tu. ud hal «inft tuH cylindriscke SeiWt, Meist ist es so 
UberfBDt ndt braoMdtalifea Eiera, dtass es fast atkwm «nddat, wilhreitd junge TWew*) nrnMrli riid 
und lendidi den nit vwAnlan Bbt gefüllten, doppelten Darm zeigen. 

Bei einem Thicre von e!wa I rm. Liirge niüst der Mtindnapf, an den Rnnd des Vorderendes an- 
stossend. 0,67 mm., der JJaiichnnpf (),63 »»■ «n Lfitige; jener ist (jneroval, dieser lun ein geringes weniger 
breit als laug. Gleich hinter dem Mundnapf folgt der Schlondliopt, iiugclig, 0,25 mm. breit, dann konunt ein 
stafkdhM DuniUdi von €^0 wm. hutgt, liut «o hN& «k der SdUDodkopf, and Usnrf lift DunlMniig; 
Dio BHnddlnne ntMoi 0,1$ »■ an Wdle nwl gehM Us bat an du ainnpr nlif«randele m rpowndft Der 
Uanchnapf liegt hinter dem ersten Viertel des Thieres, dessen grOs^te Breite 1,5 mm. betrSgt. Der gaiae 
Körper ist mit Hflkcben be?ol7.t, die allerdings bei nllcn Tliicrcn " ) hinten verloren gehen. Diese Iläkcben 
sind 0,03 m». lang, nn der Basis 0,01 rnm breit., stecken tief ia der Haut and biegen sich nach hinten im 

Während man beim jungen Distoma cylindraceum eine AnzaU heller Hoden im hintern Kurperlheil 
cnldackl. wddio i w i e cb e n aehr Uaaien ZeUon din iewerikhen Samenlllden beiMn and d ia i c lfc en dnrah eineu. 
in der Gegend deeBmcknaiifw aacUtendganacodehnlenSeaMagang nach vom senden, ateh man M KUcteo 
Alles dieses durch die tahllosen braunen Eier verdeckt Das Thier ist ein bl(»ser Eiersack geworden. Aneh 
findet man diese stampfen Eier, die ein Kiippchen besitzen und 0,034 mm. an Länge und 0,018 mm. an 
Breite messen, frd in den Lungen und verschluckt durch den ganzen Darm verbreitet, ohne daea sie sieb 

R»^ neben den TOideren Read dee BenduHqifo» Kegen die beiden GeachledilamllwdlBngeB; die 

nichele, eine Spähe TOn 0,12 m. Länge und von wulstigem Rand umgeben, bl die männliche ; io ihr liegt 
»nfirerolU der penis: ifiich An^'<«'n von ihr liegt die kleinere weibliche, in welcher der EieiachUuicill nündoly 
die Eier an seinem Ende, zu :'> xicr 4 in die Quere neben einander gelegt, tragend. 

Ab der Stelle, wo der Darm sich theilt, ist der Körper an der Unterfläcbe stark concav; dort be- 
ginnen, beeaer vean Rflckan akhdior, die DoHenUcbe ind vnrianftn, alch tnDb% Tenwa^gcnd, weit nach 
Itinien. Ter den Hoden gelegen aetchnel tkk von dtaen dnreli geringere Daribait der Kdmetock am, de»- 
nin fflütrbffl durch die starke fibröse Hulle hindurch nicht dentlich erkannt werden. 

Die prOsste gleichzeitig gefundene Zahl dieser Dislomen war elf in einer Lungeohälfte, von welcben 
zwei einander fest adhirirten. Die andere LungeohlUle war mit Ascaris lügrovenosa erfllllt. Die Loogn 
war äusserst blutama, ihr Gewebe verdichtet, der Freodi aalv irlge nnd addat aannlllldan. Uebahanpt 
aaeben dh Fboecbe, die «it Wimem übeifllllt atad, besonde» ««nn diea» bi «dien Organen eHnw, oft 
cbien bmalbaRen Ebidneb. 
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TD. Distoma eygntides* 

T«t VI. F«. I. 

Ich fand dieses Distom« in den verscbledenslen Grössen in der HarnMnse ijrüner Frosche; die höchste 
Z yl^lj in welcher es sich Im selben Frosche zeigte, war 24. Kie sah ich dasselbe im braunen Frosckc. 

Die kleinsten Exemplare messen unter 1 m»^ die grtfs^ ausgestreckt bis zu 1 «n. Die Thierc siUen 
gerne dicht gedrängt fest an SeMt i inl m l nft dem ilaritn, ^ochi^lkBlfMi Bnwhiupr festgesogen, w 
da» die BhM uek ihnr Eilfenuig dwdi lijpeiiiiiidM^ kagFUnte, Tomgeni» Stoflcn aodi ventai, 
«ie fft&tuem. Dcf Kopf i^egm tfki mT im Mb* ooolrMiaei, oft fohmiiennlfi gabofnMi ttbe IM 
mtlmd hia und her bcAvp^t. 

Obwohl das Thier sehr fesl nnhnüet, bewegt es sich dach ein anderes Mai, gleich einer Birape 
adireilend, rasch voran, walzt sich, aaf den Rttcicea gelegt, geschidtt am und reagirt sehr dentlxcb onf Be- 



allmiilig der KOrper sehr in die LHigC; Anfangs zwar Unten spitz oasigaogen, zuletzt aber sadibnnig, wo 
dann aucJi der Hals pitnnp und kflnter wird und die nrsprdngliche Form kaum wieder zu erkennen ist. 
Wir nehmen auch hier ein Thier mittlerer Grtisse *) von etwa 4 mu. LAoge cor Besehretbuog: 
Ein solches TUer hat dne geOiIidie Fürbung, herridiiciid tob im OanntiilHlt mi 4h ttH« luMI 
siriidm der weissen der Uebulea and der lirinnBchen der ÜImIm Thiere, die nft Ben Tollgepropft rinL 
Der Ifondnapf bt fint häUikqgaUg, 0,27 mm. weit, seine Mündung wenig verengt, scbWt anagerandM. 
Die Längsmusculatur des K/^rpcr? setzt sich deutlich auf diesen \apf fort, die Kreiäfnsem sind S^hr ijut zn sehen 
und besondere MuskclbUndel verlaufen im laueren von der Unigebuiig zu ihm hin. So kann dieser Napf 
ausserordentlich verändert werden und er wird besonders gern in die Limge oder dreieckig ausgesogen. 
Dia Iilaga dier durck im nuMlBdwa SdAmSkogt UaAvckgahcaitai %eiNrakre iat Mkr varftadirikk, im 
Wutl «twa Oßttum. la dem von Uamen, condradilea ZeOaa gcUMeton, adi ÜeiiiHr nfrndmi dirdiogwiM 
and von kdler, leicht geringelter Epidermis Uberkleidelen Halse erkeaal man neben dem Sclilundkopf Jeder- 
seits zwei parallele HaupLstHmme des Gef^ssy°:icm?. die r.nlilreicha Vomfdgmigca uod eia RandgettaP am 
den Napf Abgeben uad seltea einen feinkörnigen Inhalt enthalten. 

Ausserdem sieht man eine Aoxahl theils kolbiger, tbeils spindelßfnniger, einander anliegender und 
aunrnmeBbHiigMidMv fskikilnilger Zdka, jedcneüs sich aacb MnleB m hi ciaan aa- nad ikocki 
ana Dana kiaiiehendiB» g«neiB«am«o Sliang vereUgen, ohne eine CommiHBr aa hOdaa. Ee 
das Nervens^'stem zu seia VIeDeicht geboren demselben auch etwa sechs grosse, blasse Kugeln an, welche neboi 
und auf dem Oesophagus liegen. Flimmerlfaätigkeit v^iirde in einem Gcfiisse regelmässig beobachtol. welches 
TOB der Mittellinie in der Gegend der DarmlheUimg nun IlaupUeitenstamm verlief, doch aoch anderweitig. Aach 
n den ami DmmiMB, mUa mi ataiktr Maaenlalv vcnelai liad, ist die GeAmnsbreitang schOo za 
Je nach der DenMhaafnng enireckt aich dar Darm kii laat gens khdea oder hifrt frtker aaf. fia 
UangeftcB Inhalt «riceimt man bcMade» vide Udne stabfbradge BUrpewka a » aoch akgestoeaena Zet> 
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len, wie man sie auch ftri lici inneren Fläche der Dnrni\vand!msr in situ erkennt Dieses Coolantuin wird 
durch die wechseioden Zu^aiDiaeimeliuiigeo aus eloer DarmtittUtfi iii die «ödere lüiiUbeii^ettdiobeDj Mich durch 
den Umi enäeeri. 



Ehra 0^12 mm. hlRier der DwaHbeiraK aiht d«r BnckMff idt «bM DMang voa 0,46 wm. dem 
lEUTper demlidi IM aar. Selw lAMoiv M vacMgt» Mine iliik noMO^ 

In den Wbdnl, weldiai die eoMiiuadermictoidM Demhidlleii IM hMen, Uegt die 

mit lebhaft bewegten Faden erAiDt*). Am ihr treten durch die, qdt newtewm Eende Teiedieae, 

ilerliclie Oeffiiunj» eines kurzen ^jewundencn Gnnsres die SQnienfJiden nus, welche durch den, ebenfalls von 
Spermatozoen wimmeinden , Sameogaug aus dem hiatflrea KOrpertheil in sie gefObrt wutdea. Ein c%eiil- 
Jiches Copulationaglied fehll. 

Ehendaselhst nOAdet der Eiergang, uadidem er mit zaUreichcD Wiadnngeu den KOrper durcluogen 
wd udeM die Berii da BwdiB^fce umgangen teL Setne Odhmg H «Mb t«b diM 
8vm nngehtn, um weloke feine KOmahen gnqipiri liefen. Der agiere Heil dea 

ind Elmidinüningen und der IroBipelenartigen Mtlndung gleicht einein Rüssel. Ziendicb neben 

dem Baiirhnnpf lieg-en die starken. IrauWgen, nber nicht sehr in die Lilngc mx^ft^iMmU-A PnUtrtlriwPTi, wei- 
ter auriick rifT rtwas gelappte grosso Keimslock, liiuter iiim bis an das Ende des Kurpers etwa 12 HuJi n. 
ursprttngücii paarweise gn^pirt und den Darmeu dicht anü^eod, allmidtg aber auf jede Weise sidi dem 



Die Kcindrilie tat 0^ lang und etwne wen^ lMl^ tob efaiem GerUn dn i d t rigmi «nd gegen 
den Bancinapf hin behatigt Die nidraicbeB birnUischea Uegen in gebogoiea Beihen in fortednitaBder 
Bfldong, Us an 0,013 mm. Grüüse; die reiferen zeigen denEdmlledi. An der Wurzel der DrUee iMfeM aick, 

sechsseitig aneinander abgeplattet, die jr'i'slen Zellen an, um hier einzeln in den Beginn des Eieppanges zn 
treten und unter dem Einflnss der AN impcrthtttigkeit mit den dort harrenden Samenlkden und Dotterkömehen 
in Berührung zu treten. Die Dollerstöcke encbeinen durch einen (Hergang vereint, haben aber dennoch zwei 
coBbieille Auafithrangmlnge^ iBe in den Beginn dea EOcilei* mindaii. Weil hier der Samenfenf nd der 
Vtugmg Oer di^ n nnlerendiendett TheUe weglaufen, irt die Eifcemlai» nidit lekM; deck lit ferner mit 
Sicherheil zu sagen, dass die Samcnftidcn in einem feinen Hnn^c zu einer leichten Erweiterung luild nach 
Beginn des Efleifers arefdhrt werden. Dieser Vmng scheint vom ersten Hoden herzukommen. Die Hoden- 
i^kn habea, wenn Oberhaupt, nur gana frflh, ein kemartiges, dem Keimfleck ahnliches Gebilde ; die Samen- 
ÜdeB vd eilige «ehr lUnn HeleklilB Kegmi swintai ihnei. Die Hemn der Bodes ecmheinl hnmr wilt 
^etchmlniger eib der flefannldclL. ihi» Me hei dwrcM M Ieai l em Ucbe mehr beideweiift 

8ind die Ketaohilaehen befruchtet und von chier hier sehr nlBBigeo Heng« DoUemifiüu» mn- 
hüllt ***), so ist das Ei gebildet, hnl nuch efehtm eine ovale Form und erbalt sehr bald eine biegsame Schale 
nein Wachaibum jedoch dauert noch fort. Anch in dleecn Znetand, hei 0,(K2 m. Linge, nah ich du 
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Ei noch (lern lebhaften. AndringM der ^eroMlOMMii «iieielst, in der Art, wie t* PriogakeiBi bei den 

Non Tencliwiiulet das Keiiabliiscbea **} onter der tetaleii ZdlenUldiiiif k der Mmm^ wttrmd db 
idelt lei deeer verlmdileii njmdmi aedi tn den Fehn «der ebudnen anderen aeOen liegen bleiben. Zn- 
leizt gesudiet sich der Hntfen der EmbryonelMlIett n einem denffieh « mtou r iri e n , mit Wlinpem besetzten, 

Embryo **■*) , der eine papilläre Vorrnjrnnc: am einen Ende, eine seichte Einbiesriing- um anderen und leichte 
seitliche Einschoürangen hesilzl. Blasse Zetleu biideu die Kürpersubslan?. . in welcher eine iinlbinondrürmi^e 
i^MiIle nod eine centrale Wimperbewcguojr erkannt werden. Das Ei hat nuiiiuehr eine l>ange von 0,Oli ma. 
wA eine mdr ab balb so croese Breite erreidil, Mgt kein KÜpptben, eondem (Mhet «lob durek Berstang 
der Bebale 

Sprengt luan das Ei vor der Zeil der Ralf«, so entitisst es einen Haufen mit Wimpern beseMer 
ZcDen. nnrli «lfm Aiier in verschiedener GrOsso nndZaht; n(s wenigstes sali ich If5. Es gleicht dieser zu- 
iMiumenlüingende bewegliche Haufen, der. umhertreibend, das Iknachbarte an sich haften macht und so immer 
uuförodicher wird, den UreUen Ehrenl»erg s f). Ist das Ei etwas welter entwickell, so silit diasefn Haufen 
bercMs die rordere Papilla anflf); enlliaBl man ^er den Eaibryo ans «bien Ei der «bengenannlenCMMe^ 
wie lia bn nnleitn Ende des Eileiters liegen, so ist «r gansrandig, ron lasdienfttmugef Gestrit nnd weit 
bestimmteren Bewegungen. Soklie EiiiIjry<Jiien bewegen sich auch .schon lebhaft in der Schale. Dennoch 
scheint das £i auch nocli nach der Geburt zu wachsen . ich fand aussen am Thiere anhaftend durchaus den 
Eiern gleiche Kürper von 0,2 nin. ttt)- ^^^^ Embryo darin halte gleichfalls Wimpern, di«felbe Form, die- 
•eflien raekwebmi Bewegungen; er adiien cbi« OeUbnaf Ende ni berilMn. 

Im EHeHer Uegc« swiseban den Sem der Tentbiedflnen Futwickelnaf blebie ovtfef kamige Hmh 
sen, auch wohl mit Schalen, ohne Zweifel iinhefruchtete Eier oder blosse Haufen von DotterkOmbeit. 
Gleiches 6ade( man bei allen Disiomen und bei denen mit gefarhlen Eiern onverbranchtc Pigntentmassen 
als kleine Kugehi oder in ovaler Form zwischen den Eiern. So kann ich die Ansicht Wpdl's f-'-7-J) von 
einer Rttdünlduog der Eier nkht theileu; wohl aber mag eine solche mangelhafte Befmchlung dort mehr zu 
finden seh, wo das allefai tabeade Thier sieb keiner Cc^olatUm n eifteuea hatte. 

Was die LarvMfonn dieses DlsUnn bataift, an verweise leb aaf das bei Dislmna dapHeataat Geaaglev 
eine Erweiterung metner Versuche der Zukunft vorbehaltend. 

Während die bisher geschilderten sieben Trematoden des Frosches, wenn auch mit vielleicht durch 
Tylodelphys und Dintonia crystalUnum gebotenen Uuterabtlieilangea, den Dtstomen angehörten, gilt dies nicht 
für die beiden letalen: 
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¥UI. Polysioiua init-gerriBUi. 

Tal. YL Fit- X— Xlll. 

Das PolyStoma isl eben so häufig in der Harnblase der braunen Früscbe «Is das Distoma cygnoides 
bei den «rTHnen und wurde von nur nie bei den letzteren gefooden. Die bOelUleZ«U) die «kfc fleicbuä% ia 
eioem Frosche aufbieU, waren aclU sehr {[rosse Thiere. 

Di0 Tlüere memaa tkki Mlleo» missig (^esUeckt, lihtr 1 an Uig« mi 4 «a grüsster Breite, 
wHknui aS» beim KriMiMa «Im g«riig« ÜUkt haben mti, Mi bemnden 4m RiDdani MttcUirfend and 
— gtmeiii Wticb, fast zu zerfliessen scheinen. 

Der mirroscopisiciien rnltr-suchung macht die UndurchsiLlih'^rkeil der grossen Thiere viele Schwierig» 
keilen; ciu kleiauä von weniger als 2 mm. Länge und 0, \5 «vm. •rrusster Breite gab mehr AorachlUssc. 

Dasselbe trug auf seinem slumpr laazettfürmigen Kopremle *} jederseit« neben de« Schluodiwpt, naite 
den Jliimioapr, noch je iwel Augen, wakbe van ovaler Gatrialt mti von «tarkcn GaMmmbiMilBngeQ «bh 
gebao waiao. IMe UnlareB «rann grtater, <ia vwtoran nflker fceliainaM», aila hatten in bfiariUUiehHn 
Pigment einen stark licblbrcchenden Kürper. Die griii^sercu Augen massen 0,012 mni. im Durchmesser. DiO 
Ilaken uinl dns Ccrdsl des penis waren bei diesem Thier noch unvollslstndin; cnlwickclt, orslere nur 0, l,")niin. 
lang, letzteres knom zu erkennen; der Keimdrüse fehlten noch die Bläschen ; dagegen sah man die reink<inii>|eu 
Dotterstücke und hinten mehrere grosse helle Hoden. Der Dnrni war weniger fein verAstelt, bildete zwi- 
Mhen 4ei Saqgscheiben and vorn nar stampfe Lappe». Die Mmm <le» Ktfrpers iealanil haafMcUicb aaa 
groaaen haOen Kagdn. 

Beim erwachsenen Thiere **} entdeckt man Folgende», besonders wenn man lOTor jUagere so unter» 
suchen Gelf-yonlioil halle: Dnsselho mi«sf je niirh fler Slreikiing 1 bfs fust 2 .m. Lilnjje, von (Jenen 3 m«. auf 
die Scheibe konuuen, welche am Uinterende die sechs Kttpfe trügt. Auf beiden Heilen UesKurpers verittufl 
dar schowle Dann. Von der Ruekcnlidie sieht man Ihn aar traubige Aaste aum Elirperrand« abeeaden, 
von dar Banehsaita Jedoch ealdaeht iwn anaaemleni did Qaerraririndaagen haider Dannsünaw, «aicke 
sethsC iriader aadi htaten tratdUge Anhlngaal haben. Dia letale Anaalomoae des Demes- sdudit Zweige 
zwischen die einzelnen Ntipfe. Mach vorn zu senden die Dnrmschcnkil Zweige, weiche «Ikt die RicHe, 
wo die Hanpsstflmme von iM'iden Seifen sich mm Oesophngns hin begeben, noch hinntisreichcn und Flecken 
auf doot sogenannten Kopfe bilden, welche nicht fur Angen ai^eseliea werden darfeti. Dieses reichlicb 
v n im a^ta Darnisyste« eaAtit ansaer h tlwM tor Fün UghaH noch laMwUrha daiMe, hflmige, rundÜche 
MlMMn v«n n^caMr <M>i4 Maaa and gtHsastn befio Ri^eliD. Dfeaar geaMa Uhall «rtleeil aich 
Mehl bei Verletzungen des K^trpers und darch den Mnnd. 

Wfls die tthrige Organisation betrilTl, so folgt anf dnn kri»fü<ren Mnndmpf drrS'rtiltinrfkepf nur wenig 
s<;hmalt r, 0,;t wm. breit, dnnn folgt eine Art Hals und nun hildct der Körper, lotlem er sich wieder aue- 
itreüct, zwei wenig vorspringende seiüidw FortsiMM, weicite beim Kriechen Dienste leisten. An dieser SteHe 
VaRl die Kdmdmsa^ aaehlhaJicii, vom iilinalia and atwaa «■gehogco, mUt fdMi Hamm i«i|n an 
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ihrer Durchsichtigkeit erkannt wird. Dieselbe füllt die ganze Dicke und den jrrösslcn Theil ihr Breite des 
Thieres aus; sie ist fast 2 rem lang', wird von einem Fasergertlsl durchsoscn und birgt zahlreiclie Keimblis- 
cbco, die grüssten von 0,02—0,025 >»«- Durchmesser. Die Ketmilecken messen 0,008 mnu Sobald die 
Keima des KMnflock TerliuBfln haheo, werden sia von mdekotarer Hbm didit nmbtillt; dieie kommt was 
den grahhppjgen, am dn KUmstodt Ucfcodea, DoHerdfUMiii iatA wddie die Keim «kh dnrchwiDdai 
miisaen. Die Eier sind dann 0,033 oui. grots; lie liegen spXler zu so unr<irmlichon Massen zusammenge- 
drängt, tlass nicht? Rpsirmmtes fibcr sie m sajrPn ist. Bei ihrer Farblosigkeit sind sie bei der dickeSj 
SclieiUlzi^' iivt'issiiclicri Kurpcrinns^r und dem diiiikelcii Danninhnll schwer zu bcohachlcn. 

Von den liinten liegenden Hoiicii luhrl, sackförniig beginnend, ein durch wimmelnde, lange und sehr 
feine BamenlMen niqgeMidiiieler Samengang nrf den Copidetioiiwppeiit lo. An Mjnan Ende liegt «ine 
oft fllMNiend geftmie SenenUMse, die jedodi nicht eine klosee Erwiitenmg des Sanengaives, Bondeni ein 
MiÜiciier Anfang desselben isl. Der Gang selbst mint Iiier 0,033 mm. an Breite, der ihn, wie bei den 
DIalomen, iim«rhlins'<*ntf<' Eileiter 0.01 n. n. . Letzterer ist selir coiilracti! und ich fand ilm immer leer. So 
fsl auch öciüf Mündung scJiwcr zu enidccken, während die luannlicJie tiesclilechlsüffnung durch einen merk- 
würdigen BegatlungSHpparat *) ausgezeichnet ist. Die .Mündung des Samenganges ntimlich steht wenig vor, 
sie wird von S Spttien umgelien, die «n der Wertet durdi breitere Stiieke verlnmdMi und nierst scbweeii 
coavex, dann steA eoncav neck Innen geriehlet, nuledt eoneev nadAuanen nmgebogen sind, je eine ank- 
recht aufsitzende Leiste tragen und so eine Art Ton ?pecuIaB tBden. -Es mögen dieae Spitzen bei slürkercr 
Vorsttilpung des einliegenden weichen Krtr]K»rs sich nach Aussen umbiegen und so ein Aneinanderbaflcn bei 
der Begattung wie bei den Nematoden bewirken. Die lksis dieses Apparates niiset 0,025 nm., die Spitzen 
haben eine Lünge von 0^5 

Nackdem sick der Rnmpf nach der grOMlen Breite mach ein wenig TersekmMlert kat, kfdlet er aicb 
wieder zu daer Sdwike «OS, welche 6 Snngnäpfe trägt. Die vorderen Nnpfe liegen einander gegenttber in 
einer Kntrernimor von 1 ■ , ihnen foliren, ^;o^vohl von ihnen, als von den niictistcn um ihre eigene Breite 
abstehend, zwei nndore. dann tlit^ If^tzlen. die sich bis auf 0,12 mm. nahe kommen. Die Xilpfe liepen alle in 
einem Bogen, der meiir als ein iiaibkrets ist; sie haben einen gleichen Umfang von 0,6 mn., eine OefiiuBg 
van 0^ M., ahid sehr nmaenlea, and bieten benendais in Pkofil einen hrterasnanten Anblidi. Sie afaid, wdl 
ai» frei aabilaeD, aehr niannigfadicr Bewegnqgen ffiUg and ktanen andi TeniAJedcii gegen einander g»> 
elettt werden. 

Zwischen den letzten Saugnüpfen liegen zwei Haken**), Heren Basis mit besonderen Muskelbttndeln 
verseben ist, so dass sie in verschiedene Entfernung von einander gebracht and aufgerichtet werden können. 
Sie sind bei grossen Thieren mit blossen Augen m aeiien und werden bei diesen, da sie an der Worzel 

ein gMM gleichnlMl^ teecig» wihvand die naA Untes ud ulen eichenden Spitaan Bahr aoiBde eind» 

einem Tbiere miUlerer Grösse, etwa 6 mm. lang, massen die Haken 0,33 mm. an Lünge, 0,16 ma. an grOee- 
ter Breite. Die Spitzen sind nach Aussen slaric umgebofr^n) . wahrend sie nach der HMellilde ant niso andT 
der Convezitiit, eineii breiten, etwa* vorbringenden Rücken oder Kamm beshzeo. 
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Die frsrae Sougscheibo siehl nach tinlon <\n'] der Httckon des Tliiercs, convcT m<] plalf. g-ehl niirh 
über sie in simlich gleicher Weise fort, wälu-end der Bauch gfgen *ic mehr nbffcsclzt, fiberbaujpt ruszelig 
Iii nid kieht Inf in Spiritus ndbewahrten Thieren etwas lunge^hiageae Ränder hnt. 

Am muafl baiettfihrmisen KopHbelle «tod hdlA G«Mh» n stbea und büdeu dort ridi nUc^eiid« 
ScUiigni; in dar dfelmi KitiiMraiMM yofiut mm diMdbm, alwr «a dar VfwwA der SrnwadwOe ladet 
man eie wieder ud enidedu die gemeiiUNuiie Hanhot dort, wo die BdMn flogen. 

11. Amphistoiua .snbclavutuiu. 

T«r. VI. Fii' V i\. 

Dieses Tliier findet sicl» im i>ickdanu verschiedener geschwiinzler tind uns:e?ch\vätizler Bttlracliier, und 
ohne Unterschied beim grünen und braunen Frusche, einzeln oder auch iu inasäiger Auzaiü. 

Ueber die welinchelBliebo Larvenfom dieseeiyenetoden mum idi auf Cercaria di|locolyle« vetweiNiL 

IMo jUgBlen AmpfalflloaMn *)« weldie idi fand, nunmo mur 1 an Uage; de Iiatiett die denlp* 
Ilcheu Reste von Pigment and eins selbst noch anscheinend Bruchstücke einer Linse nn der Stelle, v/o 
die Augen gesessen hatten, mich bo^^assen sie noch Iseine Fpur von Geschlechtseiilwickehinir. Sic streckten sich 
viel behender aus als alte Thiere, und ihr Saugnapf >Yar bei Weitem nicht so krilflig, ihr Hinterleib nidit 
90 maaei?. Utr Dam war üenonders gefuUl mit uUlOMn Krj-slallen von 0,03 mm. JjiagB wtä OfiOG mm. 
grUeater Breüe, die lanieUfitmilg and vennolblich Fell waren. Dleedben fladen sich bei SHeren Thieren 
io gM^farer Heng«, anch frei im DamrinhaHo dee Fmeches. 

Die grilssten Kxemplare messen 0,5 mm nn iJinge mid können sich noch weiter ausstrecken. Mnn 
erkennt ihre (legeiiwart schon vor Ern)!iiung des i>armes, auf dessen \N und sie iiül dem fast kreisrunden 
weiten Saugnapf festsitzen, wodurch die Stelle abnorm weiss erscbeiut. Der llascbcnfürmige KOrper '*) und 
4er edundere Kopf ragen 'm den oft edir lierfen Daimuhah Unein. Denn tariigt die grtfade Brdle den 
TUere% demtJnAagdeeSengneiiroeolwaeldierlegen, anSn» LUMmendM Tliier abnnd bringt eeinotwas 
Waseer auf den Objecltrüger, so wird es, indem es das plattere Vordemde ausstreckt und kriecht, den 
Diplomen weil iiiinlicher. Die runde Glocke des ninterende^i ndlt dann zu einer spitz elliplisclien Form 
zu^rfmmen I>if' mikroskopische Unlermjchnng ergiebt lilwr den Bau des Miindnapfes das hei der g«naTi7i{i:Ti 
€«rknrie Angeluiirte; die Oeilhung des Ilauptnapfes ist sehr sauber ausgerandel, die iiülfsgruben Itabeu ciue 
khifligere JIneaddnr. DerldiineScUBdkopr gehl in eine kenn, oft etwas gowundeneSpalierBb« nnddtoee In 
swd BemMe «kr, die 1 >». kqg, das Ende dee Ldbee dcbt ocidchca Am Hole dnd doirilidi dte 
iJi^erasse, 0,025 »n breit, zu sehen, die sich windend und vemwifani andl «uf dem, einen gelUIckeu 
bhdt führenden 1">nrm dpiitüch erkannt werden. Ebcnfnl!? siebt man von vom nach l inttn, stark gewuB- 
den, bald anschwellend und gefulli, bald leer und fast verscltwindend, durchschnilllicL dreunal weitere Gefiisse 
mit doidüem, l^tnigem InhaUe verlaufen, die, hinten sidi nmli^end, sidi gegen einander wenden nnd Iber 
Ar MHI» den Nnpfee iwiMniMnliinien Dio Veniiiigaig iit idten w fdwn, aber eldwe. Dieee Gottn» 
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scheinen vom inil den Iieüen, engeren In mehrfacher Verbindung zu efflipn Auch üegl tun HifHtroiide ein heller, 
solide anzusehender Kiir|icr, zu welchem liiii die verschiedenen iitl;! i- i[rro Richtung nehmen, oilM ittS 
idi iicu /u:>ttiuuiCuliujig dc&}CÜ)eu luil beiden Artou von Ge£ü»dca äiclici- iickiu^ilcn künnle *^ 

Der SMgaapf ist sehr weil all lOiomgmUm Bode uad tattUg wd cMlr geetdiler HoKnlelir. 
Die Mnafcdflohidrt in von wgehrtmlir geteftlea ZeUep aherfecfct; mch ikr tot Biai imJ gertftnt. !■ 
Grunde des Napfes liegt kralerartig, von eiuem rStUkbe^ Walle umgeben, die dadalölTnnng, in welcher es oft 
▼on Monaden nrKl BodoiMu Wimmelt. Aie ganie MiBse des Napfes ist von GefiisMa darebsogen, dto bitod 
und kolbig enden. 

Die Geschlecbtäöffiiuxigen liegen nahe dem oeseplmgM uad sind gatu gleich denen derDislomeo ge- 
iMoi Die weOdldbe liat «in Innen von O,0d*iM. and einen coMmedeaSeun 0,006 mh. BreBe; snüir 
▼erläuft gewunden der Eieigung. Ihr Mr Seite mlndel der Sunengang, den nun ak misalg an- und aW 
gAweBenden Slmng rückwärts zu einer schlafT mit Samenfäden gefUUten Samenblase verfolgen liann. Die 

Keiindhise liey:t zwischen den Enden dfr Darnizweige; man erkennt, doni Ausftihningsirnnff nnhc, die An- 
Iiaiiriing n-ifer Ulüscbea und im Anfang des ülileilers einen flaramengleich hin nnd iier bewegten Fiinuner- 
Inppen von 0,01 IiHage. Hinter der KeimdrUse liegt wabsdidnlidi ein «inGidier Heden, der Anfangs 
grtfaaer Ist ab der Keimatack ; an der Basis und den Seiten des KSfiiers steht man die Dotterdrüsen, in asUteielies 
Retorten ttlinliclicu Ausbucblmigen. Alles das ist in reifen Thiercn verdeckt durch die zahlreichen, weiten, 
tRSchenfOrmigcn Windunsren Kierjrnni^es. Ric Eier sind iiiinprailil. nlu r gcdeckfll : die "rössfcn Im Kör- 
per warm 0,1 — 0.1*2 iriiH hing, und ftisl halb .so hreil ; freie, dem ivurper tuilKillcndc Innd ich Iiis zu (1.14 miD. 
Liinge. Diu Euihrj'uttalenlwickelnng gerade wie bei den Diütonien : erst die wurm- oder oieren— 

fOmdge Gnippirung des bhailes^ dum db BOdnng eiaei gewimpertes, TerscUeden cingeadbiHilea, Bewege 
Uchen finhrjo. Um den Bais seldieff Brnhyoinen akhl nan, wenn nun die griMlen hcfreit, «inen Wim- 
perukranz und im Körper mehnre Tuisdileden gaftmuln mH|g«Mkhn«l» Stdleo. Im Ganten madil aber ftre 
UaSBselligo Simctur den Eindruck der Unreife. 

Die Epidemus der Amphistomen ist klar nnd fein geringelt, der übrige Kdrper von einer zarten 
bräunlichen Furbang nnd von einem maschigen Ansehen. 
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Vidi umIimii UnienMduif« geitaltol aicii dar EokwMkdungagaiig der Tttmtloin «tX ffllfends 



1. Die Eier, von verschiedener Grösse. Form und Färbun<j. uiipcdctkelt oder gcdcckoll und hiernach 
iwlerscheidbar, eulhaltea einen ungewimpcrlen oder gewimperteu £uil)r)-o von ungleicher Reife und nehinea 
lan TM nod nflck der Geburt en firitaN n. 

Die Eier fdlMt oder der «UB«Mldll|iJle Embryo fehngeo enf deo veredüftfamwi nilgllclien Wegen 
auf und in die Mollusken und werden daselbst ffefundeti. Dort iifTnet sich das Ei oder das Wimpemkleid xer» 
nflll und der frei g:c\vordcnE> bcwogun^'^Iose Keim, der keine UjilenKiieiduiiglMidien bietet, wachst s« 
eöierAmmc heran oder bildet deren nit-iuerc in sich aus. 

2. Während einige Trematodcn Uüher organisirle Ammen haben , besitzen andere nur einfache Keiui- 
scUllii^ Es ecbeiiit jedo«b beideilei Fem bei denMlben AK vorndtemnen, vieUeiefat abhiyiglg vom int» 
seren Monenleii. 

3. Die organisirten Ammen oder Ilcdien haben einen Mund mit stark musculiisem Schlund, einen 
Winden, einfachen, kurzen oder verlüugerteu . oder oinen doppelten Dnnii. Die Ausstossung der in ilinen er- 
zeugten Thiere habe ich mir dur«^ OelTnuag des Hintereudes eintreten sehen. Alte Redien verlieren ihm 
OiginiH««». Ein Gefässsj^teia nfc bb bei den Bediea alcbt 

b den Redien werden sowohl geediwinrie Treuetwtenhrven oder Cerkorien, als «vch wieder Re- 
dien ausgebildet, vielleicht der Jahreszeit entsprechend. 

4 In den einfachen Keiinsclilaiichen r)der Sporocyslen werden nur der Aushildunj 7i!r Geschlechtä- 
reifc fähige Larven, »iweilen zwar mit besonderen Anliiingen, aber Iteine MiUwtsUindigen neuen ächbtucfae 
entwickelt. 

5w Hbgcgen oisdHiM der nnife bbelt beider Ammenfimnen, wenn er Mib% frei wird, bereit, 
eingebeilet in die nebrangareiche Stille des Wehilfaieies, sich enTs Neoe « Anunenfonuen aonnbadea 

und einer gleichen Eigens* liafl sriicinon die Cerknrien, deren l^twickelung eine beslinmle Stnfe noch nicht 
erreichte, und deren Schweife zu geatessen. Auch sind einige Annnenfomien einer VervielfUlignog daroh 
Thcilung und lüio-^penbildung .laiiig. 
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6. In einigen Keimschlüuchen erxengen sich Larvenfomen verschieden von den Zerkarien, deren Slamm 
der Enlwickeliing zum gescblecbt^iren Distoma fähig ist, wttbrend ihre einfachen oder dop{>eIteii sciiweif- 
ühnlichea Aohttnge in jedem Falle sich auTs Neue xn Keinuchlfiucheii ausbilden. Hierher gehört Bocephaliu 
ud DiMom dqiBGfltan. 

7. AUb Wker kedliwditoln Gwkiriai toh Distomeii waren angenlM; «§ banw digegen die anderen 

Tkemalodenlarven Augen. Dem entoprecbend fand ich auch nie bei jungen Distomen an ihrem letzten Wohn- 
ort Aus-en, wohl aber bei Polystoma and Amphistomo. Die Yermolhni^, daas mit den Aaigen eise Mlive 
Einwoiiiiemnig verbanden aä, konnte ich bisher nidit bestätigt 4d4ml 

a 2nr ütltnMing i&t CuteiM Imu utar Aadem der WmkH tean, da jede Ifalnka nor 
cAm MüNiikte ZM T4M Arten ftirgt; docb MFIlippi in tnOnn» ifcnn ar gbohf, dm jade MDlhiriMnrt 
mr eine bewaSnete Form führen könne. Eine Wanderung ist dea Cerkan'en zur Reifung manlMrikL 

9. Viele Trejualodcnlarven btldpn rine Cyste \m ?'rh, zu welcher eine besonders se<»mirte Hasse 
und auch dir FjiMcrmis benutzt werden kann. Sie bedürfen dieser C^-srte nolhwendig für ihre weitere Be- 
stimmung. .\iidercn scheint die Sporocyste, in woldier sie eneugt wurden, die gleichen Dienste, nämlicii 
den Scbnb gegen die Magenreidanang dat nenen WoknlUam, in Milan. In da> Puppe awdi dia Bal- 
wkMmg der I«rw» dto mm dm fldmnt «Igdegl M, gittMM odar garisgara Fartidina, ja nacUam 
»e von nährenden Stoffen umgeben ist, oder nicht Besonders entstehen in diesem ZillMid dBa verschiede« 
neu Stachelgewänder, wohl immer nach einer Httulong. Andere Trcmnfoflen bringen dieses schwanzlose, 
geschlecbttich unreife Stadium ohne Cyste zu. Formen, welche ohne allen Anhang in Sporocystan oder 
Re<Kea erzeugt wurden, sab Idi biilier nicht; sie scheinen jedoch nicht zu fehlem. 

10. 8awi« dia Lnrvcn wa In wanigan WdhnlUaran, dia iMlifai nnr in ainar Art vaHmnnnan, aa 
gelingt die Heranfthnmg zur geacUadtfUchan Baffe amefc nv in gana heaMmnlan Oiganisnwttt wlAnaA dl» 
Vandaanng der Cyste und Befreiung der Larve in verschiedenen Tliieren erreicht werden kann. 

11. Die bewaffneten Cerknrien «rheinen die Larven fllr mit Stacheln besetzte Disiomen der Amphi- 
Inen zu sein, speziell die Cercarm uruaia zum Dtistoma clavtgeruni, die armata tum Distooia eodolobom 
kenattVirMlaw; daa IKalonm dnpliüatmn nad dia Caraaili dipioootylea aiid «iMMattch dia JngmlaB 
«Hnda von INMonui eygaoidea nnd AmpUataan sahdavatan; dasDMona ecMatfamm Pdatoae iaarte wadet 

Fkwii noch in dar Enia, alle anderen von mir dem Versuch nnfiMpinüiiian £aiveifonnan wadar im 
grftalMi noch im braunen Fro^ohe var Entwickelnnf^ gehruchl werden. 

12. Sind junge Tremulodea aa den rechten Urt fur ihre Iti-ife gek iriinit-n «i> entwickeln ^ich die 
männlichen Geschlechlswerltzeuge eher als die weiblichen; ia dem Ueberuasa der iüerpruduction gek saletit 

13. Die das Katadblisdien umhlillenden Dottermolektlle werden nichl direot swn Embryo umgdbildeL 
Sic scheinen vietmehr nnr einen Theil ihrer Bestandtheile Hbmtretec, der sammt dem KpimWüsrlieti und dorek 
dessen Vermittelong zum Bau des EffibryonalzeUen verwandt wird, während ein anderer Theil un\ prhruucbt Uetbt 

Was fanier das Gefitessystem der Tramatoden belriB, so ist es Iheilweise wiapend, liieiiweise niebt; 
M iilrt aagar «tanAnsUaidkvaitnaatoqltal bihi^^ IbiMrt wayalnaMMv«nAMrin daftniMln 
lltissIglMilMi clMan, iPcanUal «lar Irt aa «Bcinl^^ Unf nInMhnn ftiinn niw ti ttiaalniiii Thrilw 
des Systems trttben die anszuscbeidendea Stoib die kreisende FlOseigkeit nicht; ein anderes Mal at twi e itt 
jie mit vielen feslan Jkatandlhaikn ganM, vekha dann dank diaCairialUaseaHaeart wttim. 
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Da ich schon mnnches Allgemeinere in die EiuzelbeschreiLungen einllocht, so kmm ich es hier beiB- nick- 
sicbtigung dieser Punkte bewenden lassen. Ea leuchtet ein, dma noch gar Vieles für die genaue Kemiiiuijs der 
TcMmtodenentwickeluBg xu «rfondbea bleibt. Oer Weg des Experimentes ist zur ConslatiruBg der Beiie- 
ImffM «budaer I*arvM n im voBendeten Fonnen «Koadnlicb. Aber er lal «dir sdiwer, all t» kmm 
wesentlich zu MbMr Eiliicblinuig dienen, wenn die Forscher an den Orlen, an tawB «MM die IVwaotoden 
zur Reife gelangen sieht, gnnz besonders die Eigenschaflen der jUnjrsfen Thiene, «nier den Cerk arten hin- 
gegen und anderen Larven gerade die alleüteH be:ionders berücksichtigen. So wird ninn durch die 
Formihntlcihkeit das Zusanunengehörige eritennen. Es sind auch hier die ersten Schritte die muhsamalen, 
mif wenn die, wddm iob sdbal vnisucble, aodi uaiider eradttinen, so bofi ick EnlMbuldigung am der 
SdnriojiM Ge««ulande»*> 



*) £ni jezt, dk <t«r Druck dlr<wr Sthrifl beendet i>i, geUn^ die etm tan «wlhnto Ahhuidlonic >on MauliaK (De 1a n- 
yrodaclioo chez le* Tr^matodr« eodo-peia'^iK'-' J. J. MnuliDli<. Kxtmit riu tomr III ilrs m^moiro <je l'IntiliBt GeaevoU.), 
«•Icke ich Klum Uagm Zeit battOt baue, in netae Band; and idi lube inkii vcrpflidiiet, aiit ««igao WwMa dct- 



Wt gmeer CrOadlicSiVi-ii h«t Herr M. im tnitu AbidtDUie die fraherec Beotracbton^ec letaaDinelt ne! au>rQfiilIcl> 
wtedergefcben, Anf drr einen Seil« ettpart er hierdareh apileren ForfchcrD Zeit und Mabe, aof der andetcn aber moii- 
vlft er darth dlM lofttAi-gMidaeteD Beleg;« de» kUr eriaut^n gc^fowirtigeD wisteiuciiAftUcheB StasdpoDkl, wektier ru- 
Mil Ii «Idib timt inMBrneDgeetelli wlid. Btf dm Uoiaicb eatnebenden AaiMang dw W«kw «i*4 dMMdi 
BirgMMb 4« Wdwhe StacMiponkt vefnia»!, n ««ldi«B dai Aaiar «n ao mätt bertAUg« (nekdat, all «e M Jtim Kal- 
wlckelungiülofe eijteoe Boobachtungea bciial'rin;>«i Im Stande ist- Solche sind die über die Eier von Dlatonta lincto- 
laUa»t aiacwioiiui aad liajiatiami, aber Opatinea, aber SporMyaten lud Cerkarien aui LjmdtdiiieckM, alier Ceitaxia ecbi- 
iMdm aber T »l i ai i a t>l a. IMmt Bonphda* aad LeaeocMaeidk» Mnei H. Buba A taa e wi Ilm VniL Vagb 
0«fter< ifheD w!r deo VcrTuaer InthOiMr tmd Miogel froherer ßchrlfttteller verbeeaern. Ein Aperta blbliographlqoe giebt 
di« litcnirix Uen QuelleD in liriilscher I'eberaicht; eine Anzahl Taicio bringt neben den Coplen bekannter AbbOdongea auch 
■lehrem Eigene and Neue. 

Die twelte AbibeUoag eaihili die wuMbiicbaw BcMbraibang der Spmcyates au Uam «taereaa mä Alien latae 
«od Ihiea IiAdl« MU Bedbi maOA dt» Verlmiii aaf dai Mba lalaraM dIeM* BeetecMancaa w i ft iieibiaii IFIr w- 

deo cnnathigl, <Ue biaher fMl ganz Yergdilicheo KiirL(or»(1ian|;rD l>ci LAoOKclinecVen w!eJcr lurrunelimen . und hoffen bU 
Hem MeaUnit, da« die wetlereii Scbiitte auf die« er Baltn die Rntwickeiengageacbidile des Ditloma hepatictiB aalUiiaa 
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Figur l—JSO. Gercaria oimla ■« Phountis cofMoi. 

I. OrganUirtP KeJia mit weni^n Cerkarien; Mimd, Sclilutulkopf und Darm analog denen der Cerkarien. 

II. Unoripniigirte Sporocystc. CoDCciitri«che Falttmgen am einen Ende. Als Inhalt Ctrkaiien vencUsdeoer 

Entirickelong, von denen eine reife den Schlauch TOiliM» 

UL EMni, wdclicr in lieb Sporoqntan «stwidwit 

IV. üonlft GeAttie. 

y. Eine eben ^uklic bei» BWfQdUMipvi SdiWUMi. 

VI, Eine reife l eckatie. 

VII. Sliirkere Vcrgri lMW n u if . Der Mund mit dem Stachel and der diesen umbiill«nd«a TmcIm. 
TED B. DL fiOOfube Vergriinerang. Der Stachel von der Seile iml Ten dei F|äd>« cetefaen. 

X. Eine Cerkarie ror der Veipnppung, seitlich gesehen. 

XI. Die vcr[Hi[ipte Ccrkuric. 

XU n. XIII. Die Tliiere, wclclio frei in dor ScSoeciie gefunden wurden, nachdem sie ihre Puppe YdloMca hatten. 

Fig. XIV~X\'I. Ccrcoria subulo «us Paludina vivipara. 
XIV. Sporucysce. 

XV. Die rcifo Cc-rkaric. 

XVI. .'lOOrnche Vcrj{r>!«9enjng. Der pfrictnrörniige Stachel. 

Fig. XVII— XXIV*. CercarU) pugoax aus Paludina vivipara. 
XVU. 8por«cy«to. 

aVui. Eine aolche, eine Knospe treibend. 

XIX. Eine Spororyste, im BegrifTe, «ich von der Knospe abziucliniircn. 

XX. Die reife Cerkarie. 

XXIn.XXIL OieMUw in Tencbledeoeo, ihr eigeathünllehen Stailnagn. 

XSnL Dieidbe na^ abgeworfenem Sdiwelf, reif mm EnejwIlNB. Siae lUer ist noch gewAchjeu, die Organe äad 

dratlirticr, rlic GefiUse sichtbar. 
XXIV. SOOfachc Vcrgrüaeennig. Der Stachel, einem Bohrer Shnlich. 



Tafel II. 



^if VeTgTönerang nlt AosDaline (l«r bcian>lers IxieichneiCD Figaiea ZOOfacb.) 



Figt I— JV. C^rrarm vesicnJoiM BUS Palodiiia Tlv^ra. 

L Sporocyste. 




M«fäMlfl& Hit, lOTiltfc t 



IL Sit Mlfe CiAiiic. 

in. SOOfMbfl TirgfWMmnf. Da» Voidcnnde arit den GdliMendlgungtii. 

IV. öffOfaclic \>rKrM»g«fWf. Der SUcIiel, eiaer VfifilktHit iWlcil^ In §» MMatHlaht 

Vig. V— VI. Dbloma eciiitiifenim aus Paludina vivipara. 

V. Dm DUtoBiA io icinei Hullo autjgeroUi. 

TL DMUlb*, dirw tclhr, kawdtdi m» «tt Bilk b«rnib 
WlgiK VII— XII. Cercariii cphenicra Mb Pkworbif comeuf. 

Tfl. Bcdte mit Cerkarien. 

Vm— DC Entwickelang der Badlk and dw K«hM ia dciMibn. 

X(. Junge <'i;rknric mit zwei AafiB und iMii^inNiidtr FtgOMdiOlgai^ 

XU. Die reife ('«rk«rie. 

Wig, JKin— XIV. Cetearia magna ana Paludina vivipar«. 

XIII. Kcdin iiiU CerkAricn. 

XXV. Dia nili» Cakuie. 



Tafel ni. 

Kf. L Carcari« faDax am Umnaeo» atagoaliii, ciBgfscUoann fa fliiMi KainaeUandi. 
Flf. H— Vm. Bucc(riuilas (wlyuiorphus aus Anodoola analiiiB. 
11— V. Die Keim and ihre KMipiaMlditfl(. 
VL Der Ibitigv Bmephalo*. 

VII. Fin aligelir-ffcr .Arm oder KeloMchlaucli. 
VUI. L>u Ton den Armen befreite Dietoa«. 

Fjg; IX— XIL Carcaria diplocoiylea aua PlaooHiiB maigiNalo«; 

IX. RedU mit Cerkerieo. 

X. Di« reifc CetkMie. 

XL Dtaalbe In der SaiiaaaHldit 

XII. Dieselbe nach Verlust des Scliweifca in der flmlmfliiarigCB Otrtiit da AaflUtlm» aabtiaialnBb 
Fig. XIII. Dislonia IiiJeiim nns l'nludioa viviparo. 
Fig. XIV. Distoma flavescens ans Buiimos radialus. 
ffg. XV— XVni. Tetraeotyle ana Unneaa stogiudia. 

XV. Junges Thier. Der BauehoapT hl cfe« angcdamiaL 
XVL Qfifsseres Thier, eDeyalirL 
XTCL DIo abgelegte ( yste, einer Marta fMcb« 
ZniL Dm Uaidlcli VOM» TUtt. 



Tafel IV. 

(Die Vn^üiicrun« mil Au':i.i)iroe der tirtonilcra bcxcickadea Fi^art» 5UlMb.) 

F^. 1— V. Ajpidogostcr conchicola aus Anudonlu auuiiii«. 
L Dil fMcUscfatmlb Xlkr, Tto mlaa geeebea. 

IL Das Thier vor der Geschlechtsreife, von oben gesehen. 

in. Der Kelmstock. An seiner Seite der wimpcmde ICileiter und die Dottcrcanüle. lui Lilelut die eben mit 
Dotter umhiilltcn Eier. 

IV. Die Geachlechtcmäiultti^^eu. heben iiineti Gefasie, tbeiU mit eiaXadiem Lpitel, dicil« nit WiDpem «lUge» 
kleidet. Seltlieh «In Tlutt dar Dotieniöcke. 

V. SOOfachc Vcrgrßfiiening. Ein reifes Ei diescjs Thicrcs. 

Fig. VL lOOfacbe Vergrüsserung. Distoina cryatttliinuni der Früscbe in seiner Cyste. 
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Fig. VIL aooteclia VarfrSwerai«. Tylodel|tli}$ rbodiidia aus raoa esculenla, in einer dem Vlem älinliclien 
CoiilndiOQ. — (Aar S« «kr DneUbhl« TyMiitAI* ni variMMOi.) 

F^. Vni— XIV. Bbioiiii divifttrani m» Rrm platyriiim» 

VTn. Da* i;etch]ecbt«roir« DIstoma. 
IX— XIU. DMselbe Dlftoma in vei8cbi«denem AU« und alt wediMladar OeiMdk 

307. MMMhelM TiigrtMMwif . Dm rtutei Aid« dcmlbca TMhm mH d« MMliMt te OwcM>diii mM Mli fc 

Tafel V. 

Fig. L lOO&clie Vcr^üsaernn;;. Dislonia cudololmm aus Raiia rsculeilll m eiOCT AllcnilWllodei Im webber 

dif» männliche Gosiiileclilsrniwickt'liing' nncli ttbenviegt. 

Fig. II. öOlaclie VerfiiMsening. Distoroa variegattini niiä Kana e.Huletilü. Uns Thier ist von milüerer Grö»es. 

a. b. c SOOAulwTwiitwaianiiig. Elcr. — n. FMt kugelrundes Ei mit angeßiMer, «infMlMr Schalk — kCI»- 

(ürbl«3 D. — c. Dauelbe mit deutlieli»m Deckel und rtifcrcni Embryo. 

Fig. ni— IV. iM^the VcrgrüM«nws. Disfoma r^lindraccuiu aus Rana platyrbinns. 
m. Ein gnmu Tbitr, bK Etein ^ oUgepropfl. 

IV, DMtdN in JmndllelNr Form. DM Münalldn CkaiUiditaaigaaUation überwiegt. 

Fig. \ - lOOfadie Vcr^r.Fspnmg Bursnripfi verschiedener AH ans den Diirmcn ier FrüffCfaA. 
Fig. X. sooiadw Veip^uauag. Eine Vorticelle aus der lUrublase vou Rann esculeula. 

Tafel VI. 

Pl^. l— IV. Disfonia cygnoides aas Rana escitlenia 

I. 50fache VcrgrÜMCning. Ein geseblctJjtfrcifcs Tliiur run miis^gt-r Gni^ac. 
II. 60facbe Vergrösserung. Ein ThcM des Gcsehlefht^iAppurAlc« cinc!« -^löHsctcu Tfaicrc«. 
ID'^IV. SOOfiuhB TargritaMüiBg. Dia Enlwicltaiaag des lüct imd dca EmbiToi iaiuwiiidb dw nillladidien KSfpan 
and aniMitelb da i wflfca a aaBol Milni and aaialA^ liÜBadieli IwIMtai EmImtmim. 

Ffg. V— tZ. Aüpluilow« wätdnttm 4er Fi«s«b«. 

V. 50facbe Vctputscxang. Ein junge» Tbier mit den Reiten der Augen. 

VI. SOfache Vcrgrüeicrang. Ein mnuig groMC« geschletblsreifes Tbier. 

VII. G00f«c)te VergröMening. Ein Flimmerliippchen vom Ausgange da* KtiMtoakaa» 
VUL liOüMihe Vacg(6aMnng. «• Dia Euteyoaal-Eatwiokäam. 

13C. iOOlkke ▼atrtMraat- Der Me Babir«. 
Fig. X^HD. Wtj^koBm lBün«fiinin nu Rhu plMyilui». 

X. ISftche Vergröesemog. Ein reifw Tliter von aeltencr Grö?Be. 

XI. SOfache Vergröeaemng. Kopf eine« jungen Thieres, an weichem noch die vier Augen za i«h«n sind. 

XII. lOOiacbe Vergrüeserang. Der münnlicbe Copnlationaappaial 

XTTT. SOfucbc Vergrüuerong. Die Ilaken der Saugscheibe. 

Fig. AlV. 50tacbe Vergrvtaenuig. Disloma dapUcatam aus Aaodonta cygtiea. 



I 

Digitized by G( 



Taf II 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



T«f ID 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



■wv. 




i 



IV|tiutes)ic- ä«: 




r 

IX. 

C" 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



